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Die Verſchleiernngstahtik der
Linken.

„Die Parteien der Linken, beſtehend aus den Sozial
demokraten, der freiſinnigen und deutſchen Volkspartei und
der freiſinnigen Vereinigung, bekämpfen diefen Zolltarif
unbedingt und entſchloſſen wegen der darin en t
haltenen Vertheuerung der Lebensmittel,
und weil er die Fortſetzung der bisherigen
Handelsvertragspolitik aufs Aeußerſte
bedroht.“ So ſchreibt die Frankfurter Zeitung“ in einem Rückblick auf die erſte Leſung der Zolltarif
vorlage. Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen und
haben es unter Beweis geſtellt, daß die wirthſchaftliche Seite
des Kampfes gegen die Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle nicht viel mehr als einen Vorwand bedeutet, daß viel
mehr der Kernpunkt des Kampfes deſſen politiſche
Seite iſt.

Auf rein wirthſchaftlichem Boden die Parkeien de
Linken unter einen Hut zu bringen, wäre ein Ding der Un-
möglichkeit geweſen; die Sozialdemokratie verhält ſich zum
mancheſterlichen Freiſinn wie Feuer zum Waſſer. Jn der
Sozialdemokratie weiß man auch ſehr gut, daß der Anti-
Kornzoll- Kampf in wirthſchaftlicher Beziehung nur im
Jntereſſe der im „Handelsvertragsverein“ organifirten
Kommerzienräthe und Großkapitaliſten geführt wird. Es
find alſo thatſächlich nur die politiſchen Ziele, die mit dieſem
Kampfe erſtrebt werden, welche die Vereinigung der Linken
zu Stande gebracht haben. Nur die Ausſicht auf große
parteipolitiſche Vortheile, welche man durch das gemeinſame
Vorgehen zu erreichen hofft, hat die erheblichen Meinungs-
verſchiedenheiten in der Sozialdemokratie über Freihandel
und Schutzzoll, über BVauernſchutz und landwirthſchaftliche
Nothlage zu überbrücken vermocht und die Sozialdemokratie
an die Seite des Mancheſter- Liberalismus geführt.

Wäre die von der Linken ſo rührend zum Ausdruck
gebrachte Sorge um die „Lebensmittelvertheuerung“ und die
„Bedrohung der Handelsvertragspolitik“ nicht ein bloßer
Vorwand, ſo würden die vereinigten Tarifgegner nach
Abſchluß der erſten Leſung des Entwurfs ihre Niederlage
eingeſtehen müſſen; denn Punkt für Punkt ſind dort ihre
Einwände widerlegt und ihre Behauptungen ad absurdum
geführt worden. Wohl ſind aus den Parteien der Linken
zahlreiche Redner aufgetreten und, wenn man die Länge ihrer
Auslaſſungen in Betracht zieht, in ſtärkerem Umfange be
müht geweſen, ihren Standpunkt zu vertheidigen, als dke
Freunde der Vorlage. Aber die meiſten der gegneriſchen
Reden waren Wiederholungen. Widerlegungen ſind ſie den
Tariffreunden beinahe vollkommen r ſchuldig geblieben.
Während die Wortführer der poſitiven Parteien ſich ohne
Ausnahme bemüht zeigten, für ihre Stellungnahme ſachliche
Gründe beizubringen, während die Vertreter der verbündeten
Regierungen durch zahlreiches unanfechtbares Material die
gegneriſchen Einwände widerlegten, hielten die tarif-
gegneriſchen Abgeordneten Wahlreden zum Fenſter
hinaus und ließen nichts von ihren Phraſen und Schlag-
worten fallen, obwohl dieſelben jeden ſachlichen Boden ver
loren hatten.

Nachträglich verfuchen nun einige Blätter auf Grund
eines vom „Vorwärts“ zuſammengetragenen, höchſt
frag würdigen Beweismaterials namentlich die der Linken
ſehr unbequemen ziffernmäßigen Darlegungen des Finanz-
miniſters, Freiherrn von Rheinbaben, zu widerlegen.
So wird nach der bekannten Manier durch einſeitige
ſtatiſtiſche Berechnungen der Nachweis zu liefern verſucht,
daß thatſächlich der volle Zollbetrag im Brotpreiſe zum Aus-
druck gelange. Auf dieſe Frage vermag aber unſere Statiſtik
zur Zeit eine ſichere Antwort überhaupt nicht zu geben, weil
in den Brotpreifen nicht einmal ein lokaler Einheitspreis
feſtgeſtellt werden kann. Dagegen weiſt die Erfahrung
darauf hin, daß der Getreidezoll nicht im ganzen Umfange
auf den Preiſen des BVackwerks laſtet, und die Frage, ob
das Publikum von der Zollermäßigung durch die Handels-
verträge eine irgendwie bemerkbare Verbilligung der Lebens
mittel geſpürt habe, wird entſchieden mit Nein beantwortet
werden müſſen. Auch der elſäſſiſche Abgeordneke Win
terer berief ſich in dieſem Punkte auf die Erfahrungen,
die er und ſeine Landsleute an der franzöſiſchen Grenze ge
macht haben. Frankreich hat,“ ſo bemerkte er, „höhere
Getreidezölle als wir, und wir können fortwährend kon-
ſtatiren, daß das Brot in den benachbarten franzöſiſchen
Departements garnicht theurer iſt als in Elſaß-
Lothringen.“

Alles in Allem bleibt von den Behauptungen, auf
welche die Parteien der Linken ihre „Lebensmittel-
vertheuerungs“- Agitation ſtützen, nichts übrig, was
ſachlich zu rechtfertigen wäre. Was aber das Zuſtandekommen
neuer Handelsverträge betrifft, ſo haben daran,
wie uns deucht, die Induſtriellen das hauptfſächlichſte
Jntkereſſe; da aber dieſe in ihrer ungeheuren Mehrzahl
Freunde des neuen Tarifs ſind, ſo iſt die Sorge, welche an
geblich die Parteien der Linken erfüllt, abſolut unbegründet.
Wenn die „rothe Phalanx“ gleichwohl an ihren wirthſchaft-
lichen Beunruhigungen feſthält und mit ihren irreführenden
Phrafen weiter agitirt, während ſie ihre parteipoliti- hat es im Stagtsminiſterium erreicht, daß, wie mitgetheilt,

Sonnabend, 21. Dezember 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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ſchen Ziele geflifſentlich verſchleiert, ſo
geſchieht dies, weil ihr der wirthſchaftliche Köder
als der brauchbarſte erſcheint, weil ſie andererſeits weiß,
daß die Betonung ihrer politiſchen Geſichtspunkte nur zurück
ſchrecken würde. Es iſt nichts als ein großer Fiſ ch
zug im Trüben, den die Linke treibt. Sie operirt ge-
meinſam, um ſpäter die Beute zu theilen. „IJſt erſt“ ſo
hat Dr. Barth geſchrieben „der Erbfeind des Liberalismus
niedergeworfen, ſo wird ſich alles Weitere ſchon
finden.“ Dasſelbe meinen in anderem Sinne die
Sozialdemokraten. Man möge daher den politi-
ſchen Kernpunkt des Kampfes gegen den Zolltarif auf ſtaats-
erhaltender Seite im Auge behalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Dez.

Zum Vierteljahrswechſel veröffentlicht der Wahl-
verein der deutſchen Konſervativen in der „Konſerv. Korr,“
folgenden Aufruf: Die Landwirthe und ihre Freunde haben
es angeſichts des Vierteljahrswechſels in der Hand, den frei-
händleriſchen und ſonſtigen landwirthſchaftsfeindlichen
Blättern für ihre unerhörten Verdächtigungen und Schmä-
hungen eine empfindliche Quittung zu ertheilen. Sie werden
es hoffentlich als eine Ehrenſache anſehen, alle dieſe Organe
aus ihren Häuſern zu entfernen und nicht noch Leute, die
ſich das Verdächtigen und Verleumden der Landwirthe und
ihrer Freunde zum Gewerbe machen, durch baares Geld für
Abonnements und Jnſerate zu unterſtützen. Jn dieſem
Punkte muß die Solidarität der Anhänger einer nationalen
Wirthſchaftspolitik ganz beſonders zum Ausdruck gebracht
werden; denn im Geldpunkte ſind auch die freihändleriſchen
Blätter empfindlich. Dem Freiſinn ſteht eine unverhältniß-
mäßig ſtarke Zahl geleſener Blätter zur Seite, ohne dieſe
Hilfe würde er überhaupt nichts bedeuten. Man nehme ihm
dieſe Hilfe, oder beſchneide ſie möglichſt ſtark; dann wird ſeine
Ohnmacht klar vor Aller Augen liegen.

Künſtlich erzeugter Fleiſchmangel. Das freiſinnige
„Berliner Tageblatt“ erging ſich dieſer Tage wieder in be-
weglichen Klagen über einen angeblichen Mangel an Schlacht-
ſchweinen auf den größeren Märkten. Natürlich ſchloſſen ſich
daran heftige Angriffe gegen jede Erhöhung der Zölle und
c die Aufrechterhaltung des Seuchenſchutzes gegenüber dem
luslande. Demgegenüber ſtellt ein hervorragender Landwirth

in Mecklenburg in einer Zuſchrift an eine Berliner Zeitung
feſt, daß er in voriger Woche re ſowohl ſchwere
wie leichtere Waare, mehreren Schlächtern und Händlern zu
ſofortiger Abnahme angeboten habe, daß aber der Kauf
unter verſchiedenen Vorwänden abgelehnt wurde. Na-
mentlich wurde ihm gegenüber behauptet, die Schweinepreiſe
würden nach Weihnachten noch ſteigen, er ſolle deswegen doch
warten Konnte es zunächſt zweifelhaft erſcheinen, ob es
ſich hierbei um ein Manöver privater Spekulation oder um
ein Vorgehen mit politiſcher Tendenz handelte, ſo laſſen die
Ausführungen des „Berliner Tageblatts“ ſowie des Organs
der Viehhändler, das mit demſelben in dasſelbe Fern ſtößt,
den letzteren Verdacht nunmehr zur Gewißheit werden. Der
Ring der Viehhändler bemüht ſich, durch Fernhalten
des im Lande reichlich vorhandenen Schlachtmaterials von den
Märkten eine künſtliche Fleiſchnoth zu erzeugenund dadurch den Reichstag und nach die
Zolltarif Kommiſſion einzuſchüchtern. Eswird genügen, die Wege dieſer Herren etwas zu beleuchten, um
ihre Machinationen bei der Regierung und dem einſichtigen
Theile der Bevölkerung unſchädlich zu machen. Die freiſinnige
und demokratiſche Preſſe freilich wird mit der Fleiſchnothphraſe
wieder unter lautem Tantam krebſen gehen unter Denjenigen,
die nicht alle werden.

Berliner Bäckerinnung und Kornzölle. Mit größter
Kurzſichtigkeit haben die Berliner Bäckerinnungen ſich auf
die Seite der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Kornzollgegner
geſtellt. Erfolg werden ſie mit ihrem, vom Eigennutz
diktirten Vorgehen nicht haben; allein ſie werden ſich nicht
beklagen dürfen, wenn die Landwirthe nunmehr auf dem
Wege der Genoſſenſchaft denjenigen Vortheil zu
erreichen ſuchen, der ihnen von der Seite des Bäckereige-
werbes verſagt wird. Nichts iſt leichter, als große genoſſen-
ſchaftliche Vrot- und Semmelfabriken in Berlin zu errichten,
zugleich das Gebäck nach Gewicht zu verkaufen und einen
für die ganze Reichshauptſtadt geltenden Normalpreis
einzuführen. Jm Anſchluß an die Milch-Centrale würde ſich
auch der Kleinverkauf ſehr praktiſch organiſiren
laſſen. Es ſollte uns wundern, wenn nicht die märkiſchen
Getreidebauer die Rückſicht gegen das Bäckereigewerbe nun
aufgeben und die vorktheilhaftere Verwerthung ihrer Erzeug-
niſſe in die eigene Hand nehmen würden.

Hoffentlich beweiſen die Bäckermeiſter in der Provinz
mehr Einſicht, Gerechtigkeitsgefühl und weiten Blick, wie ihre
e wüſter demokratiſcher Agitation verblendeten Berliner

ollegen.
Vom Börſengeſetz. Der preußiſche h

er

Bundesrath ſich mit der Frage einer Abänderung des Börſen-
eſetzes bloß und den Antrag Preußens den zuſtändigen Aus

chüſſen überwieſen hat. Freilich geht der Autrag längſt nicht
o weit, als die enragirten Börſenleute es wünſchen er bewegtich im re der Wünſche, die ſ. Zt. der örfenausſchicßz

in einem Gutachten an den Reichskanzler ausgeſprochen hat,
u iſt von einer Aufhebung der Verbote des Termin-
jandels in Getreide und Bergwerks- und Jnduſtrieantheilen,

r von einer Beſeitigung des Börſenregiſters nicht
ie Rede; der Antrag, dem eine h Begründung

beigegeben iſt, verfolgt vielmehr insbeſondere die angebliche
Beſeitigung der beſtehenden Rechtsunſicherheit.

Demgemäß darf ein Schuldanerkenntniß nur innerhalb ſechs
Monaten widerrufen werden die Rückforderung geleiſteter Zahlungen
wird ausgeſchloſſen. Bei der Anfechtung von Geſchäften hat eine Auf-
rechnung der Gewinne ſtattzufinden. Das Recht, die Erfüllung einer
aus einem Börſentermingeſchäft entſtandenen Verbindlichkeit zu ver
weigern, ſoll nur innerhalb ſechs Monaten vom Tage des
Empfanges der Abrechnung an ausgeübt werden dürfen. Auch wenn
eine Eintragung in das Börſenregiſter nicht ſtattgefunden
hat, ſollen Geſchäfte rechtsgiltig ſein, wenn es ſich um Waaren handelt,
die im eigenen Betrieb hergeſtellt ſind ferner Geſchäfte zwiſchen Kauf
leuten und Genoſſenſchaften, jedoch beſtimmt der Bundesrath die Be
dingungen, unter welchen dieſe Geſchäfte abzuſchließen ſind, wenn ſie
rechtsgiltig ſein ſollen.

r involvirt der Antrag eine Entwerkhung des jetzt
beſtehenden Börſengeſetzes, und es iſt wahrſcheinlich, daß der
Bundesrath, wenn er dem preußiſchen Antrage zuſtimmen ſollte,
ſich im Reichstage eine gründliche Niederdage holen wird. Denn
es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß jene große Mehrheit des
Reichstags, die das Vörſengeſetz ſchuf, jetzt nicht für eine
Entwerth ung desſelben zu haben ſein wird

Ein „Dentſcher Volkswirthſchaftlicher Verband“ iſt
wie die „National-Zeitung“ berichtet in dieſen Tagen

zu Berlin gegründet worden. Die wirthſchaftliche Entwicke-
lung der letzten Jahrzehnte hat eine weitgehende Organi-
ſation der einzelnen Erwerbsgruppen mit ſich gebracht, un
es iſt nun auch in den Kreiſen der mit der Geſchäftsführung
dieſer Organiſationen betrauten Nationalökonomen, welche
als Geſammtheit das gleiche Standes- und Berufsintereſſe
haben, das Bedürfniß nach einem Zuſammenſchluß ent-
ſtanden zur Wahrung ihrer Jntereſſen gegenüber den Or-
ganiſationen, denen ihre Thätigkeit gewidmet iſt, gegenüber
der Fach- und Tagespreſſe, gegenüber dem Staat und der
Geſellſchaft. Der Zuſammenſchluß einzelner engerer Gruppen
zu Sonderorganiſationen, wie ſie ſich die Sekretäre der
Handels kammern und der Handwerks-
kammern für ihre Spezialintereſſen bereits geſchaffen
haben, dürfte auch im Rahmen der größeren Organiſation
beibehalten werden. Der Geſammtverband ſoll u. A. eine
Reihe praktiſcher Aufgaben übernehmen, von denen beſonders
die Errichtung einer Vermittelungsſtelle für En-
gagements beachtenswerth iſt. Ferner beabſichtigt man für
möglichſt allgemeine Durchführung der Penſions und
Relikten- Verſorgung Sorge zu tragen. Jm An-
ſchluß an die konſtituirende Verſammlung haben bereits etwa
fiebzig Herren ihren Beitritt angemeldet. Den Vorſitz hat
Landesökonomierath Wölbling von der Deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft übernommen.

Bundesrath. Jn der Mittwoch Sitzung des Vundesraths
wurde, wie wir nach dem „Reichsanz.“ ferner mittheilen können,
über die dem Kaiſer zu unterbreitenden Vorſchläge wegen Berufung
von drei ſtändigen Mitgliedern des Aufſichtsamts für Privat
verſicherung im Nebenamt, wegen Berufung von richterlichen
Beamten als Beiſitzer bei den Rekursſitzungen des Auſſichtsamts für
Privatverſicherung, ſowie wegen Berufung von Mitgliedern des
Verſicherungsbeiraths beim Aufſichtsamt für Privatverſicherung Be
ſchluß gefaßt.

Von den Ansführungs- Beſtimmungen zum Reichs- Seuchen
geſetz liegen die gegen die Peſt dem Reichstage zur Kenntnißnahme
bereits vor. Die Ausführungs- Beſtimmungen wegen der Pocken ſind
fertiggeſtellt und werden dem preußiſchen Staatsminiſterium unter-
breitet. Uebrig bleiben die auf den Fleck- Typhus und die
Cholera bezüglichen. Mit den letzteren hat es nicht ſo ſehr geeilt,
weil die bereits bekannten Beſtimmungen in Kraft ſind, und es ſich
im Weſentlichen nur um die formelle Uebertragung derſelben auf das
Reich handelt.

Die „Deutſche Rechtspartei“, wie die Welfen ſich nennen,
bat dem Bundesrath vier Reſolutionen zugehen laſſen. Jn
der erſten bezeugt ſie „den tapferen Vertheidigern ihres Rechts und
ihrer Freiheit in den beiden ſüd afrikaniſchen Republiken“
ihre wärmſte Theilnahme und hofft, daß wenigſtens jetzt, nachdem
der Haager Kongreß mit der Frage befaßt worden ſei, des deutſchen
Volks verfaſſungsmäßige Stimme nicht verſagen werde in der
zweiten legt ſie ihre bekannte Stellung zur deutſchen Frage
dar in der dritten nimmt ſie Stellung gegen die „Nevolution“,
zu deren Trägerin die berufenſten Vertreter des Rechts geworden
ſeien, und in der vierten endlich fordert ſie die Uebergabe des
braunſchweigiſchen Thrones an den Herzog von Cumber
land, der „von Gottes Gnaden Herzog von Braunſchweig“ ſei.

Zum Kapitel Jnvalidenfürſorge. Wieder wird
über einen Fall berichtet, in dem der Wittwe eines Jn-
validen aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege aus Mangel
an Mitteln die Unterſtützung entzogen und die Erziehunge
beihilfe gekürzt wurden. In der „Frankf. Zeitung“ wird
folgendes Schreiben mitgetheilt:

„Direktion der Geſchoßfabrik. Siegburg, den 31. Oktober 1901.
An die Wittwe Joſeph Höntgen, Menden.

Die Direktion theilt Jhnen mit, daß die Königl. Feldzeug-



ziehungsbeihilſe Ft den 4 Kindern unker 14 vorläufig
dis Ende Auguſt 1902 je 3 Mk. (ſtatt früher 4 Mk.) 12 Mark
monatlich bewilligt worden, von da ab bis Ende Oktober 1902 für
die jüngſten drei Kinder eine ſolche von je 3 Mk. h

gez. Weiße.
Wann endlich tilgt Deutſchland ſeine r uld Das

anze Volk ſchreit laut danach, daß für ſeine Helden und deren
ngehörige endlich geſetzliche Fürſorge in ausreichendem

Maße eintritt! Hier iſt auch die kleinſte Zögerung der Staats
behörden nicht mehr zu entſchuldigen!

Miquel und die evangeliſche Konufeſſion. Ein
re Brief Miquels, gerichtet 1884 an den Paſtor
prim. Weidner in Osnabrück, wird, wie der er en
Zeitung“ mitgetheilt wird, jetzt veröffentlicht. Es heißt
darin u. A.

Von der Erreichung eines Zieles (nach welchem die ſchroffen
Gegenſätze der evangeliſchen Kirche gemildert werden)
drängt nach meiner Ueberzeugung die Zukunft der proteſtantiſchen Kirche
ab und die ſchroffen Vertreter der exkluſiven liberalen oder orthodoxen
Richtungen gefährden durch ihr Auſtreten weit mehr, als ſie glauben,
die ganze Grundlage der kirchlichen Organiſation, die meines
Erachtens gegen überden rein negirenden Tendenzen
der Zeit nicht entbehrt werden kann, ohne den
Jnhalt ſelbſt bloßzuſtellen. Oft, wenn man das ſtarke geſchloſſene Vorgehen
der Katholiken, die Uneinigkeit der Proteſtanten ſieht, wird einem
gar bange um das Werk der Reformation und begreift
man das ſanatiſche Gezänke um verhältnißmäßig kleine Dinge nicht,
wo das Ganze auf dem Spiele ſteht. Es iſt auf kirchlichem wie auf
politiſchem Gebiete. Unſere nationale Krankheit iſt immer noch des
Uebermaß des Jndividualismus, der das Trennende,
nicht das Vereinigende ſucht und ſich gegen das Ganze abſchließt und
die als ſolche unhaltbaren Theile zum Ganzen macht. Dieſe
Richtungen müſſen alle verſtändigen Männer unabläſſig bekämpfen und
zwar auf allen Gebieten.

Der Brief zeigt in intereſſanter Weiſe, wie ſehr Miquel
die proteſtantiſche Sache am Herzen gelegen hat.

Die neuen Landtagsgebäude. Jm nächſtjährigen preußiſchen
Staatshaushaltsetat dürfte die letzte größere Rate für den Neubau
der Geſchäftsgebäude für beide Häuſer des Landtages gefordert
werden. Der anſchlagsmäßige Bedarf für die in Betracht kommenden
Gebäude war auf 9,9 Millionen Mark berechnet worden. Jnfolge
der in der Bauzeit eingetretenen Preisſteigerung, Verbeſſerungen an
den Heizungs- und Lüftungsanlagen, inneren Ausſtattung u. ſ. w.
erhöhte ſich der Geſammtbedarf auf 11,6 Millionen Mark.
Dieſer Bedarf wird noch durch die Koſten der Benutzung des
alten Abgeordnetenhauſes für die Zwecke des Herrenhauſes
und durch das Proviſorium überhaupt etwas geſteigert werden. Von
den geſammten Anſchlagskoſten waren bisher 10,6 Millionen Mark
bewilligt worden, ſo daß alſo rund eine Million Mark noch aus-
ſteht. Man darf, da die bisherigen Bauraten ſich durchſchnittlich in
der Nähe einer Million bewegten, annehmen, daß, wenn nicht der
zanze noch ausſtehende Betrag, ſo doch der größte Theil desſelben
im nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat gefordert werden
wird. Jedenfalls wird man damit rechnen können, daß das neue
Herrenhaus im zweitnächſten Etatsjahrefertig-

eſtellt ſein wird. Die Tagung des Jahres 1904 wird dasFertendais demgemäß ganz ſicher in ſeinem neuen Heime abhalten

önnen.
Vom I. und V. Armeekorps. Der Generalleutnant

Graf Eulenburg, Kommandeur der J. Diviſion in Königs-
berg i. P., hat, wie gemeldet, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht,
was von einem Theile der Preſſe wieder mit den bekannten
Ereigniſſen in Jnſterburg und Gumbinnen in Verbindung
gebracht wird. Durchaus mit Unrecht. Denn bei dieſen
Vorgängen kommen lediglich Truppentheile der II. Diviſion
(von Alten) in Betracht. Das Abſchiedsgeſuch des Grafen
Eulenburg iſt eine Folge ſeines vorgerückten Dienſtalters.
Er iſt zum kommandirenden General heran und geht, weil
die ihm angebotene anderweitige Verwendung ihm vermuth-
lich nicht zuſagt. Als kommandirender General des I. Ar-
meekorps wäre er allerdings wegen der Beziehungen der
Familie Eulenburg in Preußen beſonders am Platze geweſen.
Doch will man dort vielleicht jetzt weniger einen Grand-
ſeigneur haben, was Graf Eulenburg bei allen hervor-
ragenden militäriſchen Eigenſchaften ſtets geblieben war,
als vielmehr lediglich einen ſcharfen Dienſtſoldaten, der, wenn
nöthig, mit rückſichtsloſer Strenge durchgreift. Jnſofern
ſcheint uns eine Kombination viel für ſich zu haben, die

neuerdings in unkerrichteten Kreiſen ventilirt wird und von
uns bereits vor einigen Tagen erwähnt worden iſt. Hiernach
ſoll General von Stülpnagel, kommandirender
General des V. Armeekorps in Poſen, früher Generalſtabs-
chef in Königsberg, das I. Armeekorps bekommen, und an
ſeiner Stelle Prinz Friedrich Leopold als kom-
mandirender General nach Poſen verſetzt werden. Dadurch
will man zugleich dort einen Mittelpu n kt des
Deutſchthum s von beſonderer Anziehungskraft ſchaffen,
der den erzbiſchöflichen Einfluß auch in repräſentativer Be-
ziehung überragt.

Aus dem Offizierkorps. General-Leutnant z. D. Paul von
Rheinbaben in Potsdam kann am 21. Dezember den Tag feiern,
an welchem er vor fünfzig Jahren ſeine an Arbeit und Ehren
reiche militäriſche Laufbahn begonnen hat.

Die Verordnungen über die Ehrengerichte der
Sanitätsoffiziere im preußiſchen Heere vom 9. April 1901
werden auf Allerhöchſten Befehl von jetzt. ab auch auf die
Sanitäts offiziere der Schutztruppe mit
folgenden Maßgaben angewandt:

An der Bildung der Ehrengerichte dürfen ſich alle Sanitätsofſiziere
der Schutztruppe und diejenigen inaktiven, welche die Uniform zu tragen
berechtigt ſind, betheiligen. Ehrengerichte über Stabs-, Ober und
Aſſiſtenzärzte beſtehen bei denjenigen Schutztruppen bei denen
ſich einſchließlich des Leitenden mindeſtens ſechs Mitglieder
befinden. Die in Deutſchland ſich aufhaltenden Sanitätsoffiziere der
Schutztruppe unterſtehen einem Ehrengericht des Gardekorps. Das
Ehrengericht über Stabs-, Ober und Aſſiſtenzärzte wird durch den
älteſten Sanitätsoffizier der Schutztruppe geleitet. Das ehrengerichtliche
Verfahren über einen Stabs, Ober oder Aſſiſtenzarzt anzuordnen, iſt der
Kommandeur derjenigen Schutztruppe berechtigt, deren Ehrengericht der
Bezichtigte unterſtellt iſt. Auf den Stellvertreter im Kommando geht
die Befugniß nur über, ſofern derſelbe Stabsoffizier
iſt; anderenfalls tritt der Kommandeur derjenigen Diviſion
ein, deren Ehrengericht die in Deutſchland ſich aufhaltenden Sani-
tätsoffiziere der Schutztruppe unterſtellt ſind. General- Oberärzte und
Oberſtabsärzte der Schutztruppe unterſtehen dem Ehrengericht über
General Oberärzte und Oberſtabsärzte des Gardekorps. Bei Schutz
truppen, die ein eigenes Ehrengericht nicht bilden können, kann ein
aus 2 Sanitätsoffizieren beſtehender Ehrenrath gebildet werden. Jn
allen Fällen, in denen der Ehrenrath für Sanitätsoffiziere nicht erreich
bar iſt und der Fall eine ſchleunige Behandlung verlangt, kann der
Ehrenrath für Offiziere der Schutztruppe herangezogen werden. Für
Spruchſitzungen genügt die Anweſenheit von fünf Mitgliedern incl. des
Leitenden, wenn die Heranziehung von mehr Mitgliedern ſchwierig iſt.
Von der Anordnung der förmlichen ehrengerichtlichen Unterſuchung
gegen einen Sanitätsoffizier der Schutztruppe iſt dem Reichskanzler
ungeſäumt Kenntniß zu geben.

Die Unterkunftsabtheilung im Kriegsminiſterium ſoll getheilt
werden. Alle Geſchäfte, welche die Uebungsplatz, Dienſtwohnungs-
und Servisangelegenheiten berühren, ſollen auf eine neu zu
bildende „Uebungsplatzabtheilung“ übergehen. Das
Offizierkorps der elegraphenbataillonewird bis jetzt durch Hinzunahme von Offizieren anderer
Waffen ergänzt. Die Heeresverwaltung hält es aber für
nothwendig dieſe Bataillone in die Lage zu verſetzen,
den Erſatz an Offizieren wenigſtens zum Theil ſelbſt
heranzubilden. Deshalb werden im nächſten Jahr, wie
die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, acht Fähnriche den drei Bataillonen zur
weiteren Ausbildung überwieſen werden. Man nimmt an, daß die
Armee im nächſten Jahr 3004 Fähnriche haben wird. Hiervon werden
1916 bei der Jnfanterie, 365 bei der Artillerie, 572 bei der Fuß und
Feldartillerie, 80 bei den Pionieren, 12 bei den Eiſenbahnregimentern,
8, wie geſagt, bei den Telegraphenbataillonen und 51 beim Train ſein.

Jm nächſten Jahr braucht das preußiſche Heer 9433 Remonten, für
ein Remontepferd ſollen durchſchnittlich 900 Mk. aufgewendet werden.

Behördliches Vorgehen gegen die ſozialdemo-
kratiſche Volksverhetzung. Auf Antrag der Königlichen
Staatsanwaltſchaft zu Berlin iſt, wie mitgetheilt, der geſammte
Vorrath der ſozialdemokratiſchen Weihnachtszeitung „Arbeitslos“
in der Buchhandlung und Druckerei des „Vorwärts“ beſchlag-
nahmt worden. Die Beſchlagnahme wurde verfügt auf Grund
des S 130 des Strafgeſetzbuches, wonach derjenige beſtraft wird,
welcher verſchiedene Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten
gegeneinander aufreizt. Das Vorgehen der Behörden gegen
die unerhörte Verhetzung wird allenthalben mit Genugthuung
begrüßt werden. Schon das bekannte, von der Sozialdemokratie
in Millionen von Exemplaren im Volke verbreitete Flugblatt
„Die Beſteuerung des Hungers“ hätte ein Vorgehen auf Grund
des Strafgeſetzbuches gerechtfertigt denn deſſen Jnhalt verſtößt

unzweifelhaft gegen den S 131, worin derjenige mit Strafe be
droht wird, der erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend
daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder
verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen
der Behörden verächtlich zu machen.

z Gegen die ſlaviſche Agitation. Sämmtliche polniſchen
und ezechiſchen Vereine im Kgr. Sachſen wurden von der Re
gierung angewieſen, in allen öffentlichen Verſammlungen die Ver-
handlungen fortan in deutſcher Sprache zu führen.

Neutralität in Bezug auf den Burenkrieg Der Graudenzer
„Geſellige“ ſchreibt: Jr Oſtpreußen, u. A. in Soldau, werden
gegenwärtig von verſchiedenen in den preußiſchen Oſtprovinzenanſäſſigen Pferdehändiern viele hundert Pferde angekauft,

welche für die Engländer in Südafrika beſtimmt ſind.
Die ruſſiſche Negierung hat in ihren Häfen die Ausfuhr ruſſiſcher
Pferde verhindert es ſcheint ſo, als ob der internationale Pferde-
handel jetzt zunächſt den Landweg über die ruſſiſche Grenze wählt,
um z. B. die kleine ruſſiſche, zähe KoſakenpferdeRaſſe anzukaufen
und über deutſche Häfen nach England oder vielleicht, unter Ver-
meidung Englands, über franzöſiſche Häfen nach Südafrika zu
ſchaffen. Die europäiſchen Regierungen ſollten dieſen Pferde
handel, der aus neutralen Staaten heraus zur Unterſtützung der
Engländer geſchieht, nach Möglichkeit verhindern.

Ein Zwiſcheufall mit England. „Daily Telegr.“
meldet aus Melbourne Der Kommandant des Dampfers
„Neckar“ iſt auf Befehl der Behörden ins Gefängniß abgeführt
worden, weil er ſich weigerte, eine Geldſtrafe von 30 Pfund
Sterling zu bezahlen, welche ihn wegen Siegelbruches auferlegt
worden war. Der deutſche Konſul r 3 energiſch bei den
Behörden, welche daraufhin einen Bericht an den Kolonial
miniſter Chamberlain abgeſandt haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Krawalle in den Peſter Singſpielhallen.
Aus Budapeſt, 20. Dez., wird gemeldet: Nachdem geſtern

Abend wiederum mehrere hundert Studenten in verſchiedenen Sing
ſpielhallen gegen deutſche Vorträge demonſtrirt und von den Be-
ſitzern Erklärungen erzwungen hatten, daß dieſelben keine deutſchen
Vorträge mehr abhalten laſſen, wird der Miniſter des Jnnern heute
dem Univerſitätsrektor die ſtrenge Weiſung ertheilen, den Demonſtra
tionen ein Ende zu machen.

Frankreich.
Loubets Reiſe zum Zaren.

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird ein franzöſiſches Ge
chwader in Breſt zuſammengeſtellt werden, welches den
räſidenten Loubet zum Gegen beſuch beim Zaren

nach Rußland begleiten wird.

Griechenland.

Tod eines Kreterführers.
Jn Athen ſtarb der tapfere Anführer der Kreter während ihrer

Aufſtände, der ſpäter zum Präſidenten der kretiſchen Kammer ernaunte
Skalides. Er hat an den Auſſtänden von 1841, 58, 66, 78, 96
und 97 hervorragenden Antheil genommen, wurde in Konſtantinopel
eingekerkert und legte ſchließlich nach Erwählung des Prinzen Georg
zum Verweſer der Jnſel an der Spitze von 6000 Kriegern die Waffen
nieder. Das Begräbniß des arm geſtorbenen Patrioten fand in der
griechiſchen Hauptſtadt unter großem Gepränge ſtatt.

Bulgarien
Die Lage.

Dem „B. T.“ wird aus Sofia telegraphirt: Die politiſche Lage
bleibt ungeklärt die Regierung konnte ſich bis jetzt mit Hinzurechnung
von höchſtens 16 Stambulowiſten etwa 70 Stimmen für die Mono
polanleihe ſichern mithin iſt das Zuſtandekommen einer dieſem Pro
jekte günſtigen Kammermajorität zweifelhaft. Die Oppoſitionsführer
verſicherten dem Fürſten, daß die Finanzlage ſeitens der Regierung
tendenziös übertrieben geſchildert werde.

Nordamerika.

Rooſevelt und die Neger
Präſident Rooſevelt verlieh zwei Negern Regierungs Aemter.

Einer derſelben Namens Croßlina wurde zum amerikaniſchen Vertreter
bei der Republik Liberia ernannt der andere Namens Daney wurde
zum erichtsdiener in Waſhington ernannt.

Oftaſien.
Japan und Korega.

Nachrichten aus Söul zufolge verweigerte Korea die Genehmigung
zur Legung eines japaniſchen Kabels an der koreaniſchen Küſſte,
da es ſelbſt beabſichtige, dort ein Kabel zu legen.

—ZDWAJ r JJ;„ zNachdruck verboten.)

Bei erloſchenen Kerzen,
Eine Weihnachtsgeſchichte von Emma Merk (München).

Bei Müllers war eben die weihnachtliche Beſcheerung,
zu der auch immer einige liebe Verwandte kamen, vorüber.
Man hatte die Geſchenke bewundert; man hatte ſich gegen-
ſeitig bedankt und ſich umarmt und die Kinder abgeküßt und
war von der ſanften Rührung allmählich hungrig geworden,
ſodaß Alle froh waren, als ſie ſich endlich zu einem guten
Abendeſſen niederlaſſen durften. Beſonders die Hausfrau,
die eigentlich ſeit Wochen vor Weihnachts- Einkäufen und
Bäckereien und Ueberraſchungen kaum eine ruhige Stunde
gehabt und die ſich nun ſeit dem Morgen abgezappvpelt hatte,
empfand, als ſie ſich an den hübſch gedeckten Tiſch ſetzte, ein
ganz wunderbares Behagen:

„Gott ſei Dank, das ſchöne Feſt iſt wieder einmal über-
ſtanden

An dem Chriſtbaum waren alle Kerzen ausgelöſcht. Jn
dem Zimmer herrſchte nun tiefe Stille, Dämmerung. Es
roch ſo weihnachtlich; Wachsrauch, Tannenduft und nach
en Seifen und ſüßen Leckereien, nach Blumen und Leb-
uchen.

Während die Familie tafelte und die Kinder mit er-
hitzten Wangen in ihren Bettchen lagen, war am nächtlichen
Himmel der Mond höher und höher geſtiegen und hatte die
Wolken zertheilt. Nun fiel in den ſtillen Raum, in dem der
Chriſtbaum und die Tiſche mit den Geſchenken ſtanden, ein
heller, langer Lichtſtreifen. Die ſilbernen Fäden an der
Tanne fingen wieder zu glitzern an, und der Engek mit den
goldenen Flügeln leuchtete von der Spitze herab. Und plötz-
lich ging's wie ein leiſes Klingen durch die Zweige, wie
heimliches Flüſtern.

Die großen, glänzenden Glaskugeln, die an den Aeſten
hingen, begannen zu ſprechen. Sie hatten ſchon manches
Weihnachtsfeſt gefeiert und manchen Chriſtbaum geſchmückt.
Als die Frau des Hauſes, die ſich jetzt mit ſolchem Genuß
ſhrer Ruhe freute, noch ein kleines Mädchen geweſen, hatte
ihre Mutter die ſchönen rothen und blauen und gelben
Kugeln, vorſichtig in Watte verpackt, ſchon von Jahr zu Jahr
aufgehoben.

„„Es iſt nicht mehr das Rechte!“ klagten nun dieſe
alten Prunkſtücke. „Woher kommt das nur! Die Menſchen
haben keine ſo warme Wetihnachtsfreude mehr wie früher.
Wenn wir zurückdenken! Wir haben „Erinnerungen“. Jhr
wißt freilich nicht, wie es ſonſt geweſen, Jhr neugebackenen

Zuckerkringel und Schokoladen-Herzen, Jhr Silberſterne und
Goldblumen von heute!“

„Allerdings,“ betonten die Goldblumen voll Stolz.
„Wir waren auch die letzte Neuheit. Das ſtand ganz groß-
gedruckt am Schaufenſter.“

„Ja, jal! Jmmer was Neues!“ jammerte ein kleiner
wächſerner Engel, auch ein älterer Veterane, deſſen Farben
etwas verblichen waren und der deshalb im Hintergrunde
untergebracht wurde. „Jn früheren Jahren, da lagen za
keine ſo reichen Geſchenke auf dem Tiſche; aber die Stimmung
war gehobener. Die guten Leute freuten ſich noch über jede
kleine Gabe; ſie waren ſo glücklich über ihren Baum. Jetzt
ſchauen ſie uns ja garnicht mehr an.“

„Schließlich iſt der aufgeputzte Baum auch wirklich ab-
gedroſchen,“ klang nun von dem weißgedeckten Tiſche mit den
Geſchenken ein Stimmchen. Sie kicherte ſehr ſpöttiſch aus
einem wunderlich gebundenen Buch, das die Hausfrau be-
kommen hatte und das den Titel trug: „Lieder eines
Blaſirten.“

„Jch muß geſtehen, für mich hätte das Ding, das da
neben mir funkelt, auch mehr Jntereſſe, als aller Euer Gold
flitter und Talmizauber.“

Aus dem mit weißem Altlas gefütterten Saffia-Etui,
in dem eine Brillantbroſche lag, kam ein Lachen.

Ich bin ja auch Talmi! Geſchliffener Rheinkieſel!
Schwindel! Zum Glück hat es Niemand gemerkt. Herr
Müller hat ſich geſagt: bei dieſen ſchlechten Zeiten, wo man
für die ſicherſten Papiere keine Zinſen und von den ſchönſten
Aktien keine Dividende kriegt, kann ich nicht ein Heidengeld
für einen Schmuck ausgeben. Wenn nichts da wäre, fiele
es aber auf, und meine boshafte Tante würde gleich eine Be-
merkung machen. Und dieſe thränenreiche Szene von meiner
Emilie dann am Abend: „Du liebſt mich nicht mehr! Du
haſt kein Herz mehr für Deine Frau!“ Wenn ſie's merkt,
daß die Steine falſch ſind, giebt's natürlich auch einen Krach

aber bis dahin haben ſich vielleicht die Finanzen wieder
gebeſſert!“

„Es geſchieht Frau Emilie ganz recht! Sie thut ſich
auch immer groß vor den Leuten, wie ſie das ganze Jahr
über ſpart, um ihrem Gatten ein recht ſchönes Geſchenk zu
kaufen. Und was wählt ſie dann Jmmer etwas, was ſie
ſelber gern möchte. Dieſes Mal iſt der gute Mann mit ihrem
Porträt beglückt worden, weil es längſt ihr Ehrgeiz war,
auch gemalt zu werden. Von einem ganz Modernen! Sie
ſieht auf dem Bilde aus wie eine betrunkene Markedenterin!
Das muß Herr Müller nun in ſein Zimmer hängen und
täglich anſchauen, Das Schönſte an dem Geſchenke bin ich

aber mich hat ſie noch nicht bezahlt! Jch komme auf die
einlaufenden Neujahrs-Rechnungen.“

Es war der graugrüne Rahmen, der ſo boshaft aus der
Schule ſchwatzte.

„O, wenn ich reden dürfte!“ lispelte eine mit Roſen be
ſtickte Decke, die Frau Emilie eigenhändig für die Tante ihres
Gatten gearbeitet hatte. Handarbeiten könnten Manches
erzählen Wie oft hat die hübſche Frau mich zornig in die
Ecke geworfen und gemurrt: plagen ſoll man ſich auch noch
für die biſſige Alte! Schließlich wurde ich dann doch wieder
aufgenommen. Ach Gott! hat ſie geſeufzt. Was thut man
nicht für die Erbtante! Sie hat ja ſo viel Geld! Einmal
wird's doch ein Ende haben!“

„Das iſt ſo die rechte Begeiſterung, aber mich wundert's
nicht,“ ſagte bedächtig eine ältliche Stimme aus einer Stoff-
rolle. „Man muß nur gehört haben, wie die knickerige Alte
in dem Ausverkauf herumgeſtöbert hat, um was VBilliges
aufzutreiben. Jch lag im Winkel. Der älteſte Ladenhüter,
ſolid, aber häßlich. Mich hat ſie erhandelt. Die Miene, mit
der ſich Frau Emilie für mich bedankte! Dieſes Rothblau
zu ihren rothen Backen! Sie mag mich nicht einmal zu einem
Schlafrock! Aber die Tante fragt nun gewiß, ſo oft ſie
kommt: Haſt Du Dir das Kleid ſchon machen laſſen

Ja, ja, dieſe Tante! Sie iſt köſtlich mit ihren Ge-
ſchenken! Wenn ſie ſich ſchon einige Markſtücke vom Herzen
reißt, will ſie wenigſtens das Vergnügen einer kleinen Bos-
heit haben. Jhrem Neffen hat ſie ein Hauskäppchen ge-
bracht, damit er ſich den Kopf nicht erkälte. „Sein Haar
würde ſo dünn!“ Und er meinte doch, daß er ſeine be
ginnende Glatze ſo hübſch verſteckt habe.

Aus einem CigarrenKiſtchen, das an der Tiſchecke ſteht,
kommt eine traurige Selbſtkritik. „O, wir ſind ſchlecht! Ge-
meiner Pfälzer Tabak! Nur die Verpackung iſt elegant, und
eine Leibbinde hat man uns angezogen, damit wir mehr
gleichſehen. Wenn Herr Müller uns rauchen müßte, er be-
käme alle Zuſtände. Aber wir ſind auch nur für den Jn-
ſtruktor ſeines kleinen Sohnes, der jeden Abend zur Nach-
hilfefſtunde kommt. „Der junge Mann darf nicht verwöhnt
werden, ſonft mag er billige Cigarren nicht mehr,“ ſagt Herr
Müller.“

Auf einem Nebentiſchchen liegen Schürzen, Strümpfe,
Kleiderſtoffe, zwei Blouſen, Seifen.

Ein Murren kommt von dem Tiſchchen her.
„Es hat etwas Niederſchlagendes, wenn man ſo lange

Geſichter anſehen muß, wie die Köchin und das Kinder-
mädchen ſie bei unſerem Anblick geſchnitten haben. Den
beiden Fräuleins waren die Stoffe zu grob, die Blouſen- nicht
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Der Krieg in Südafrika.
Von britiſcher Regierungsſeite wird erklärt, man irre ſich

ſehr, wenn man glaube, daß die Regierung auf den Vor
ſchlag Roſeberys, mit Krüger in Friedensunter-
handlungen einzutreten, eingehen werde. Die Regierung
wolle überhaupt mit Niemand unterhandeln und beſtehe unbe

dingt auf völlige Unterwerfung der Buren.
Das Anmſterdamer „Handelsbladed“ giebt demgegenüber

den Rath, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, um die Friedens
bedingungen zwiſchen England und den Buren zu diskutiren.

Lord Kitchener beſuchte am Donnerstag das Lager der
England ergebenen BurenVorpoſten; er lobte dieſelben für
die Dienſte, die ſie leiſten und verſprach ihnen, bei der end
giltigen Abrechnung ihrer zu gedenken und ihre Forderungen
in erſter Linie zu berückſichtigen. Na na!

Heer nud Mariuno.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Jm Anſchluß an die bereits in Nr. 596 der „Hall.
Ztg.“ mitgetheilten Perſonal- Veränderungen ſind noch folgende zu
melden: v. Schlabrendorff, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 85, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 31
verſetzt. v. Freyhold, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 85, zum
Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Frhr. v. Eberſtein, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnſ.Regts. 64, unter Verſetz. zum Jnf.Regt. 24 mit
der Führ. dieſes Regts. beauftragt. Dürr, Oberſtlt. aggreg. dem
Jnf.Regt. 64, zum Stabe des Regts. übergetreten. Dietlein,
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 87, unter Verſetzung L Jnf.
Regt. 118 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. v. Loeben,
Major und Bats.Kmdr. im Gren. Regt. 89, unter Beförderung zum
Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 87 verſetzt. v. Behr, Major
aggreg. dem Gren.Regt. 89, zum Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt.
Heinzel, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 59, unter Beförd.
r Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 22 verſetzt. Krüger-

elthuſen, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 59, zum Bats.-Kmdr.
im Regt. ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert: v. Petersdorff, Major beim Stabe
des Jnf.Regts. 143, Klingelhöffer, Major beim Stabe des
Jnf.Regts. 17. La Pierre, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 167, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. von Wieſe u.
Kaiſerswaldan, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 83, in
das Jnf. Regt. 141, v. Uechtritz, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 94,
als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 83, v. Baſedow, Major im
Generalſtabe der 33. Div., als Bats.-Kmdr. in das Füſ.Regt. 39,
v. Hofmann, Major aggreg. dem Generalſtabe der Armee u. kmdrt.
zur Dienſtleiſtung beim Gr. Generalſtabe, unter Einreihung in den
Generalſtab der Armee in den Generalſtab der 33. Div. verſetzt.
Grieſel, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 60, mit der ge
r Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bezirks

ontjoie ernannt. Gühne, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 158, als
Bats.Kmidr. in das Jnf.Regt. 60 verſetzt. Zum Bezirksoffiz. ernannt
unter Stell. zur Disp. mit der geſetzl. Penſion v. Waſielewski,
Major und Platzmajor in Kaſſel, beim Landw.Bez. Karlsruhe.

Die Lts.: Heck im Füſ.-Regt. 36, in das Jnf.-Regt. 45,
auer von Bauern (Ulrich) im Jnf.-Regt. 92, in das Jnf.

Regt. 58 verſetzt. v. Plehwe, Lt. im 4. Garde.-Regt. z. F., kmdrt.
als Erzieher am Kadettenhauſe in Naumburg a. S., mit Ende
Dezember d. Js. von ſeinem Kmdo. enthoben. Frucht, Lt. im Jnf.
Regt. 70, kmdrt. als Erzieher am Kadettenhauſe in Oranienſtein, tritt
mit dem 1. Januar k. Js. in gleicher Eigenſch. zum Kadettenhauſe in
Naumburg a. S. über.

v. Trotha, Major aggreg. dem Garde-Gren. Regt. 3, zumBats.Kmdr. im Regt. ernannt. rot v. Kap-herr, Major im
S 3, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjut, bei der Gen.

der Kav. als aggreg. zum Kür.Regt. 6 verſetzt. Ziermann,
Major beim Stabe des Drag.-Regts. 11, mit der geſetzl. Penſion zur
Disp. geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Ulan.-Regts. 12 zum Bez.Offiz. und PferdeVor
muſterungs-Kommiſſar beim Landw.Bez. Aachen ernannt. Seiffert,
Major und Eskadr.-Chef im Ulan. Regt. 12, zum Stabe des Drag.Regts. 11 verſetzt. Goetſegang folgt.)

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O Merſeburg, 19. Dez. Am Mittwoch, den 18. Dez. d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr hielt der land w. Kreis verein Merſeburg
ſeine Vereinsverſammlung im „Tivoli“ ab. Nach Begrüßung der
anweſenden Herren durch den Herrn Ehrenvorſitzenden Graf
Hohenthal- Dölkau theilte derſelbe mit, daß dem Verein das

modern genug; die Schürzen haben zu wenig Stickerei, die
Seifen riechen nicht fein. Voll Groll ſind ſie hinaus in die
Küche und ſchimpfen jetzt über die Herrſchaft.“

„Da ſeht Jhr's, da hört Jhr's!“ flüſterte es wieder durch
die Tannenzweige, und die Glasglocken klangen traurig an-
einander. „Alles iſt unzufrieden! Ueberall Enttäuſchung
Jedes denkt: Was hat's gekoſtet Jſt's nicht zu billig? Es
fehlt der warme Hauch, die Verklärung, die ſonſt über dem
Weihnachtstiſche lag.“

An den Schaufenſtern lockt zu viel. Leicht verwöhnt
ſind die Menſchen, unſer beſcheidener Wachskerzen-Schimmer
wirkt nicht mehr!“

„Traurig, traurig!“ ſingt der Weihnachts-Engel an der
Spitze. Aber er verſtummt plötzlich.

Denn die Thüre geht auf, und auf nackten Füßchen
ſchlichen ein paar Kinder herein.

Jn ihren Nachthemdchen ſind ſie leiſe aus ihren Betten
geſtiegen. Die fünfjährige Elly führt ihr kleines dickes
Brüderchen an der Hand. So bang, ſo ſchüchtern ſchauen
ſie mit den großen klaren Augen in die feierliche Dämme-
rung. Der Baum glänzt und glitzert ſo märchenhaft; ſo fremd
und zauberhell wogt der lange, blaſſe Lichtſtreifen durch den
Raum. Die Kinder klammern ſich aneinander in furchtſamem
Entzücken.

Vom Himmel herunter geradewegs vom Himmel,
aus dem heute die Engel mit dem Jeſuskindlein herab-
ſchweben kommt der Glanz. Nun glauben ſie erſt ſo
recht an das große Wunder. Nun ſehen ſie's ja. „Chriſt-
kindl,“ flüſtert der Kleine und deutet mit ſeinem kurzen
Fingerchen auf den goldenen Strahl.

Unter den nackten Füßchen rauſcht es leiſe. Elly bückt
ſich und hebt ein Stückchen Flitter vom Boden auf.

„Das iſt dem Englein vom Flügel herüntergefallen,“
ſagt ſie, und ſie ſtreichen andächtig über das zarte Silber-
flittchen.

Mit klopfendem Herzen wagen ſie ſich weiter herein,
bis an ihr Tiſchchen, auf dem die Puppenſtube ſteht und das
große Wiegenpferd für Bubi.

Noch viel, viel ſchöner und ſeltſamer ſieht das jetzt
Alles aus als vorher, da es noch heller war und die Er
wachſenen auf die Kleinen einſchwatzten und ſie immerfort
ichen geben mußten. Die große Puppe ſitzt im Monden-
ſchein ſo elegant und vornehm in ihrem Seſſel, daß Elly ſie
garnicht anzurühren wagt. Unwillkürlich greifen die Kinder
bände nach zwei ſchlichten Spielſachen, die ganz verſteckt,

Bild des verſtorbenen Schriftführers, Herrn Generxalinſpekteurs
Sachſe, geſchenkt ſei. Er ſchilderte in warmen Worten die Ver-
dienſte der Verſtorbenen um den Kreisverein und erbot ſich, den
Töchtern des Verſtorbenen im Namen des Vereins ſofort den Dank
abzuſtatten. Hierauf wurde das Programm für die Verſamm-
lungen im nächſten Jahre feſtgelegt. Die Vorſtandswahl
ergab die Wiederwahl ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder durch
Acclamation. Nach Erledigung der Generalien verbreitete ſich Herr
Haake- Halle a. S. in ſeinem Vortrage über „Die wirthſchaft-
liche Bedeutung richtiger Sortenauswahl unſerer Kulturpflanzen.“
Herr Regierungspräſident a. D. von Die ſt ſchilderte dann die
Noth der Burenfrauen, bat, daß auch der Verein ſich an der Unier-
ſtützung zur Linderung der Noth betheiligen möge. Er erklärte
ſich bereit, Beiträge entgegenzunehmen. Zum Schluß gab der
Herr Forſtaſſeſſor Thomas Merſeburg ausführlichen Vericht
über ſeine Erlebniſſe in Kiautſchau. Nach Schilderung der Reiſe
entwickelte er ein Bild von Land und Leuten, ſo namentlich über
die landwirthſchaftlichechn Verhältniſſe.

P. Schkölen, 15. Dez. Jm landwirthſchaftlichen Verein zu
Caſekirchen ſprach am Mittwoch gelegentlich der zweiten diesjährigen
Monatsverſammlung Lehrer Kirchner aus Utenbach über das Thema:
„Schweinezucht und Stallung der Schweine“. Er betonte, daß bei
der Schweinezucht, wenn ſie mit Erfolg betrieben werden ſoll, die
diätetiſch vollkommenſten Futtermittel, in Verbindung mit Abhärtung
und Reinlichkeit, anzuwenden ſeien. Um Abhärtung zu erzielen
und dadurch den in hieſiger Gegend in letzter Zeit ſo vielfach auf
tretenden Schweinekrankheiten entgegenzutreten, verlangt er,
die Schweine auf die Weide getrieben werden. Für die Schweine
ſtallungen ift trockene Lage erforderlich, ferner das nöthige Licht und
gute Luft für die Schweine Jn der ſich anſchließenden Vor-
ſtandswahl wurden gewählt Gutsbeſitzer O. Dorſtewitz als Vor
ſitzender, Lehrer Kirchner als Stellvertreter und R. Dorſtewitz
als Protokollführer.

(5 Worbis, 10. Dez. Jn der geſtrigen Generalverſammlung des
Land wirthſchaftlichen Kreisvereins wurden zwei höchſt
intereſſante und belehrende Vorträge gehalten. Herr Schlachthausdirektor

Zeeb-Langenſalza ſprach über die Ziele und die bisherigen Erfolge
der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft für Deutſchland, Herr Provinzial-
Wegemeiſter Kniep- Duderſtadt (Pomologe) über landwirthſchaftlichen
Obſtbau mit beſonderer Berückſichtigung einer den eichsfeldiſchen Boden-
und Klimaverhältniſſen entſprechenden Auswahl der Obſtarten und
Sorten.

Jagd und Sport.

Plotha. (KKr. Torgau), 19. Dez. Die geſtern auf dem Revier
des Rittergutes Plotha und auf Wohlauer Flur abgehaltene Treib-
jagd hatte ein Geſammt- Ergebniß von 170 Haſen.

Packiſch, 19. Dez. Bei der vorgeſtern auf der Flur der
kgl. Domäne Packiſch und einem Theile der Wengendorfer Flur abge-
haltenen Treibjagd wurden 137 Haſen geſchoſſen, wohingegen bei der
auf dem ca. 3000 Morgen umfaſſenden Jagdrevier des Rittergutes
Martinskirchen abgehaltenen Treibjagd nur 36 Haſen zur Strecke
gebracht wurden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 4. Advent, Sonntag, den 22. Dezember 1901, predigen
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Niedel.

Motette: 1. Benedictus von Orl. Laſſus. 2. Machet die Thore
weit von Alb. Becker. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Dienstag,
den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr Chriſtveſper; Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend
von 9 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von S8 bis
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St.
Uilrich Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche (beide Abtheilungen) Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr: Vikar Hübner. Dienstag, den 24. Dezember, Nachm.

4 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene)
Oberdiak. Richter. Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Francke'ſchen
Kindergottesdienſtes im Saale der alten Volksſchule Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. bends6 Uhr: Chriſtfeier für Kinder und Erwachſene Sup. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
r Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Amtswocheerſelbe. Dienstag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt Vorm. 8 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmanns
troſt Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Abends 6 Uhr Dompred. Lie.
Lang. Dienstag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher
Gotiesdienſt zur Vorfeier des Weihnachtsfeftes Derſelbe. (Dom-
kirchenchor.) Jugendverein der Domgemeinde Sonntag Abend

ein bischen geringſchätzig, in die fernſte Ecke geſchoben waren.
Aber gerade auf dieſen Beiden liegt das hellſte Licht. und es
iſt, als deutete der Weihnachts-Engel auf ſie herab. Ein
bunter geſtrickter „Hansl“ für Bubi und ein Wickelkind für
Elly.

Eine beſcheidene alte Frau, Herrn Müllers Mutter, die
einſam in einem kleinen Städtchen wohnt, hat ſie geſtrickt
und genäht für ihre Enkelchen, mit vielen lieben guten Ge-
danken, mit vielen warmen Segenswünſchen für die Kleinen,
die ſie nie geſehen hat und die doch lachend und roſig vor
ihren Augen ſtehen.

Fühlen die Kinder die ferne Liebe, als ſie nun die Gaben
der Großmutter ſo glückſelig ans Herz drücken?

„Schöner Hanſi,“ ſchmeichelt Bubi der wollenen Miß-
geſtalt, „Bubi lieb haben!“

Elly beugt ſich auf ihr Wickelkind herab, daß ihr die
blonden Locken über die Augen- fallen und ſingt es mit
zartem Stimmchen ein.

Dann ſtreckt Bubi das Händchen aus nach den lockenden
Schokoladenkugeln in einer Bonbonnière, aber das Schweſter-
chen mahnt:

„Du, Chriſtkind ſieht's!“ Da zuckt er verlegen wieder
zurück und flüſtert raſch:

„Nein, nein! Nichts genimmt! Bubi brav!“
„Dude Nacht, Engel!“ ruft er dann noch einmal hinauf

zu dem goldigen Flügelpaar.
Jn dem Lichtſtreifen bleiben ſie ſtehen, zögernd, als

läge ihnen noch was auf dem Herzen.
Elly, die Größere, faltet zuerſt die Händchen:
„Danke Dir ſchön, liebes Chriſtkind!“
Der Kleine macht es ihr nach. Auch er packt ſeine

dicken Pfötchen ineinander:
„Bubi auch dant ſchön!“
Dann ſchlüpfen ſie leiſe wieder zurück in ihre Bettchen

im Nebenzimmer, aber den „Hanſi“ und „das Wickelkind“
behalten ſie im Arm

Wieder klingt's und flüſtert's durch die Zweige; aber
diesmal freudig und ſanft bewegt.

„Ach ja, die Kinder!“ raunen die gerührten Glaskugeln
einander zu. „Was kümmern uns die Großen, die
Nüchternen, für die immer Alltag iſt? Es ſind ja immer
wieder die Kleinen da Bubi und Mädi! Jmmer wieder
neue, friſche Augen, für die es noch Schönheit giebt und
Märchenzauber und Wunder! Gott ſei Dank!

x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jung-
frauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde
Sonntag von 7--9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Dienstag, den
24. Dezember, Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper nach dem Veſperbuche
mit Anſprache Diak. Wagner, Zu St. Stephanns: Dienstag,
den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr (Chriſtveſper), liturg. Gottes-
dienſt mit Anſprache Paſtor Meinhof. MädchenVereine: Aeltere
Abtheilung Sonntag von 7--9x Uhr Hemiettenſtr. 34. Paulus-

eineinde (in der Stephanuskirche): Vorm. X10 Uhr Gottesdienſt
ilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt Pfarrer

Bach. Die nächſte Gemeinſchaftsſtunde findet am 14. Januar 1902
ſtatt. Donnerstag, den 26. Dezember fällt die Bibelſtunde aus.
Jugend Verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14—18
Jahren): Sonntag Abend 7 bis 10 Uhr und 2. Weihnachts
feiertag (Donnerstag) von 8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links

Digkoniſſenhans: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der
redigt: Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Nachm. 5 Uhr
indergottesdienſt (Weihnachtsfeier) Hilfspred. Keller. Ebenſo im

Saale der Volksſchule am Böllbör erweg Diak. Witte. Dienstag,
den 24. Dezember, Nachm. 34 Uhr Chriſtveſper für die evang.
Militärgemeinde: Diviſionspfarrer Schneider. Nachm. 5 Uhr
Chriſtveſper Oberpred. Knuth. Jungfrauenverein Sonntag Nachm.
von 4—-7 Uhr Langeſtr. 25. Jm Panl RiebeckStiſt Vorm. 10
Uhr Vikar Boyde. Dienstag, den 24. Dez., Nachm. 5 Uhr: Chriſt-
veſper Diak. Witte. St. Franziskus- nud Eliſabethkirche
Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. orm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachmittags 2 Uhr: Segens-Andacht. Nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm.
5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſe-
gottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes-
7 Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
Prante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: vom 22. bis 24. Dezember Paſtor
Kunitz.. Dienstäg, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Maladinsky. Evang. Männer und Jünglings-Verein: Sonntag
Abend X8 Uhr Weihnachtsfeier Peſtalozziſtr. 4..

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9h Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Nachm.
3x Uhr Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Jünglings, Männer, und JungfrauenVerein: Sonntag
Nachmittag 54 Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier
Zutritt für Jeder mann.Zu St. Petri (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Amtswoche: vom 22. bis 24. Dezember Derſelbe.
Dienstag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kinder
gottesdienſtes Paſtor Kunitz.

Trotha Sonntag, den 22. Dezbr., Vorm. 10 Uhr: Diak.
Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag,
den S Dezember, Abends 6 Uhr: Pfarrer Jung. Amtswoche
Verſelbe.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Goitesdienſt. Danach Einweihung
der neuen Friedhofskapelle. Dienstag, den 24. Dezember, Nachm
5 Uhr Chriſtveſper.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
22. Dezember, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied Joſef Bock, Gr. Steinſtr. 67
und Antonie Melzer, Ritterſtr. 15. Der Bahnarbeiter Karb
Degner, Schmiedſtr. 19 und Paulina Pollock, Merſeburgerſtr. 43.
Der Ghymnaſial-Aſſiſtent Dr. Joſef Menne, Cösfeld und Sofie
Kefer, München.

Eheſchließungen: Der Former Bruno Schirmer und Marie
Dieſing, Schülershof 1. Der Mag.-Bur.-Aſſiſtent Karl Vüdgen,
Zwingerſtr. 19 und Auguſte Wenzel, Böllbergerweg 11. Der
Mechaniker Wilhelm Sturm, Bismarckſtr. 23 und Klara Scherf,
Franckeplatz 1.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Franz Krauſe, Reideburger-
ſtraße 3, S Otto. Dem Flaſchenbiergeſchäftsführer Karl Geiſen-
hahn, Krukenbergſtr. 15, S. Karl. Dem Schuhmachermeiſter Ernſt
Geilke, Steinweg 13, S. Otto. Dem Maurer Hermann Raue,
Liebenanerſtr. 158, S. Bernhard. Dem Zuckerraffineriearbeiter'
Karl Saul, Raffinerieſtr. 32, T. Gertrud. Dem Fleiſchermeiſter
Arthur Knoche, Merſeburgerſtr. 168, T. Martha. Dem Maler
Wilhelm Kirchner, Pfännerhöhe 28, T. Charlotte. Dem Reſtau-
rateir Reinhold Wagner, Mansfelderſtr. 58, T. Erna.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Müller geb. Schulze, 89 J.,
Kuttelhof 5. Der Zimmervermiether Theodor Crüſemann, 77 J.,
Germarſtr. 6. Die Arbeiterin Emma Schulze, 18 J., Klinik Der
Silberpolirer Johann Decker, 80 J., Glauchaerſtr. 66. Der
Privatmann Wilhelm Bützow, 70 J., Leipzigerſtr. 85.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 19. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Geſchäftsdiener Albert Kreſſe, Wilhelmſtr. 4

und Elſa Schmelzer, Ludwig Wuchererſtr. 80.
Geboren: Dem Depotarbeiter Herm. Hanke, Peſtalozziſtr. 4,

S. Hermann. Dem Handarbeiter Herm. Bransdor, Ziethenitr. 34,
T. Erna. Dem Steinbruchsarbeiter Otto Behringer, Klausbergſtr. 3,
T. Luiſe. Dem Schneider Otto Bartelt, Triftſtr. 48, T. Alma.
Dem Eiſendreher Friedrich Stalte, Klausbergſtr. 6a, T. Käthe.
Dem Schloſſer Paul Blaſchke, Deſſauerſtr. 3, S. Walther. Dem
Polizeiſergeant Auguſt Teutloff, Deſſauerſtr. 1, S. Paul.

——dJ

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Voermittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten find nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

[„=kfr
Jn letzter Stunde iſt eine reizende Weihnachtsneuheit auf

dem Marlte erſchienen, die Vielen willkommen ſein wird: Odol-
Zahnpüloer in höchſt originelter Patentdoſe mit automatiſcher Aus
gabevorrichtung. Dieſer ganz prächtige Patentbehälter ſtellt im Vere n
mit der dazu gehörigen zierlichen VPorzellanſchale einen Schmuck für
jeden Toilettetiſch dar, giebt das Odol Zahnpulver in einzelnen
Portionen ab und ſchließt ſich nach der Pulverabgabe ſofort wieder,
ſodaß die Bürſte niemals direkt mit der Pulvermenge in Verührung
kommt. Dieſe Neuheit iſt in allen veſſeren Drogen- und Parfumerie
Geſchäften zu haben und wird in zwei Geſchmacksarten „Pfeffer
minz“ und „Roſe“ geliefert. Der Preis einer Doſe, die für etwa
drei Monate ausreicht, iſt Mk. 1.25.

u, höher Metere

ſowie „Hennberg-Mk. 4,35
9 weiß und fardig von95 Pf. dis Mk. 16 65

ver Meter. Absolut Kein Zoll zu za hen da die poriofrei: Zuſendung der
Stoſſe durch meine Seidenfabrik auf dentscheunm Grenzgehet erolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Henneberg, Seridenfabritant (K. u. K. Holeſ), TZürich.
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Darmmen-Confection.

Fesonders günstige Gelegenheitskäufe.

Kinder-Confection.
ragen, Jaletots, Abendmäntel Costumes, Hlousen, Nordemete

ganz bedeutend unter Preis.
Peke h Strasso. Hermann Hönicke An leheee Thpurw.

953 7v ce
S

Dusseldorker Pungch- Pssenzen,

Burgunder, Ananas, Rum, Arrac, Carola, Royal,
Kothwein, Schlummers-, Kaiserpunseh, Glühweinm,

Schwedisehen Pumseh von Coederhunds Söhne.
Tehten Jamafea-Kum, Hoehfeine Französische und dentsehe Cognaes

in allen Preislagen. Vorzügliche Bovlen-Weine.
Bei Entnahme von 12 Flagehen

Königsmossel!, à Fl. 50 Pf., Zeltinger, à Fl. 60 P.
Guatgepllegte Borde u. Portwein, Cherry, Madeira, Malaga,

Vngarweine, deutische u. ranzäösisehe Champagner, nur ersfe Marken 20
enorm billigen Vorzugepreison

ompfehlen

Sprengel Riünle,
Inh. a Franz Sprengel's Erben und OsKar Klose,

Wein von aoob an u

Kunst Gegenstände
(ausser ordentlich

preiswerthb).

Direkt bezogene
Figuren in Carrara-
Marmor (nicht Florentiner)

Kkünstlerische Aus-
führung, sowie andere
Kunstgegenstände,

Emil Scboboer,
Halle a. S.,

Poststrasgse 9/10,

FeinſtenCarl reusoner, all a. sS,
Gr. Steinstrasse 16. gegenüber e Bauer,

empfehlt in reicher Auswahl zu niedrigsten Preisen, bestes Fahrikat, fertige:
Sch'aſröcke, Rläntel, Paletots, Raglan, Jagd- u. Hausjoppen, Anzüge,farbige Westen, Jagä- und Radſahr-Pelerinen, achwarze und farvige r u in großer

Hosen, Knaben-Müäntel, Anzüge und -Joppen.

Marzipaulebkuthen
täglich friſch.

Johs. Wilbehm's Oonditorei.

Violinen
R. Huuger, Scharrenſtr. 3.

Kin

Gonfituren,
Besseris, Bonborsa.
AKrantzNeh dern Wo

nderwagenhandlnug

Venacüthauetolne

in Puppenſport- und
Pu penwagen bei ſehr

Korb und

m rein, leicht töslch, von hochſeinem aromatiſchen Geſchmack,

well t e e ne DDöte aHerlin. Peceo, Sonuchon, Congo,Groß e ſowie Miſchungen aus den beſten Thee Produftions Ländern,
à Pfd. 180, 200, 250, 300,

mäßigen Preifen
C. Nesse.

c cha Fichtennadelduft, n
erfriſchendes Zimmerparfüm, empf.
Gebr. Munkertt, Gr. Klausſtr.

S Geröſtete Kaffee's
ans eigener Röſterei,

à Pfd. 90, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg.täglich friſch, rein und feinſchmexend,

e CaeDbere aus renommirteſten Fabriken,
à Pfund 150, 180, 200 u. 240 Pfg.,

Bisqunits und Choroladen
in größter Auswahl empfiehlt

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

400 u. 500 Pfg.

c

S

S

e
e

2
S

V hed v. F. 5 Suppé.
S Geieo enme her

ee e d

Coneersé Sder blinden Pianistin Jenny Behreus S
Sonnabend, den 21. Dezember, Abends 78 Uhr D.

im grossen Saal der „Kaisersäle“ e
unter gütiger Mitwirkung von

Fran Mi Holder-Egger, k. K. Hofopernsängerin a. D. t
Herrn Béla Meumanowies, erster Concertmeister des e
Stadttheaters, Herrn Carl Sehönherr, Leipzig, Begleitung. S

Pogramm Teceata u. Fuge D-moll v. Bach-Tausig.
Sonate Cis-moll op. 27 No. 2 v. Beethoven, Rhapsooie S S Gon fegte
op. 79 No. 1 v. Brahms. impromptu G-dur v. Schubert. üte und reicherlsolde: s Liebestod r. Wagner-Liszt. fFrühlingsrauschen v. in hester
Sinding. Walzer E-dur v. Moszkowsky. (Claviersolis.) L'estasi Se
(Entzückung) v. L. Arditi. Liehestreu v. Brahms. Nacehtigallen-

(Gesünge.) Violinsolo a. d. Oper „Der e
V. O. Hubay. „Kujawiak““ v. Wieniawshki.

Conditorei und Café

C. Dorn,
empfiehlt

ff. Dresdener Stollen,Baumkuchen, Marzipan,

Auswahl.

Scene e n esarda (No. 4) v. Hubay. (Violinsolis.)

Rintritts Karten à 3, 2, 1 Aſk., Studentenkarten0 S. 80 Wie n sramme mit Text à 10 Pfg. sind an S hält ein wWissensehartlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Casse zu haben

für Gymnasiasten und Realschüler
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissenhaften

Binlass 7 T Beaufsſehtigung der Sehularbeiten, gründlichenn an und VorbereitungB. b. 2253 an Rdolſ Mosse, Brüderstrasse 4,

Hoflieferant, S
S Weingrosshandlung gen

Rannischestrasse 23 Telephon No. 500 S
empfiehlt als besonders preiswerth

1899 erReiler (Moseh
direkt vom Winzer eingekauft,J à Plasche MK. 1,40, bei 25 Flaschen à Mk. 130.

1896 erChät. Cantenac Braun
S Originalgewäcbe von A. Lalande Co., Bordeaux,
I à Plasche Mk. 2,00, bei 25 Plaschen à Mk. 1,90.

Henkell Trocken
Depöt und Alleinveorkauf für Halle und Umgegenö e

zum Originalpreis, zI Ausfübrliche Preis listen meiner sämmtlichen Weine ete.
gratis und franco zu Diensten.

Kochschule
Halle, Hackebornstrasse 2, part.

Weihnachts Nusstellung
von Arbeiten des FRinmach- und BRackkursus
nur Sonnabend, 21. Dezember, t 6 Nachm.

Zur Prüfung der Leistungsfähigkeit unserer
Schülerinnen werden Freunde und Gönner der
Koehschule ergebenst eingeladen
dureh die Lelterinnen der Anstalt E. Frost, E. Goering.

Die neuen Kurse beginnen 3. lIan., Nachm. 3 Uar.

Schankelpferde,

Sportwagen,
Puppenwagen,

Kinder
Schreibynlte,

Kinderſtühle,

gicſcog un
Leiterwagen

empfiehit

F. Junker,
6 Poſtſtr. G.

Prachtvolle
veisse hänselebern,

frische französ. Trüffeln
ompfehblen

Pottel Broskowshi,

Gefl. Meldungen unter
Druck und Verlga t von Otto Thiele, Halle Eui Leipzigerſtrake 87.

Wit 3 Seilgaen.

r



Sonn abend,

Landeszeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Dezember.

Der Cröllwitzer Geruch im Natnurwiſſenſchaftlichen Verein.
Jn der geſtrigen Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. Baumert über die
Maßnahmen, durch welche die Cröllwitzer Papierfabrik die
ſchäd lichen Dünſte zu beſeitigen bemüht iſt, welche bei der Auf-
arbeitung der zur Herſtellung der Celluloſe benutzten Laugen entſtehen
und zu den ärgſten Klagen unſerer Bürgerſchaft Anlaß gegeben haben.
Es wurde zunächſt nochmals das Verfahren der CelluloſeGewinnung
aus Stroh geſchildert und betont, daß das beim SulfatVerfahren zur
Aufarbeitung der benutzten Laugen zugeſetzte geglühte ſchwefelſaure
Natrium eine völlig unſchädliche und härmloſe Subſtanz ohne Geruch
iſt, die waſſerhaltig als Glauberſalz bekannt iſt. Es wird der einge
dickten und verkokten Langenmaſſe erſt nach dem Verlaſſen des Dreh-
ofens zugeſetzt, ſodaß unter Entziehung von Sauerſtoff Kohlenſäure
frei wird, und Soda ſowie Schwefelnatrium entſteht. Durch Be
Handlung mit Kalk entſteht weiter aus dieſem Gemiſch unlöslicher
kohlenſaurer Kalk ſowie Lauge, die Aetznatron und Schwefelnatrium
enthält, daneben aber kommen die Merkaptane zur Geltung, d. h.
Alkohole, in denen der Sauerſtoff durch Schwefel erſetzt iſt und die
unangenehme Gerüche erzeugen, die in kleinſten Mengen die Luft ver
peſten, ſoweit ſie bei Benutzung der erzielten Lauge und den Vakuum-
Verdampfungs-Apparaten ausgeſtoßen werden oder im Drehofen in die
Luft ohne Vorkehrungen ausſtrömen. Die Verſuche anderer Papier
fabriken, dieſe Merkaptane zu beſeitigen, wie das bei Konzeſſionirung
des Verfahrens nöthig iſt, ſind mehr oder weniger reſultatlos verlaufen,
da man nicht im Stande war, dieſe Dämpfe mit techniſch möglichen
Mitteln zu vernichten. Ueber die einzelnen Einrichtungen der Cröll-
witzer Papierfabrik zur Erzielung der Vernichtung der Mer
kaptane war der Redner nicht in der Lage, eingehend zu berichten,
da das Prinzip der Anlage z. Th. neu iſt und die Fabrik
nicht wünſchen kann daß ihre koſtſpielige Anlage Gemeingut
werde, außerdem aber bei der Neuheit der Anlage noch gewiſſe Punktederſelben in nächſter Zeit verbeſſert werden. Es werden dann und

wann die unangenehmen Gerüche deshalb wohl noch auftreten.
Angedeutet wurde, daß das neue Verfahren die Reinigung des dem
Drehofen entnommenen Produktes durch ganz intenſive Waſchung
von den Gaſen erfolgt an den Waſchprozeß ſchließt ſich eine ſinnreiche
Einrichtung, durch welche aus den wirklich gewaltigen Waſſermaſſen,
die verwendet werden, die Gaſe herausgezogen werden, ſodaß das
Waſſer wieder ohne Schaden der Saale zugeführt werden kann, was
ohne dieſen Abſorbirungsprozeß nicht möglich ſein würde. Aus dem
Behälter, in welchem die Gaſe vom Waſſer getrennt werden, werden
ſie dann in höchſt konzentrirter Form direkt der Keſſelfeuerung
zugeführt und in dieſer vernichtet. Jrrthümlich iſt die hier und da
gehörte Anſicht, daß die Dämpfe nicht verbrenubar ſeien, wohl aber
gelang dies früher nicht, wo ſie mit Waſſer beladen in die Keſſel
ingeblaſen wurden und durch Störung der Feuerung nur zu
unvollkommener Verbrennung gelangten. Jetzt geht die ſchweflige
Säure, die bei Verbrennung der Merkaptane entſteht, mit der
Feuerung in den Schornſtein. Dagegen könne kein Vorwurf die Fabrik
treffen, wenn die Verbindungsform in der Luft derjenigen ähnlich ſei,
wie jeder Küchenofen ſie ausſtrahlt; das allerdings ſtechenden Geruch
aufweiſende Schwefeldioryd wird ſich beſonders in den oberen Luft
chichten kaum noch unangenehm bemerkbar machen. Der Redner be
tonte ſchließlich, daß er zwar die Ausdünſtungen der Papierfabrik auf

das Energiſchſte verurtheilt habe, jedoch ſich jetzt freiwillig verpflichtet
fühle, anzuerkennen, daß ſie wenigſtens ihr Möglichſtes gethan habe,
um die bisherigen Uebelſtände zu beſeitigen. Wenn das noch nicht ge
lungen ſein möge, ſo müſſe man ſich doch ſagen, daß die Aufgabe nicht

oicht zu löſen ſei. Auch ferner werde er die Sache verfolgen und beim
Konzeſſionstermine ſich auf Grund der poſitiven wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe über die gewonnenen Reſultate ausſprechen. (Wir ver
weiſen dieſer Auffaſſung gegenüber auf die
energiſche Reſolution des Aerztevereins, die
wir in Nr. 596 der „Halleſchen Zeitung mitgetheilt haben und die wohl ſchwerer wiegt,

als dieſe vereinzelte Auffaſſung. D. Red.)
Weiter ſprach noch Herr Dr. Lippert über Verfälſchungen
trocknender Oele, beſonders des Leinöls, das in neuerer Zeit
wegen des geſteigerten Preiſes infolge ſeiner Verwendung in der Lino-
leumfabrikation u. ſ. w. vielfach mit Mineralölen, Harzölen u. ſ. w.
verfälſcht wird. Daß auch andere Verfälſchungen zur Anwendung ge
langen, wies der Redner an einem Falle nach, wo ihm im vorigen
Jahre zur Prüfung ein Oel zugegangen, welches deutlich die Thran
reakklion, eine ſchöne rothe Färbung nach Zuſatz von Eiseſſig und
Schwefelſäure zeigte. Dieſe Reaktion liefere Kabeljauthran, Haifiſch-
thran und Walrat oder auch Cetylalkohol, und dieſe letztere Subſtanz
erwies ſich dann als verwendete Verfälſchung des Leinöls. Zum Schluß
der Sitzung widmete noch Herr Privatdozent Dr. Holdeflei ß dem
verſtorbenen Direktor des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
Jena, Prof. Dr. Settegaſt einen ehrenden Nachruf. Die nächſte
Sihung des Vereins findet am Donnerstag, den 9. Jannar ſtatt.

Ausländer an der hieſigen Univerſität. Wie wir ſchon kürz
lich berichteten, haben die an hieſiger Univerſität ſtudirenden deutſchen
Mediziner in einer abendlichen Verſammlung in „Lükes Hotel“ eine
vertrauliche Ausſprache über das Studium der Ausländer an hieſiger
Univerſität gepflogen. Als Reſultat derſelben iſt von den Medizin
ſtudirenden Herren eine Proteſtſchrift unterzeichnet und an die
Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät eingereicht worden, in welcher
gegen das Studium der Ausländer an hieſiger
üniverſität, ſoweit dieſelben keine genügende

Vorbildung beſitzen, Beſchwerde erhoben wird.
Wir hoffen, daß ſich die Profeſſoren dieſer Bewegung anſchließen reſp.
ſich an ihre Spitze ſetzen werden, um dem preußiſchen Kultusminiſter
zu einem event. Vorgehen gegen nicht genügend vorgebildete Ausländer
Unterlagen zu geben.

Profeſſor Falke. Wie bereits gemeldet, wurde als Nach
folger des nach Halle gegangenen a. o. Profeſſors Dr. Max Fiſcher
der Privatdozent und Aſſiſtent für das Verfuchsweſen am land
wirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle Dr. Friedrich
Falke als a. o. Profeſſor der Landwirthſchaft an die Univerſität
Leipzig berufen. Friedrich Wilhelm Auguſt Karl Falke iſt
am 7. Hüli 1871 als Sohn eines Gutsbeſitzers zu Schwarzholz in
der Provinz Sachſen geboren. Er beſuchte zunächſt das Pro
ghmnaſium in Oſterburg und dann das Gymnaſium in Wernige-
rode. Nach beſtandener Maturitätsprüfung wollte Falke, der von
Jugend an im Landwirthſchaftsbetriebe aufgewachſen war, Land
wirth werden. Nachdem er eine praktiſche Lehrzeit unter der
Leitung ſeines Vaters durchgemacht hatte, bezog er im Sommer-
femeſter 1891 die Univerſität Halle, wo er das Glück hatte, ein
Schüler des unvergeßlichen Lehrers der Landwirthſchaft Julius
Kühn zu werden. Jm Jahre 1894 begann er eine wiſſenſchaftliche
Arbeit von größerem Umfange auszuführen. Das Ergebniß ſeiner
Unkerſuchungen, welche er im landwirthſchaftklich-phyſiologiſchen
Laboratörium des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
Halle ausführte, war, daß er im Jahre 1895 eine Arbeit verfaßte:
„Ueber den Werth des Braunheues unter beſonderer Verückſichtigung
der Verdaulichkeit der Proteinſioffe.“ Auf Grund dieſer Arbeit
erlangte er den Doktorgrad. Nachdem Falke ſo einen Abſchluß
ſeines Studiums erreicht hatte, beſchloß er, in die Praxis zurück
zukehren. Von Frühjahr bis Herbſt 1895 war er als Vertreter
ſeines Vaters thätig, als er vom Profeſſor Dr. Julius Kühn eine
Aufforderung erhielt, nach Halle zurückzukehren und eine
Aſſiſtentur am landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität zu
übernehmen. Am 15. Oktober 1895 folgte er dieſem Rufe, und
er bekleidet auch gegenwärtig die Stelle eines Aſſiſtenten für Ver
ſuchsweſen, welche im Jahre 1896 durch Angliederung einer
bakteriologiſchen Abtheilung erweitert worden iſt. Er wandte ſich
beſonders der Phyſiologie der Ernährung der Nutzthiere zu. Auf

fier die Provinz S

mann

t. Beilage zu Nr. 597 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen,

Grund einer Arbeit: „Die Milchſekrekion des Rindviehes unter
dem Einfluß fettreicher Fütterung“ habilitirte ſich Falke im Jahre
1898 als Privatdozent der Landwirthſchaft in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle. Jm Frühjahr dieſes Jahres
unternahm er mit 30 Studirenden eine vierwöchige landwirthſchaft
liche Studienreiſe nach Holland und England. Die Mittel zu
dieſer Reiſe geivährte das preußiſche Kultusminiſterium.

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ ſeine letzte diesjährige, übrigens gut beſuchteVerſammlung ab. Der Vorſitzende machte die Erſchienenen zunächſt

mit dem gegenwärtigen Stande der Straßenreinigungsfrage
bekannt. Danach hatte vorgeſtern die große Kommiſſion getagt und
das, was die Subkommiſſion als Beſtes herausgefunden entgegen
genommen. Zu einer endgiltigen Feſtſetzung iſt es indeſſen noch nicht
gekommen. Die Frage, ob Gebühren erhoben werden können, iſt
ebenſo zweifelhaft als die, ob zunächſt nur ein Theil der Stadt der
beſchloſſenen Reinigung unterſtellt werden ſoll, da doch die Allgemein
heit mit zu den Pflichten herangezogen wird. Nach den Berechnungen
der Subkommiſſion würden etwa 44 000 Mk. in den Etat 1902,03 ein
zuſtellen ſein, auf Antrag eines Kommiſſionsmitgliedes aber ſollen 50 000
Mark für Koſten der Straßenreinigung, die anderweit nicht aufgebracht
werden können, in den Etat eingeſtellt werden. Darüber, wo der Er
trag der bisher eingenommenen JmmobilienUmſatzſteuer hingekommen
iſt, konnte keine Auskunft gegeben werden. Er iſt jedenfalls zu anderen
Zwecken verbraucht. Bevor nicht die Kommiſſion ihre Arbeiten beendet
hat, ſoll in dieſer Sache nicht weiter verhandelt werden. Hierauf
wurde die Denkſchrift des Magiſtrats über den Erwerb mehrerer
domänenfiskaliſcher Grundſtücke, als die Domäne
Giebichenſtein mit der Burgruine und dem Amtsgarten, Schmelzers

ark; Klausberge und Ziegelwieſe, welche ſämmtlich inmitten des
tadtgebietes liegen und darum ſür die Stadt einen nicht zu unter

ſchätzenden Werth haben werden, beſprochen. Sännntliche Redner
ſprachen ſich zuſtimmend zu dieſem Erwerb aus, zumal auch die

Zahlungsbedingungen ſehr günſtige ſeien. Die Stadt hofft das
Kapital durch Verkauf der von ihr f. Zt. übernommenen
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Million)
flüſſig zu machen, es tritt alſo nur eine Ver-
ſchiebung ein, mit der man ſich wohl zufrieden geben könne.
Jn einer Refolution drückte die Verſammlung ihre Freude
darüber aus, daß der Magiſtrat eine ſolche annehmbare Vorlage
gebracht habe. Sodann wurde der üble Geruch der Cröllwitzer
Papierfabrik kurz geſtreift und zum Unterzeichnen des Proteſtes,
deſſen Friſt bald abläuft, aufgefordert. Es müſſe unter allen Um
ſtänden verhindert werden, daß der Geſellſchaft etwas konzeſſionirt werde,
das der Stadt in ihrer weiteren Entwickelung und namentlich in
Bezug auf Geſundheitsverhältniſſe nachtheilig fein könne. Gewünſcht
wurde, daß unſere Polizeiverwaltung auch mal daran denkt, eine
nenanzulegende Straße mit der Bezeichnung „von Volckmann-
Straße“ zu verſehen. Richard von Volckhnann habe es ſicher
verdient, auch nach dieſer Richtung hin geehrt zu werden. Gewiß
bedarf es nur dieſer Anregung, daß dieſer Bitte Rechnung getragen
werde.

Der 5. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend in
„Wicke's Gaſthaus“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach
dem vom Vorſtand erſtatteten Jahresbericht zählt der Verein
gegenwärtig 230 Mitglieder. Verſtorben ſind fünf Mitglieder, deren
in ehrender Weiſe gedacht wurde. Die Rechnungslegung zeigte in
Einnahme 594,92 Mk., in Ausgabe 549,86 Mk. Die Nechnung
würde geprüft, für richtig befunden und entlaſtet. Jn. den Vorſtand
wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Maurermeiſter L.
Grote zum Vorſitzenden, Lehrer Kunze, Rechtsanwalt Rieke, Kauf-Kurchner Rentier Freyberg, Lehrer Meyer und Schloſſer
meiſter Rüdiger. Die Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich. Die
Herren Rentier Stephan und Kaufmann Meſſing hatten
vorher beſtimmt erklärt, eine etwa auf ſie fallende
Wiederwahl nicht anzunehmen, ihnen wurde für lang-
jährige gewiſſenhafte Geſchäftsverwaltung beſter Dank abgeſtattet.
Es wurde zur Unterſchrift des Proteſtes gegen die üblichen Gerüche
der Cröllwitzer Papierfabrik (Sulfatverfahren) aufgefordert. Herum-
gereichte Bogen bedeckten ſich ſchnell mit Unterſchriften. Dann war
man der Anſicht, neben Herrn Prof. Dr. Bau mert noch Herrn
Profeſſor Dr Roux zu gewinnen, damit er ſich der Sache auch
der Oeffentlichkeit gegenüber annehme. Jn der Sitraßenreinigungs
frage will man ſolange mit einer eingehenden Beſprechung warten,
bis die Juriſten der betr. Kommiſſion ihr Gutachten abgegeben
haben. Was die Denkſchrift des Magiſtrats betreffend den Erwerb
mehrerer domänenfiskaliſcher Grundſtücke anlangt, ſo war man ſich
klar, daß die Stadt hier eine Erwerbung vornimmt, wie man ſie
günſtiger nicht machen kann. Die Verſammlung war daher voll
und ganz mit dieſer Erwerbung einverſtanden.

Der evangeliſche Feſtſpielverein feiert am Sonntag, den
22. Dez., Abends 72 Uhr im „Hotel Kronprinz“ ſeinen Weihnachtsabend.
Das Programm dazu iſt ſo abwechslungsreich und reichhaltig zuſammen
geſtellt, daß der Beſuch jedenfalls ein ſehr ſtarker werden wird. Die
Veranſtaltungen des ſehr beliebten Vereins ſind außerdem als ausge
zeichnete von jeher bekannt, ſo daß auch diesmal ein großer Erfolg zu

erhoffen iſt. Nach Schluß der allgemeinen Feier findet die angekündigte
Verloſung ſtatt.

Der Bürger-Verein in Cröllwitz De Wahrung Cröllwitzer
Jntereffen) hält heute, Freitag, den 20. Dez. er., Abends 84 Uhr
im „Krug zum grünen Kranze“ eine Verſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: Die Zeitungsartikel gegen die Cröllwitzer
Papierfabrik.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung vorwiegend mit der projektirten
ſtädtiſchen Straßenreinigung. Zunächſt wurden die von den
Hausbeſitzer Vereinen in Kiel, Hannover, Kaſſel und Altona einge
gangenen Antworten bekannt gegeben. Faſt übereinſtimmend erklären
die Vereine, nicht ganz mit der Art und Weiſe der Reinigung ſowohl
als auch mit dem Modus, nach welchem die Koſten hierfür aufgebracht
werden, einverſtanden zu ſein. Hierauf entwickelte ſich eine lange
lebhafte Debatte, deren Ergebniß in folgender Reſolution,
welche dem Magiſtrat und der Stadtverordneten Ver
ſammlung überreicht werden ſoll, zuſammengefaßt wurde
„Die heutige Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer Vereins
HalleNord begrüßt die Uebernahme der Straßenreinigung auf die
Stadt mit Freuden, ſofern ſie das ganze Stadtgebiet umfaßt unddarunter auch die Reinigung der Bürgerſteige für das ganze Jahr

und die Abfuhr der Schnee- und Eismaſſen verſtanden iſt, als Gegen
leiſtung für die bewilligte Umſatzſteuer. Dagegen proteſtirt ſie einhellig
gegen jede beſondere finanzielle Belaſtung der Haus und Grundbeſitzer
Genügt der Ertrag der Umſatzſteuer nicht zur Beſtreitung der erwachſenden
Koſten, ſo mag den Fehlbetrag die Allgemeinheit tragen (Er
höhung der Zuſchläge zur Einkommenſtener). Ferner möge die Stadt die
Straßenreinigung nicht in eigene Regie nehmen, d. h. durch Ankauf
eines Grundſtlücks;, von Pferden, Wagen, Anſtellung von Be-
amten. u. ſ. w., ſondern das ganze Unternehmen an eingeſeſſene Unter
nehmer vergeben unter Berückſichtigung der Polizeireviere bezw. unter
Theilung der Stadt in noch kleinere Bezirke. „Betreffs der Abfuhr des
Mülls und der Aſche ſtellte ſich die Mehrheit der Anweſenden auf den
Standpunkt, daß dies, namentlich wegen der erheblichen Koſten, den
Hausbeſitzern nach wie vor zu überlaſſen fei. Ferner wurde mitge
theilt, daß dem Verein auf ſeine erneute Beſchwerde wegen der Härten

der Bauzonenordnung von der Regierung ein ablehnender
Beſcheid zu Theil geworden ſei.

Der Frauenverein zur Armen und Kraukenpflege wird
auch zu Anfang des nächſten r wieder eine Reihe von Vor
trägen veranſtalten. Die ſechs Vorträge werden im Volksſchulſaale,
Neue Promenade 13, gehalten und beginnen am 16. Januar mit
dem Vortrage des Herrn Lic. Dr. Ficke r. Am 30. Januar wird
Herr Profeſſor Dr. Lübbert über „Peter den Großen“, am
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13. Februar Herr Profeſſor Dr. Vgihinger über „Nietzſche als
Philoſoph“, am 20. Februar Herr Profeſſor Dr. Fraenkel, am
27. Februar Herr Profeſſor Dr. Diſſelhorſt über „Den Tod
und das Sterben“ und am 6. März r Geh. Rath Profeſſor
Dr. Lindner über „Die deutſche Hanſa“ einen Vortrag halten.
Die Dauerkarten für alle ſechs ertra koſten nur 3 Mk.

Aus dem Diakoniſſenhauſe. er Neubau mit der ſchönen
Centralküche wird nur noch von einer bald nothwendig abzutragenden
Bauſchuld von 5000 Mk. belaſtet. Alle Baubeſliſſenen und alle

andwerker haben unverkürzt das Jhre empfangen. Von den 80 000
k., die dieſes neue ſchöne Kinderhaus koſtet, ſind außer der erſten

Anzahlung von 10000 Mk. noch 19000 Mk. abgezahlt worden, aller
dings überwiegend aus Freibettengeldern, die durch unentgeltliche
Verpflegung von Kranken zu verzinſen ſind. Eine alte, treue
Freundin hat von den genannten 19000 Mk. 6000 Mk. zu 3x Proz.
geliehen. Der Johanniter-Orden ſchenkte 3000 Mk., ein Ungenannter
mit dem Motto: Macht hoch die Thor', die Thür' macht weit, zum
1. Advent 2000 Mk., ſodaß gerade am 1. Advent die Bauſchulden
außer den oben genannten 5000 Mk. Maurergeldern gedeckt werden
konnten. Allerdings iſt dabei immer noch eine laufende Jahres
ſchuld von gegen 10 000 Mk. zu bewältigen.

Dienſtſtunden der Standesämter an den Feiertagen. Nur
V Annahme von Todes- Anzeigen ſind die Standesämter am

onnerstag, den 26. Dezember er. (2. WeihnachtsFeiertag), Vor
mittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Die Halleſche Schlackwurſt, welche die Abordnung der Halloren
mit nach Berlin nimmt, iſt wieder wie die letzten Jahre von Herrn
Fleiſchermeiſter Ernſt Halke hier, Gr Ulrichſtraße, gefertigt und hat
nur noch die Räucherung durchzumachen. Die Wurſt wird aus beſtem
Schweinefleiſch gefertigt. Es muß darüber eine amtliche Beſcheinigun
dem Kaiſerlichen Hofmarſchallamte vorgelegt werden. Es
werden im Ganzen etwa 110 Stiück Würſte à S Pfund
mit nach der Reſidenz genommen. Davon erhalten der
Kaiſer und die Kaiſerin die kaiſerlichen Prinzen und diePrinzeſſin, die Mitglieder des königlichen Hauſes, die ſonſt in Berlin

zu Neujahr anweſenden Prinzen aus regierenden Häuſern, Hof- und
ReichsWürdenträger u. ſ. w. eine beſtimmte Zahl. Bei der kaiſerlichen
Hoftafel am Neujahrstage wird von der Halleſchen Wurſt zugleich mit
den Sooleiern aufgetragen und von den Halloren den Gäſten des
Kaiſers ſervirt. Der Sprecher überreicht dabei das Neujahrsgedicht der
geſammten Salzwirkerbrüderſchaft im Thal zu Halle. Die kaiſerlichen
Majeſtäten erhalten dasſelbe im goldenen, die übrigen Herrſchaften im
ſilbernen und buntfarbigen Einbande.

Ein Werk eines alten Hallenſers erſcheint ſoeben ſozuſagen
in letzter Minute vor dem Feſte auf dem Büchermarkt. Es iſt ein
Sammelband naturwiſſenſchaftlicher Eſſays des unvergeßlichen Karl
Müller von Halle: „Antacus“ oder „Die Natur im
Spiegel der Menſchheit“. G. Schwetſchke'ſcher Verlag,
Halle a. S. broſchirt 3 Mk., Geſchenkband 3,60 Mk. Aus der Fülle
des überreichen Materials, das Müllers nie ermüdender Fleiß in faſt
fünf Dezennien in der (mit Otto Ule gemeinſam) begründeten Zeit-
ſchrift „Die Natur“ zuſammengetragen hatte, hat des Meiſters
eigene Hand noch eine Auswahl getroffen und dieſe Artikel für die
Buchausgabe zumeiſt völlig umgearbeitet. Müller ſelbſt ſchrieb noch
eine Vorrede zu dieſem Werke, ergreifende Worte, die einem Lebens-
bekenntniß gleichen. Ein vorzügliches Porträt hat die Verlags-
handlung beigefügt, und Profeſſor Taſchenberg- Halle zeichnet
zur Einführung ein reizvolles Lebensbild unſeres weiland Mitbürgers,
in dem er in feiner Weiſe dem Menſchen und Gelehrten gerecht
wird. Das iſt ja das, was die Eigenart Müllers zumeiſt kenn
zeichnet: Das Werk iſt untrennbar verknüpft mit ſeinem Schöpfer,
überall tritt das glühend begeiſterte Herz in ſein Recht.
Naturſtudium und Liebe zur Natur iſt nach Müllers Lebensanſchauung
gleichbedeutend mit dem reinen, geläuterten, um Wahrheit ringenden
Sinn. Darin liegt die Bedeutung dieſer naltur wiſſenſchaftlichen Be
trachtungen und ihr bleibender Werth. Noch eins aber empſiehlt ſie
allen Naturfrennden auf das Lebhafteſte, das iſt die im beſten Sinne
populäre Darſtellung. Für Laien geſchrieben, ihnen die Wunder der
Natur aufzudecken und ſomit Naturerkenntniß und Naturanſchauung in
immer weitere Kreiſe zu tragen das iſt Zweck und Ziel dieſes
Werkes. Wir nennen aus der Fülle des Gebotenen einige Kapitel
Der Naturſtaat Die Schönheit der Welt Menſch und Farbe
Freie Blicke in Natur und Kunſt Die Natur in der Muſik Die
Natur in der Menſchenthätigkeit Das Naturgeſetz der Arbeit u. ſ. f.
Der Zeitpunkt des Erſcheinens wird durch das 50jährige Jubiläum der
„Natur“ beſtinunt. Ganz beſonders für unſere Stadt und unſere
Provinz, wo Müllers reiche Thätigkeit unvergeſſen iſt, ſoll dieſe Weih
nachtsgabe auf das Herzlichſte willkommen geheißen ſein.

Ein Konzert der blinden Pianiſtin Jenny Behrens findet,
wie bereits mitgetheilt, morgen (Sonnabend), den 21. Dezember,
Abends 72 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Verſchiedene andere
muſikaliſche Kräfte haben ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo daß bei dem
gut zuſammengeſtellten Programm jedenfalls ein muſikaliſcher Genuß
zu erwarten ſteht. Der Künſtlerin geht ein guter Ruf voraus.

MädchenFortbildungsſchule. Die Oſtern 1902 von der Wild
hagenſchen FrauenJnduſtrieſchüle zu errichtende Fortbildungsſchule
wird obligatoriſchen Unterricht haben, womit jedoch nicht geſagt ſein
wid daß die Schule obligatoriſch ſei, wie vielfach angenommen
wird. Die Kochſchnle in der Hackebornſtraße veranſtaltet morgen
(Sonnabend), von Mittags 311 bis Abends 6 Uhr eine Ausſtellung
von Arbeiten des Einmach- und Backkurſus,

Die beiden farbentragenden Geſangvbereine an der Univerſikät,
Fridericiang und Salig, haben ſich zu einer neuen Gruppe der All-
gemeinen Studentenſchaft, als C. C., d. h. ChargirtenConvent, zu
ſammengeſchloſſen. Der Allgemeine Studentenausſchuß hat die
neue Gruppe anerkannt.

Der Geſang-Verein „Tannhäuſer“ hält am 1. Weihnachts-
feiertag Abends 8 Uhr ſein diesjähriges Winter Vergnügen durch
Konzert, Theater und Ball im Germaniaſaal des „Sporthotels“ ab.

Die Straßeureinigungs- Kommiſſion beſchloß in ihrer letzten
Sitzung, vorerſt die Frage zur Entſcheidung zu bringen, ob die
Stadt zur Erhebung der von der Subkommiſſion r
Gebühr berechtigt iſt und man mit der Straßenreinigung und Müll-
abfuhr zunächſt in einem Theile der Stadt beginnen darf oder ob
die Einrichtung von vornherein auf das ganze Stadtgebiet aus
gedehnt werden muß.

Die Straßenbahnſtrecke Trotha bis Bahnhof Trotha wird
morgen (Sonnabend) der Benutzung übergeben werden, nachdem heute
die landespolizeiliche Abnahme der Strecke erfolgt iſt. Trotz dieſer
Erweiterung der Bahn koſtet die ganze Fahrt von Bahnhof Halle
bis Bahnhof Trotha nur 10 Pfg. Für die von Wittekind ab nach
Trotha fahrenden Perſonen will man einen Fahrpreis von nur
5 Pfg. berechnen, welche Vergünſtigung von Trotha nach Halle zu
bis Wittekind nicht gewährt wird. Es beträgt dann ebenfalls der
Preis 10 Pfg., wie bei der ganzen Strecke reſp. den Theilſtrecken.

Zur ungiltigen Wahl im 3. Bezirk. Eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung fand geſtern Abend in den „vVBallſälen“, früheresGlauchaiſches Schupenſans ſtatt. Dieſelbe mochte von etwa 300

Perſonen beſucht ſein, alſo lange nicht ſo ſtark, wie man wohl von
Seiten der erwartet hatte. Es handelte ſich um Stellung-
nahme zu der Frage Soll in der Wahlproteſtſache (Stadtverordneten
wahlen im 3. Wahlbezirk, 3. Abtheilung) der Klageweg beſchritten
werden oder nicht Eine Anzahl Redner, ſe vornehmlich Redaktem
Thiele, der beanſtandete Stadtverordnete, ließen ihr Licht leuchten und
kramten ihre juriſtiſche Weisheit aus, die bei den Genoſſen williget
Gehör fand, gleichwie die Scherzcouplets des Herrn Thiele, die er mitten
in der ernſten Sache zum Beſten gab. Mit dergleichen kann man den
Genoſſen imponiren, das wiſſen die Herren Agitatoren wohl. Daß dieGegner und namentlich der Vorſtand des 3. Vegirkovereins dabei ge-

hörig herhalten mußten, verſteht ſich von ſelbſt. Das iſt man nicht
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anders gewöhnt. Wahrſcheinlich gehört dergleichen „zum bildendenElement in der Sozialdemokratie“. Die Verſammlung beſchloß die

Sache auf ſich beruhen zu laſſen und die Neuwahl dem lang-
wierigen Klagewege vorzuziehen. Der letztere hätte den Genoſſen auch
ſicherlich nichts genützt.

Eisgewinnung. Auf unſeren Wieſen entfaltet ſich zur Zeit
ein reges Leben, es wird von zahlreichen Arbeitern fleißig Eis ge
L und abgefahren. Das vollſtändig klare, ſchneefreie Eis hat eine

ne von etwa 5-—6 Zoll und wird von den Brauereien und Fleiſchern
gekauft.

Gedenket auch der hungernden Vögel. Willkommen ſind
Apfelkerne, Eierſchalen zerkleinert, Weizen, Roggen, Mais, Wicken, Hirſe,
Leinſamen, Glanz, Rübſamen, Hanf, Mohn, Hafer (Hafer-
ſlocken), Kürbiskerne, Weißbrod, Brocken und Krumen, nur nichts
Salziges und kein Schwarzbrot. Letzteres ſäuert und wirkt
tödtlich bei den kleinen Vögeln, ebenfalls Kartoffeln bei Kälte. Dagegen
erwärmen kleine Fettſtückchen, zwiſchen das Futter geſchnitten. Für die
munteren nützlichen Meiſen hänge man Speckſchwarten und Knochen mit
etwas Fleiſchreſten oder nicht zu ſehr abgenagte Gerippe auf; die kleinen
Turner werden ſich bald einſtellen und mit dem picken beginnen.
Futterkäſten ſtehen zur Anſicht im Garten des Herrn Reſtaurateurs
Rohde (Ranniſcher Platz) aus.

Für BriefmarkenSammler. Unſere Leſer werden ſich er
innern, daß am vorigen Neujahr Gratulations Poſtkarten durch ein
Verſehen mit einer 2 und einer 3Pfennig-Marke bedruckt aus
gegeben wurden, welche zunächſt als nicht mit echtem Marken Druck
verſehen von der Poſt zurückgewieſen, dann nach Anfrage der Ober
Poſtdirektion bei der ReichsDruckerei als zuläſſig erklärt wurden. Zu
dieſer für Sammler intereſſanten KartenAusgabe iſt jetzt ein Gegen
ſtück in einer Weihnachts-Poſtkarte erſchienen, welche wiederum die
beiden Drucke der Marken aufweiſt. Die Nachfrage nach dieſer Karte,
welche dem Verlag der Firma H. Bretſchneider hierſelbſt, Steinweg 56
übergeben iſt, macht ſich ſchon jetzt rege geltend.

Einbruch. Jn einem Waarenhauſe in der Ulrichſtraße wurde
in der Nacht zum Donnerstag ein Einbruch verübt. Mehrere Laden
kaſſen wurden erbrochen, das Wechfelgeld herausgenommen, aus dem
Komptoir eine Büchſe mit 60 Mk. geſtohlen und ſchließlich noch Albums,
Rippſachen, Chokolade e. mitgenommen.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen wurde der vor einem von
Schauluſtigen dichtbeſetzten Schaufenſter in der Gr. Ulrichſtraße
ſtehenbleibenden Frau E. im Gedränge das am Arm bängende
ſeidene Handtäſchchen abgeſchnitten. Der Dieb hatte jedenfalls ge
glaubt, in dem Täſchchen das Portemonnaie, welches von Damen
vielfach dort untergebracht wird, vorzufinden. o E. hatte dasſelbe
jedoch an dieſem Tage ausnahms weiſe in die Kleidertaſche
geſteckt und dadurch 40 Mk. gerettet.

Eine Schlägerei zwiſchen Studenten und Privatperſonen ſoll,
wie man uns mittheilt, heute früh gegen 4 Uhr auf dem Harz ſtatt
gefunden haben. Jn der Nachbarſchaft will man ſogar Schießen
»ernommen haben. Näheres liegt darüber noch nicht vor.

Unbeſorgt kann jede Dame Normalunterkleider kaufen,
welche mit der Kronenmarke geſtempelt find. Dieſelben ſind
aus beſtem Material gewirkt, in der Wäſche nicht einlaufend, mit
unzerreißbarer Naht verſehen und bieten Garantie für größte Halt-barkeit. Größtes Lager bei Martin Gieſenow, Gr. ülrkchſtraße 58,

im Neubau der Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maaß ohne
Preiserhöhung.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Das Glöckchen des Eremiten von
Aimé Maillart.) Von dem Jdeal der franzöſiſchen Spieloper, wie es
uns in Boieldieus „Weißer Dame“ entgegentritt, hat ſich Maillart in
ſeinen Werken ziemlich weit entfernt. Und doch enthält ſeine einzige
Oper, die diesſeits des Rheins bekannt geworden iſt und dauernd aufdem Spielplan der deutſchen Theater Peimathsrecht erworben hat,

nanchen liebenswürdigen melodiſchen Zug, ſo leicht auch oft alles ge
ormt und gefügt ſcheint. Auch die Handlung iſt ſpannend und feſſelt
bis zum Schluß, der freilich mit operettenhafter Plötzlichkeit herbei
geführt wird.

Jn der Roſe Friquet hat der Textdichter eine typiſche Perſönlich
keit von echter Bühnenwirkung geſchaffen, und der Tondichter hat das
Verdienſt, durch manchen feinen pſychologiſchen Zug das Charakterbild
der armen Bäuerin vervollſtändigt zu haben. Es iſt deshalb nicht zu
verwundern, daß Soubretten wie Koloraturſängerinnen ſich um die
Wette bemüht haben, dieſes Bauermädchen, das ſich trotz aller unge
bundenen Natürlichkeit, trotz aller jungenhaſten ſchlechten Streiche ein
goldenes, warm empfindendes Herz bewahrt hat, in voller Lebens-
wahrheit auf die Scene zu ſtellen. Frl. Groß, die geſtern die Roſe
Friquet verkörperte, darf man das Lob nicht vorenthalten, daß ſie in
Ällem ihre ſchauſpieleriſche Aufgabe richtig und verſtändnißvoll erfaßt
hatte. Sie würde einen 2 viel größeren Eindruck hinterlaſſen haben,
wenn ſie ſtimmlich mehr Fülle und Glanz einzuſetzen hätte. Die
leichtfertige Bäuerin Georgette fand in Frl. Behnné eine tüchtige
Vertreterin. Jn beſter Laune gab Herr Fanta den verliebten
Dragonerunteroffizier Bellamy. Seine Leiſtung war im Spiel und
Beſang gleich werthvoll. Auf derſelben Höhe bewegte ſich auch Herrör aſetti der für die ſympathiſche Geſtalt des Sylvain
ſeine beſte Kraft einſetzte. Herr Förſter als Thibaut
jorgte dafür, daß dieſer bei aller Dummheit ſo hämiſche
Bauer in richtigem Lichte erſchien. Die Chöre bemühten
ſich mit beſtem Gelingen, das Jhrige zu einer abgerundeten Aufführung
beizutragen. Leider reichte aber der gute Wille nicht aus, die wirkungs
volle Chorſceene am Schluß des zweiten Aktes befriedigend herauszu
bringen, denn die Jntonation wurde wieder ziemlich unſicher. Da das
Orcheſter unter Herrn Tittels Leitung angemeſſen begleitete, ver
diente die Vorſtellung vollauf den Beifall, der ihr in reichem Maße
geſpendet wurde. Es hat ſich alſo wiederum gezeigt, daß unſer Opern
enſemble in dieſem Winter den Anforderungen der Spieloper trefflich
gewachſen iſt. Deshalb müßte in den Proben noch mehr Nachdruck
auf lebendige Geſtaltung des Dialogs gelegt werden. Auch geſtern
wurde wieder deutlich, daß in allen Sprechſcenen Fluß und Sicherheit
fehlte. Und dies iſt doch des Geſammteindruckes wegen ſehr ſchade.
Wäre es denn nicht möglich, hier eine energiſche Wendung zum
Beſſeren herbeizuführen Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit der am kommenden Montag ſtattfindenden ſechſten
Vorſtellung im Sbhakeſpeare Cyklus beginnt die zweite
Hälfte desſelben und ſind Billets Erneuerungen, ſowie Neu
deſtellungen an der Kaſſe zu machen. Als ſechſte Vorſtellung wird,
wie ſchon mitgetheilt, das Luſtſpiel „Die bezähmte Wider
ſpenſtige“ mit Herrn Kunath und Fräulein v. Schultz in den
Hauptrollen gegeben. Sonnabend findet eine Aufführung von
Schillers Maria Stuart“ ſtatt, zu welcher Beamtenbillets
und Schülerkarten gelten. Am Sonntag Nachmittag 3*6 Uhr wird
„Aſchenbrödel“ wiederholt, am Abend geht neueinſtudirt und
mit der bekannten prächtigen Neuausſtattung Webers „Oberon“
in Scene. Beamtenbillets haben nur noch an den Tagen
21., 23., 28., 30. und 31. Dezember Giltigkeit.

Die jugendliche Sentimentale unſeres Stadttheaters, Frl
Dore Wolfframm, iſt nach einem einmaligen Gaſtſpiel als Gretchen
in Goethes „Fauſt“ an das Stadttheater zu Köln a. Rh. auf
drei Jahre engagirt worden. Wir freuen uns von Herzen dieſes
großen Erfolges der Künſtlerin, die als blutjunge Novize vor einigen
Jahren nach Halle kam und vermöge ihrer hübſchen äußeren und
inneren Mittel aus einer anmuthigen Anfängerin, deren künſtleriſchen
Kinderſchuhe auf Schritt und Tritt ſichtbar wurden, mit Fleiß, Energie
und Zielbewußtfein ſich zu einer trefflichen Schauſpielerin entwickelt hat,
der zweifellos eine gute Zukunft bevorſteht. Wir wünſchen Frl.
Wolfframm, die im Verlaufe der Saiſon uns hoffentlich noch eine Reihe
von weiteren Proben ihres künſtleriſchen Fortſchreitens geben wird,
auch für ihre fernere Zukunft viel Glück.

Vermiſchtes.
Zur Trauerfeier für die Gattin Anton v. Werners auf dem

alten Zwölfapoſtel Kirchhof zu Berlin hatte der Kaiſer den
Generalmajor v. Löwenfeld und die Kaiſerin den
Kammerherrn v. d. Kneſebeck entſandt. Auch Hausminiſter von
Wedel, Oberhofmeiſter Graf Seckendorff, Miniſter Dr. Studt mit
Gemahlin, ſowie der Präſident der Akademien der Künſte Ende
und deren Sekretär, Profeſſor v. Oettingen wohnten der Feier bei,
ebenſo zahlreiche Künſtler, darunker Ludwig Knaus. Viele
Künſtlervereine hatten Kranzſpenden geſandt. Der Domchor er
öffnete die Feier mit einem Geſang, die Rede hielt Paſtor Lange.

Furchtbare Leiden auf See hat die Beſatzung der in Papen
burg beheimatheten Schoonerbrigg „Eliſabeth“ (Kapitän
Hermanns) auf ihrer letzten Reiſe ausgeſtanden. Das Schiff war
am 31. Oktober d. Js. mit einer nach Papenburg beſtimmten
Ladung Holz und einer Beſatzung von fünf Perſonen von Pors
grund (Norwegen) in See gegangen. Bis zum 7. November ver-
lief die Reiſe bei ziemlich gukem Wetter ohne bemerkenswerthe
Vorkommniſſe. Am genannten Tage wurde das Wetter ſehr ſchlecht
und der Wind ging am 8. Morgens zum orkanartigen
Weſt ſt urm über. Jn der bewegten See mußte das Schiff, das
ſtets von den Wellen überfluthet wurde, ſchwer arbeiten, doch blieb
es dicht. Nachdem der Sturm einige Tage nachgelaſſen hatte,
brach am Abend des 12. November wieder ein Orkan aus ſüdöſt
licher Richtung aus. Das bis dahin dichte Schiff machte bedeutend
Waſſer. Der Orkan hielt die ganze Nacht an und in banger Sorge
ſof die bis auf die Haut durchnäßte und ermattete Beſatzung dem
z genden Tag entgegen, da jedes Anzeichen für beſſeres Wetter
ehlte. Der anbrechende Tag brachte der bedauernswerthen Be

ſatzung neue Leiden. Der Sturm zerriß in der Frühe das Groß-
e in Fetzen und ſchien das vor Top und Takel treibende Schiff
ammt der Beſatzung vernichten zu wollen. Die See glich einer
wühlenden, kochenden Maſſe. Da die Pumpen nicht mehr lenz
gehalten werden konnten, wurde um, 9 Uhr Morgens beſchloſſen,
zur Erleichterung des Schiffes die Decklaſt zu werfen und hiermit
wurde auch gleich begonnen. Es konnte aber nur ein Theil von
der Decklaſt über Bord geworfen werden, weil die Beſatzung, ſo
weit ſie noch arbeitsfähig war, zur Bedienung der Pumpen ver-
wendet werden mußte. Um 1218 Uhr Nachmittags ging eine ſchwere
Brechſee über das Schiff hinweg; als die See verlaufen war, fehlten
der Steuermann Ottmanns aus Weſtrhanderfehn und der
Matroſe Tombrink aus Papenburg, die See hatte ſie über
Bord gewaſchen, ebenſo die Boote. Unter großen An-
ſtrengungen gelang es dem Schiffsführer Kapitän Hermanns aus
Papenburg, den Steuermann zu retten, während Tombrink, der von
einer neuen See erfaßt und weit weggeſchleudert wurde, den Tod
in den Wellen fand. Das Waſſer nahm im Schiff trotz Pumpens
immer mehr zu; gegen 10 Uhr Abends war das ganze Schiff voll
Waſſer, die Kajüte ausgeſpült, das Logis zerſchlagen, das Schiff
trieb auf ſeiner Ladung Die noch übrig gebliebene Beſatzung ging
bei anhaltend ſtürmiſchem Wetter einer bangen Nacht entgegen, ſich
ihrem Schickſal überlaſſend. Am folgenden Morgen bot das Schiff
einen traurigen Anblick. Der früher ſo ſtolze Segler war ein
völliges Wrack geworden, das Hintertheil des Schiffes war aus
dem Verband phlegen und das Deck losgeriſſen. Man ſetzte nun
Nothflagge und beſchloß, ein Floß herzuſtellen. Jm Laufe des
Vormittags kam ein Frachtdampfer in Sicht, ging aber vorüber,
ohne die geringſte Notiz von der „Eliſabeth' zu nehmen. Endlich
gegen 115 Uhr kam der Fiſchdampfer „Merlin“ aus Grimsby
auf die „Eliſabeth“ zu und rettete die völlig erſchöpfte Beſatzung mit
einem Boote unker der größten Lebensgefahr. Auf dem Fiſch
dampfer fanden dann die Geretteten die liebevollſte Aufnahme und
Verpflegung.

Aus dem Leben eines früheren ſerbiſchen Kultusminiſters.
Jnnerhalb des ſerbiſchen Staatslebens ſind ſeltſame Beamten
karrieèren keine Seltenheit. Auffallend ſchnell kommt irgend Je-
mand aus dem Dunkel heraus zu Amt und Würden, um ebenſo raſch
wieder unterzutauchen, wobei er noch zufrieden ſein kann, wenn er
nicht vorher einen unfreiwilligen Aufenthalt im Gefängniß zu
nehmen hat. Ein charakteriſtiſches Bild ſolcher ſtaatsmänniſchen
Eintagsfliegen bietet der ehemalige Kultusminiſter Marinkowitſch,
der, wie wir mitgetheilt haben, dieſer Tage in Belgrad öffentlich

Prügel bekam und ſich mit Revolverſchüſſen vertheidigte, dabei
aber nicht ſeinen Angreifer, wohl aber ein unſchuldiges Kind ver
wundet hat. Ueber dieſe Perſönlichkeit giebt ein Telegramm aus
Belgrad genauere Anhaltspunkte: Der auf offener Straße während
des üblichen Belgrader Corſos von dem Sohne des derzeit in Wien
weilenden, ehemaligen Miniſterpräſidenten Dr. Wladan Georgie-
witſch geohrfeigte frühere Kultusminiſter in König Alexanders
„Heirathsminiſterium“ Paul Marinkowitſch iſt der Sohn
des gegenwärtigen Senatspräſidenten Demeter Marinkowitſch und
hat ſich durch ſein Streberthum und aufdringliches Weſen in der

evölkerung äußerſt unbeliebt gemacht. Als Miniſter mußte er
ſeine Entlaſſung geben, weil ihn ſein beſter Freund, der frühere
Kriegsminiſter Waſſitſch, des Ehebruchs beſchuldigte. Gerade dem
Oberſten Waſſitſch hatte er, neben der Königin Draga, deren
Schützling er auch heute noch iſt, es zu verdanken, daß er vom
beſchäftigungsloſen Advokaten mit einem Male zum Kultusminiſter
avancirte! Vordem war er allerdings auch kurze Zeit Legations-
vertreter in Athen, wurde aber dann von Wladau Georgiewitſch,
den er ſeither bei jeder Gelegenheit in Wort und Schrift be-
ſchimpfte, in äußerſt unrühmlicher Weiſe entlaſſen. Jn Abweſenheit
des Geſandten hatte nämlich Marinkowitſch ſeiner Regierung aus
Athen berichtet, die griechiſche Königsfamilie würde ſehr gern eine
eheliche Verbindung des Königs Alexander mit der griechiſchen
Prinzeſſin Marie ſehen. König Alexander, für den man damals
allerwärts eine Braut aus königlichem Blute ſuchte, begab ſich
ſtracks mit einem förmlichen Hochzeitsgefolge nach Athen, wo er
bei ſeiner Ankunft erfuhr, daß ſich Prinzeſſin Marie mit einem
ruſſiſchen Großfürſten während der Reiſe des Königs verlobt habe.
Seitdem war Marinkowitſch in Belgrad eine komiſche Figur, bis
ihn die nunmehrige Königin Draga und ſein derzeitiger Gegner
im Ehebruchsprozeſſe zum Miniſter machten.

Eine Hundegeſchichte, die in Hofkreiſen die Runde macht, geht
z. Zt. durch die Preſſe und zwingt auch uns, ſie trotz ihrer Unrichtig-
keit mitzutheilen. Dem Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern,
der als Major im erſten Garde- Regiment in Potsdam ſteht und
dort in der Auguſtaſtraße bei Sansſouci eine Villa bewohnt, war
eines Tages ein werthvoller Hund abhanden gekommen. Der auf
den Namen „Buſchmann“ hörende Dachshund war trotz aller Be
mühungen nicht aufzufinden. Auch als der Erbprinz eine ziemlich
hohe Belohnung für die Wiedererlangung ſeines Lieblingsthieres
ausſetzte, bekam er den Hund nicht zurück; dagegen wurde das Thier
ſpäter mit einer Schußwunde im Kopf, in eine Schürze gewickelt,
todt beim Ruinenberg aufgefunden. Nun ſetzte die Unterſuchung
nach dem Thäter ein und da die Fundſtelle ſich in der Nähe der
Kaſerne des erſten Gardeulanenregiments befindet, ſo wurden
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments wiederholt in der
Angelegenheit vernommen. Die Leute, über das Schickſal des
Hundes befragt und auf die hohe verwieſen, konnten
nichts bekunden. Schließlich meldete ſich ein Mann, der eines
Tages als Wachtpoſten bemerkt haben wollte, daß ein junger
Offizier desſelben Regiments den Hund erſchoſſen habe. Das be
ſtätigte ſich denn auch. Der Offizier gab zu, daß er das Thier
getödtet, und daß ſein Burſche den Kadaver am Ruinenberg nieder
gelegt habe. Er bat den Erbprinzen perſönlich um Entſchuldigung
und zahlte 500 Mark für die Armen; damit war die Sache erledigt.

Ganz ſo wird ja wohl die Sache nicht geweſen ſein.
Ueber das Handwerk auf der Jnduſtrie- und Gewerbe-Aus-

ſtellung zu Düſſeldorf 1902 macht die Handwerkskammer zu Düſſel
dorf in ihrem Jahresbericht ausführliche Mittheilungen. Es geht
daraus hervor, daß es dem Vorſtande der Handwerkskammer ge
lang, eine einheitliche Betheiligung der Handwerker an der Aus
ſtellung durchzuſetzen. Die in Betracht kommenden Meiſter be
n einſtimmig, ein eigenes Gebäude zu errichten, und der

orſtand der Handwerskammer meldet einen eigenen Pavillon bei

dem Ausſtellungs-Comite an. Aus dem engeren Wettbewerb für
den Bauplan ging der Architekt der Kammer, Herr Rudolf Brüning
als Sieger hervor. Der Bau des Pavillons wurde im Submiſſions-
wege einem Vauunternehmer zum Preiſe von 54 000 Mk. über-
tragen. Zu den Koſten der Ausſtellung bewilligte die Handwerks-
kammer einen Zuſchuß von 20 000 Mk. Nach alledem wird das
Handwerk auf der Düſſeldorfer Ausſtellung eine würdige Ver
tretung erhalten.

Ein furchtbares Verbrechen iſt in der bayeriſchen Ortſchaft
Mohrenhauſen, Bezirksamt Jllertiſſen (Schwaben), verübt worden.
Das Haus des Bürgermeiſters Vader brannte nieder. Nach einigen
Stunden fand man in den Trümmern die halbverkohlte
Leiche des Bürgermeiſters. Nach der Lage des
Körpers und einer ſchweren Verletzung an der Skirn
des Todten mußte man annehmen, daß Vader ermordet
worden ſei. Wahrſcheinlich hat der Thäter nach Verübung des
Verbrechens das Haus angezündet, um die Spuren zu verwiſchen.
Als des Mordes und der Brandſtiftung verdächtig wurde der
eigene Sohn des Bürgermeiſters, ein 2 jähriger jnnger
Mann, verhaftet.

Die Schifffahrt auf der Fulda und Oberweſer mußte
wegen Froſtes eingeſtellt werden.

Luſtmord. Jm Weſterbruch bei Rodewald fand man die
17jährige Tochter des Hofbeſitzers Meins mit zerkrümmertem
Schädel todt auf. Es ſcheint ein Luſtmord vorzuliegen. S
Thäter wurde bislang nicht ermittelt.

Die Erdſtöße in Agram dauern fort. Jn den letzken
Stunden wurden deren fünf beobachtet.

Furchtbare That einer Geiſteskranken. Man meldet uns gaits
Wien: Die Gattin des Schriftſetzers Morawitzch hat Nachts in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung ihre drei Kinder von 1—-4 Jahren
aus ihrer im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße
geworfen und ſich dann nachgeſtürzt. Zwei Kinder ſind bereits
todt, das dritte liegt im Sterben. Die Frau iſt weniger verletzt.

Unſichere Kantoniſten. Wie aus Straßburg gemeldet wird,
ſind 28 junge Leute für den 5. Februar vor das Schwurgericht
geladen unter der Beſchuldigung, fich durch Auswanderung dem
Militärdienſt enkzogen zu haben.

Selbſtmord eines Offiziers.

De
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Leutnant v. Bomhard,
Sohn des verſtorbenen früheren Kommandeurs des vierken
bayeriſchen Jnfanterie-Regiments, beim preußiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 174 in Metz ſtehend, hat ſich erſchoſſen.

Opfer des Aberglanbens. Es iſt eine weitverbreitete An
nahme, daß bei ſchweren Schnittwunden die Blutſtillung am leich
teſten durch Auflegen eines Spinngewebes bewerkſtelligt werden
kann. Ein Opfer dieſes Aberglaubens iſt dieſer Tage der Bürger
meiſter Rückert in Geckenheim (Franken) geworden. Rückert ver
letzte ſich ganz unbedeutend am Daumen der linken Hand und legte
zur Stillung der Blutung ein Spinngewebe auf die Wunde. Vald
darauf trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen der Bedauerns
werthe verſtarb.

Jm Badezimmer erſtickt. Der praktiſche Arzt Dr. Arthur Roſe
in Graudenz iſt am Dienstag Abend durch Erſtickung an Gasdunſt
verunglückt. Dr. Roſe, der vor einigen Tagen ſeinen 29. Geburts
tag feierte, nahm, dem „Geſ.“ zufolge, Abends gegen 227 Uhr in
ſeinem mit einem Gasofen verſehenen Badezimmer ein warmes
Bad. Als er länger als gewöhnlich darin verweilte, rief ihn eine
ſeiner angehörigen Damen an und forderte ihn auf, zum Abend-
eſſen zu kommen. Er antwortete auch, auf eine zweite, ſpäter er
folgende Aufforderung aber nicht mehr. Da ſich dann auch außer
halb des Badezimmers Gasgeruch bemerkbar machte, und Dr. Roſe

auf heftiges Pochen an der Thür keine Antworten mehr gab, wurde
die Thür erbrochen. Man fand das Zimmer mit Gasdunſt angefüllt
und den jungen Arzt mit den Erſcheinungen der Erſtickung todt
vor. Mehrere ſofort herbeigerufene Aerzte bemühten ſich vergeblich,
den Verſtorbenen in das Leben zurückzurufen. Da der Gasofen
noch brannte, hat man bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen vermocht,
auf welche Weiſe das Gas ausgeſtrömt iſt. Dr. Roſe hatte ſich
vor etwa 134 Jahren in Graudenz niedergelaſſen und bereits eine
ſehr ausgedehnte Praxis erworben.

Ein neues „Weißes Haus“. Aus Waſhington wird gemeldet,
daß der Präſident der Vereinigten Staaten nunmehr ein neues
Exekutivgebäude erhalten ſoll, deſſen Koſten über 4 0000 000 Mark
betragen werden. Ein Geſetzentwurf, der dieſen Betrag anweiſt
iſt im Kongreß eingebracht worden und wird jedenfalls durch
gehen. Das neue Gebäude ſoll ſüdlich vom Schatzamt auf einem
Terrain, das an das „Weiße Haus“ grenzt, errichtet werden.
Die Baupläne werden vom Präſidenten Roofevelt ausgewählt
werden. Das neue „Weiße Haus“ wird einen prächtigen Speiſe-
ſaal und Empfangsgebäude im erſten Stock, ſowie ein Miniſter
zimmer und Bureaux für den Präſidenken und die Sekretäre im
zweiten Stock erhalten.

Zu der bereits gemeldeten Blutthat in Goldbach, Kreis
Glatz, berichtet man noch, daß der irrſinnige Glasſchleifer Viecenz
ſeinen drei jüngeren Halbgeſchwiſtern mit einem Beil die Köpfe
ab ſchlug. Der Tobende konnte nur mit großer Mühe über
wältigt und ins Gefängniß gebracht werden.

Die neuen Kaſſenſcheine. An das Reich sbankdirektorium
das ſich im Allgemeinen ſelten mit dichteriſchen Angelegenheiten zu
befaſſen hat, iſt dieſer Tage folgende poetiſche Epiſtel gerichtet worden.

Unbekannter Weiſe wend' Und im Lauf der Zeit verwittert
Jch an Sie mich mit der Bitte Die, mag ſein auch, was es ſei,
Wenn es der Geſchäftsgang litte, Alles And're nur nicht neu.
Mir zu ſchicken 3 ganz reine Propretät ziert jede Frau,
Neue 20-Reichsmarkſcheine, Meine nimmt's d'rin ſehr genau
Ohne Falten, ohne Knick, Und bedenklich würd' ſie lachen,
Ungebrancht noch jedes Stück. Wenn zu neuen Weihnachtsſachet

Hoffend, daß hierzu bereit Jch noch, harmlos, außerdem
Jhre Liebenswürdigkeit, Jhr mit alten Scheinen käm
Sende ich mit gleicher Fuhr“ Und die Harmonie allein
60 Mark nebſt Frankatur. Selbſt nicht achtete zum Schein

Müßten wiſſen Sie den Grund, Da die Bitte außer Norm,
Geb' ich Jhnen dieſen kund. Fügt ich ſie in dieſe Form,

Stets an jedem Weihnachtsfeſte Gleichſam wie wenn ich im Frack
Schenk' ich meiner Frau das Beſte, Trüg' ſie vor mit ehapeau elaque.
Und das iſt auf dieſer Welt Denn wie dies mit Fleiß gebügelt
Ja nun einmal doch das Geld. Hab' auch ich gefeilt, gezügelt,
Nun fiel grade dieſes Mal Daß bei dieſer fehl' kein Glanz
Auf drei Scheine meine Wahl, Audienz hier auf Diſtanz.
Doch es iſt mir ſehr entgegen, Herzlich ſprech' ich im Voraus
Auf den r zu legen Jhnen meinen Dank jetzt aus,
Solche, die durch den Verkehr Daß Sie meiner Bitt' Erfüller.
Mitgenommen gar zu ſehr, Jhr ergebenſter
Die geflickt etwa, zerknittert Carl Müller.

Dieſem Antrag iſt durch Ueberſendung drei makelloſer Reichsbank
kaſſenſcheine zu je 20 Mark entſprochen worden mit den Worten
Drei Kaſſenſcheine, ganz und rein, Doch ſind ſie der Beſtimmung treu,
Sie ſollten Euch gewähret ſein. So bleiben ſie nicht lange nen.

Eine Bluthat wird aus Bochu m gemeldet: Bei Letmathe
wurde der Arbeiter aus Oeſtrich auf dem Heimweg er

und zwei ſeiner Begleiter durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
wei der That Verdächtige wurden inhaftirt.

Erdbeben in Konſtantinopel. Man berichtet von dort: Am
19. Dezember früh wurde ein kurzer, aber heftiger Erdſtoß verſpürt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Dezember.

Wetterbericht vom 20. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, die geſtern an der engliſch-ſchottiſchen Oſtküſte
lag, ſchreitet nur ſpr langſam und, wie es ſcheint, in öſtlicher
Richtung fort. Auf ihrer Vorderſeite, in der ſich Deutſchland
befindet, iſt allgemein wärmeres Wetter mit Trübung ein
g treten, im Weſten fallen Niederſchläge, die ſich demnächſt
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ausbreiten werden. Für ſpäter, Sonntag, dürfte wieder Ab-
kühlung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezember. Ge
lindes, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Hamburg, 20. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(äber 765 mw) liegt über Lappland, eine Depreſſion (unter 750 mw)
über Kontinental- und Südeuropa, das Minimum (unter 747 mw)
über Süddeutſchland und dem Alpengebiet. Jn Deutſchland trübe und

meiſt mild. Vorwiegend mildes Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Leipzig, 20. Dez. Die in der Moltkeſtraße wohnende

des Buchhalters Vogel hat ſich und ihre drei Knaben
im Alter von 12, 8 und 4 Jahren geſtern Abend durch Aus-
z von Gas erſtickt. Der Ehemann iſt ſeit mehreren

agen verſchwunden und hat brieflich die Abſicht kundgegeben,
ſich das Leben zu nehmen.

Graaffreinet, 20. Dez. (Reutermeldung.) Heute be
gann der Prozeß gegen den Burenkommandanten Scheeper,
der u. A. der Ermordung des Engländers a der Zer-
ſtörung von Eiſenbahnzügen und der Grauſamkeit gegen Ein-
e beſchuldigt wird. Die Geſammtzahl der ſchwebenden

nklagen beläuft ſich auf 30.
London, 20. Dez. Die „Times“ melden aus Brüſſel:

Dr. Leyds erklärte in einer Unterrredung, der Hinweis
Roſeberys auf die Hinmordung von Eingeborenen durch die
Buren ſei abgeſchmackt, keiner der Gefangenen würde getödtet.

Malaga, 20. Dez. Jm de re Viertel 7 geſtern
ein Brand aus, der großen Schaden anrichtete zwei Perſonen
kamen dabei ums Leben, mehrere wurden verletzt.

J Börſen- und Handelstheil.
Börſe von Berlin vom 20. Dezember.

Angeregt durch die Mittheilung des geſtrigen Düſſeldorfer
Marktberichtes, daß der Bedarf für Eiſenfabrikate ſtärker hervor
trete und ferner durch die Meldung, daß die Lager-Beſtände des
Träger Verbandes eine ganz anſehnliche Abnahme aufweiſen,
zeigte die Börſ ebei Beginn eine gute Haltung für Hütten-Aktien,
Laurahütte ſtieg bis 780. Vanken durchweg feſt, deutſche Banken
höher den Fortgang der Verſtadtlichungs- Angelegenheit der
Wiener Straßenbahn. Fonds behaupteten bei ruhigem Verkehr
ihren Kursſtand. Das Geſchäfte bewegte ſich im Allgmeinen in
engen Grenzen. Jn zweiter Vörſenſtunde konnten ſich Speku
lationswerthe bei mäßigen Schwankungen nicht ganz behaupten.
Privatdiskont 334 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 20. Dezember.

Rohzucker.
Die letzte Berichtswoche eröffnete in ruhiger Haltung und ver

Haute, als die Umfrageergebniſſe betreffs RübenErnte und voraus
tlicher Produktion weſentlich höhere Zahlen wie erwartet aufwieſen.

achdem die Preiſe 15 für 50 Kg eingebüßt hatten, kam der
Rückgang allerdings zum Stillſtand, der Marktverkehr blieb aber ein
ruhiger, da die Raffinerien geringe Beachtung bekunden. Der Markt
ſchließt in ſchwacher Haltung. erſchiedentlich ſind bereits Verkäufe
von Kornzucker Lieferung Auguſt in Parität der Ausfuhrwerthe ab
geſchloſſen. Umſatz 64 000 CEtr.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 2 excl. 7,80 7,875.
Nachprod. 75 J Rend. excl.

5.95 6,30.

S

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5

Korn 96 3 excl.

Magdeburg, den 20. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend.

7,70--7,85. Tendenz matt.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,90 6,25.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
em. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 7,806G, 7,90B. per Mai 7 3d, 7,27x.
per Jan. 6 92xG, 7.97. per Aug. 7,47x, 7,52x.
ger März 7,10, 7,17x. Tendenz flau.

Wochenumſatz: 39 000 Cir.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 20. Dezember 1901. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Dez. 6.87x. Mai 7,32x.
Jan. 7,00. Aug. 7,50 Tendenz flau.März 7,15. Okt. 7,65.

Produktenbörſe.
Berlin, den 20. Dezember.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Dezember.
Auftrieb: 211 Rinder, und zwar: 47 Ochſen, 5 Kalden, 104 Kähe, 66

Buden 1071 Kälber 353 Stüg Schafvieh; 1299 Schweine, und zwar 1299 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2934 Thiere.

Narkwvwrotſe für 50 Klog. in Mk.

Toler
gattung

Lebend

Bezel nung

Odhſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge flelſchlge, nicht ausgemäſtete, ältere auggemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

5H gering genährte jeden Alters
vollſteiſchige, ausgrmäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) waren ausgemäſtete Klühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu Ja

9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

mäßig genährte Kühde und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkätber
4) ältere gering genäbrte (Freſfer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
27) ältere Maſthammel

mäßig genährte Hammel und Schafe Merzſchaſec)
vollſteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreujungen n
Alter bis zu Uz, Jahren

2) fleiichige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

9) ausländiſche (aus

Serkauf:
182 Rinder, und zwar

39 Ochſen, 4 Kalben, 99 Kübe, 50 Buden

1071 Kälber gut270 Schafe mittelmäßig1277 Schweine eKölnu, 19. Dez. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1258 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1X Jahren 63 b. fleiſchige 61 e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 57—59 A. Bei ruhigem Geſchäfte lang
ſam geräumt.

Kalben
und Kühe:

Bulen

Schaſe

Schweine
Ia 17

Veſchäftsgang
langſam
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WochenMarktberichte.
Halle a. S., 20. Dezember. Butter. (Mitgetheilt von

ebrüder Rößler, Butterabſa ſtelle von Molkereien der
rovinz Sachſen und der an enzenden Staaten zu Halle a. S.)

on Ende voriger Woche mehrten ſich ganz unerwartet die billigen
Angebote von Berlin und anderen Plätzen. Das von den Detailliſten
erhoffte Feſtgeſchäft war nur gering und die Abforderungen in dieſer
Woche ſchwach, ſodaß die gegen andere Jahre für jetzige Zeit ver
hältnißmäßig großen Eingänge bis heute nicht geräumt werden
konnten.

Ausgefucht feinſte Molkereibutter 112116

I do. 108 110II do. 100 402in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Hamburg, 19. Dez. Futtermiktelmarkt. (Originajbericht von G. 9. Lüders, Hamburg.) Das eingetretene ſtrenge
Froſiwetter wirkte in dieſer Woche anregend auf den Futtermittel
markt. Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen und Reisfuttermehl höher.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermel.! 24--28 Fett und Protern 4,70 A. bis 4,90 C.

ab Hamburc. 4,90 bis 5,10 A. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 A. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,20—3,75
ab Hamburg, Al. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40 45 5,57.— 5,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Feit und Protern 4,50 bis 4,90 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,00 bis 6,50 ab Ham
burg, 53--58 6,40 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—-58 835 A. is 7,00
58--62 3 7,10 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22—-255 Fett und Protern 5,25 dis 5,50 ab Hamburg, Havs
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern

5,25 A. bis 5,60 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,90 c. bis 7,10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,80 C. ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,75 c. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 A. bis 5,60 Malzkeime 4,60 bis 4,90
ab Hamburg vro 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
Hamburg. Wir ſtehen bereits im Zeichen der Feiertage das Ge
ſchäft liegt recht ſtill. Ein Rückgang der Preiſe iſt dadurch allerdings
nicht veranlaßt worden, im Gegentheil, wir haben faſt für alle Sorten
von Futtermitteln eine weitere Preisaufbeſſerung zu verzeichnen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille ſieht man die
Geſchäftslage günſtiger an nachdem die Vorräthe in letzter Zeit
erheblich geſchmolzen ſind, hat man die Preiſe ſowohl für die vächſten
Monate als auch für ſpätere Lieferung erheblich erhöht. Bei den
hohen Baumwollſaatmehl Preiſen wendet man auch in unſerem

arkte' dem Erdnußkuchen wieder mehr Intereſſe zu. Wir be
rechnen 124- 150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl und„»Kuchen. Die zu erwartenden Zufuhren ſind ſehr gering und
dürften keinenfalls dem Bedarfe genügen. Die Preiſe haben daher
auch eine weitere Steigerung erſahren. Wir berechnen 140 bis
150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die allgemeine feſte Stimmung
hat auch dieſes Futtermittel beeinflußt und eine, wenn auch verhält
m wir geringe Preisſteigerung veranlaßt. Wir berechnen
112--120 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Von Amerika wird eine weitere bedeutende Preisſteigerung
gemeldet. Vorräthe ſind faſt gar nicht vorhanden. Wir berechnen
nenn weiſe 130-140 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Greifbare Waare iſt ſehr knapp und der Preis
dafür verhältnißmäßig hoch. Für ſpätere Lieferungen iſt die
Stimmung weniger feſt. Wir berechnen 110--116 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl
ſind faſt gar nicht zu haben, die Kleinigkeiten, die an den Markt
kommen, wirden mit ſehr bohen Preiſen bezahlt. Wir berechnen
nenn weiſe 150--155 4 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl iſt knapp und die Preiſe verfolgen eine
ſteigende Richtung. Wir berechnen 105 110 für 1000 kg
ab Hamburg.

DTages-Marktberichte.
Magdeburg, 19. Dez. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 5 58 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 93 7,20
Superphosphat 15--19 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,40 c Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--261 5,70 NeisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Pattien netto Kaſſe

Rew-Horkt, 19. Dez., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die runden Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolke- Preis in New Hort 81 (8x), Lieferung Febr. 8,12
(8,13), Lieferung April 8,17 (8,16), in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in New- York 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Raſined (in Caſes) 8,30 (8,30), CEredit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schm al z, Weſtern ſteam
10,05 (10,20), Rohe Brothers 10,10 (10,20), Mais“) ver
Dez. 697 (708), Jan. Mai 70 (7087,),Weizen**) rother Winterweigen loco 86 (86), Weizen ver
Dez. 82 (82 ver März 854 (85), per Mai
ver Juli 842 (84X), Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (67 Rio Nr. 7 veran. 6,55 (6,65), ver Febr. 8,70 (680), Meil, Svring

heat clears 2,95 (2,95), Zucker (80 Zinn 23,28 (2137),
Kuvfer 1300 (14,00).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicrago, 19. Dez., 6 Uhr Udends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
er Dez. 754 1758), ver Mai 798/, (792 Mais“**) ver
ez. 63 (63 Schmalz ver Jan. 9,674 (09,85), ver

Mai 9.721 (09,85), Sveck ſhort clear 8,80 (885), Pork
ver Jan. 16,12 (16,30).

Neujahrskarten
fertigt schnellztens und c

preiswerth an eBuchdruckerei Otto Thiele,
Hallesohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.
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Sladt. Thenter
Direktion E. V Sonar a

Sonnabend, den 21. Dez. 1901.Abends 74 Uhr.
99. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. Viertel.
74. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: roth.
Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſoen:
Eliſabeth, Königinvon

England E. Roſen.Maria Stuart, Königin
vonsSchottland, Ge

fangene in Suaiand Ch. v. Schultz.

Robert Dudley, Graf
Ed. Kunath.von Leiceſter

C. Schreiner.
Georg Talbot, Graf

von Shrewsbury
Wilhelm Cecil, Baron

von Burleigh, Groß
ſchatzmeiſter

Graf von Kent O. Engelke.
Wilhelm Daviſon,

Staatsſekretär M. Schiefer.
Amias Paulet, Ritker,

Hüter der Maria Theo Raven.
Mortimer, ſein Neffe H. Traeger
BrafAubeſpino,franz.

Geſandter HGraf Bellievre,außer-
ordentiicher VBot-
ſchafterv. Frankreich C. Scholling

Okelly, Mortimers
C. Stahlberg.FreundDrugeonDrury, zwe t.

Hüter der Maria G. Jungk.
Melvil, ihr Haushof

C. Schmalz.

Beckow.

meiſter Fritz Berend.Hanna Kennedy, ihre

Amme Paulmann,Marxrgaretha Kurl, ihre
Kammerfrau S. Mehnert.

Ein Page O. Bötticher.Offizier der Leibwache E. Lübben.

a und engliſche Herren.
rabanten. Hofdiener der Königin

von England. Diener u. Dienerinnen
der Königin von Schottland.

Schülerbillets
werden nur an der Abendkaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, d. 21. Dezember 1901.

Leipzig( Neues Theater):Renaiſſance.
Leipzig (Altes Theater): Zar und

Zimmermann.
Leipzig (Carola Thegater): Die

Wildſchützen.

Erfurt (Stadt Theater) Fra
Diavolo.

Weimar (HofTheater): D
kanerin.

öte!
e

T M ää
Bernburgerstrasse,

Empfehle meine angenmehmen,
gut geheizten Loknlitäten
zu recht Heissiger
nratz rn g.

Mein neues
Gevellehaltszimner ine P gener

ist das beste Bier am Platze
Zu beziehen in Gebinden. Plaschen

und Syphons ä 5

Halleschen

Alctien-Bierbrauerei.
Fernsprecher 75.

tagenoch einige Tage Crefs,
Zu den Feiertagen reserviro das-

selbe zu Kaſſeeiränzehon
odor Weiäanachts Veiern,
Damen- oder Herren-
abenden-

Bierverhältnisse vorzüglich.

speoial-aussehankO. Bauer's u. ünchener
Versandt-Bäeres.

Syphon- Bier- Versandt
versch. Sorten Sieroe.

J Kaiäche. e
EKrgebenst

Fritz Ohbst,
en

Sslel und Reſtaurant

z. Goldenen Schiffehen

tierm. Ueller,
Kr. Ulriokstr. 37. Ferne 648.
Gut aus zestattete t. cgirzimmer.Pe ;sion n. Vor arg
Mittagstiseh von 122 Ubr

(im Abonnewent 1 AIk.).
Reichhaitge, d. Saison ent-

sprechende Speisenkarte.
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Concert
Adam, Our. „Si j'étais roi“,
Ratf, Oktett für Streichinstr.

Mozart, Sinfonie G- woll.
Bellini, Ouv. „„Norma“.

ger
Herm. Heller,

Gr. Ulrichstr. 37, Fernspr. 649.

Püablmuschehn van
wieder eingetroffen.Johs. Wie s Contitorej.

Stollen
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Orones termusit- Verein

Sonnadend, den 21. Dezember 90l,
Abends 8 Uhr im „Kronprinz“:

des Dilettanten Orchester Vereolns.

Mlendolssohn, 1. Klavierconeert.

Da U.Kümefev-

asoche.

Heuteund folgende TageAusnahme Preiſen
für ſännntliche fertige weiße und bunte

Mäsche,
für ſämmtliche a

für n
C 3

J Empfehle Siadt u. n

Ausgenommen ſind einige Genre, die eine weitere Herabſetzung nicht verkragen.

S schreiben zu Versenden,

en

z hold. Schiffchen

4

Halle a. S.
Leipzigerstr. 94.

e F 523e r c

Pablikums bekannt wird und hier zu irrthümlichen Deutungen führe, sehen
J sich die unterzeichneten Vorstände der beiden hiesigen Aerztevereine Ver-

im Namen ihrer Mitglieder öffentliche und ausdrückliche Ver-
gegen ein derartiges Ansinnen einzulegen. S
Praenkel. re Dr. Genzmer, Hed.-Rath Dr, Pielitz, Dr. Köhn, Dr. Prick,

m. pr. Kuliveh, u nnii
e R8 e SW

e S a er ee e S eErklärung.
Ein hiesiger Kurpfuscher und Vertreter der Naturheilkunde hat sich

erdreistet, an eine grosse Anzahl von Aerzten in unserer Stadt ein Rund-
in dem er den betreffenden Herren für Veber-

weisung von Privatkranken in seine Behandlung 20270, von Kassen-
Kranken 10 des von den Patienten entrichteten Honorars anbietet. S

Möglichkeit vVorliegt,
Da

dass diese Thatsache auch in den Kreisen des en t n

Reeller
Gelegenheitskauf!

360 Stück
T n

feinſterLeinen Qualität und Muſter,
welche einen Ladenpreis von 5 bis
7,50 Mk. haben, gelangen nur bis

den Ausnahme-
S preiſen von

W es e e JSee

Suche für meinen Sohn
e S (Oberſekundaner) zu Oſtern

ILtr. von der

e De t R

G. L. Sia
gegründet 1843.
Baumkuchen,
Weihnachtsstollen,
Marzipanfabrikate,
Chocoladenfabrikate,

Cigarrenköpfchenſammler!
Die Weihnachtsfeier nebſt Be
ſcheerung findet r am erſten
Feiertag, Vormittags 1
unteren Saale des „Hotel zur Tulpe“,
Alte Promenade, ſtatt. Die Sammler,
owie unſere Freunde und Gönner

ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Jeder
mann iſt freundlichſt willkommen!

J. A. Moritz König.

ff. geſtebtes Weizenmehl
pfiehltV nein Leipzigerſtr. 76.

G hin anſtändiger Familie in Halle, am
liebſten Nähe der Francke'ſchen Stif
iungen.
Bedingungen erbitte lagernd

J unter
l

Hostümse
in grossor Auswahbl,

J 18, 24, 28, 36 k. ete.
e o

Costüme- Röcke
J sämmtlich in dem neuen Rock-

schnitt, gofüttert,

J 6.75, 8, 10, 16, 21 AIk.
Trauer Plousen,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Naass

in Kurzer Zeit zu Kleinen
Preisen.

Hermann

Hönicke,
J am Leipziger Thurm.

77

Angebote h der

Tabak-,

Ia. a Mk. 3,90,
a. à Mk. 2,90

das Stück einzeln zum Verkauf
und bietet ſich da eine ſelten günſtige

reelle Kaufgelegenbeit.
Man wahle möglichſt die Vor

mittagsſtunden zum Einkauf.
Herren Wäſche- Geſchäft

Otto Blankenstoein,
36 Obere Leipzigerſtr. 36

S

Perſ onen,
die verlangt werden. e
Jortroter gesleht

(wegen Ahblehens unseres bisherigen)
nur erste Kraft, f. Halle u. Umgegend

Gaudig Friedrieh,
Cigarren u. Cigaretten

fabrik Oranienbaum (Anhalt).

Lehrling 1. h 1902geſucht.
Heinieke Tegeimeyer.

Suche zu ſofortigem oder bald
möglichſte Antritt eine zuverläſſige,
tüchtige

Wirthschaſterin,
die im Kochen und in der Federvieh-
zucht erfahren ſein muß. Molkerei
nur für Hausbedarf. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugnißabſchriſten und
Gihaltsanſprüche ſind einzuſenden an
Frau Margarete Michels, Dom.
Freekleben bei Sandersleben i. Anh.

erſonen,
die ſich anbieten.

Empfeble verh. Kuhmelker,
Ochſenfütterer, Tagelöhner,
Knechte und eine Stallmagd
für 60 Thaler.

Frau Anna Alvers, Stellen-

W h

chafterinnen, Köch., Stützen,Baren Haus, Küchen und
Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben, r

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80

3 e ſern31, 26 und 22 Jahre, ſuchenStellung. Gute geuguiſe.

Frau Anna Fleckinger geb.
Edel, Stellenvermittlerin,

Große Ulrichſtraße 8.

HerrſchafticheWohnung
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten ſind im Grundſtück Stein

en

weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſiusſtr. 45.

Herrſchaftliche Wohnung mit
Zimmern, Badezimmer, reichl. Zu

behör, Gasbeleuchtung 1. April 02
u vermiethen. u ragen Freiimſetderſr. 2,

R Geldverkehr.

x Welucht wird eine II. Hypo
th hek von

10--12 000 Mark
hinter 40 000 Mk. Das Grundſtück
hat einen kataſteramtlichen Nutzungs
werth von 27 000 Mk. Die Feuer
verſicherungsſumme iſt 62600 Mk.
Suchslandl, Rechtsanwalt, Gr. Stein
ſtraße 77/78.

20-30000 U.
zum 1. April 1902 auf gute erſte
Hypothek u 4 auszuleihen. Off.
unter Z. 7708 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Damm lg.
Für die vielen Ehrenerweiſungen,

welche mir durch Herrn Amtsrath
Dietze-Neubeeſen und ſeiner
Familie aus Veranlaſſung meines
Wijährigen Dienſtjubiläums auf der
Domäne Neubeeſen zu Theil ge
worden ſind, ſage ich hierdurch
meinen herzlichſten Dank.

Beeſenlaublingen,
den 18. Dez. 1901.
Friedrich KReinharat,

Arbeiter u, Häusler,

Lrich Felne,
Golädsechmied,

Goiststrasss 65.
Reichhaltiges Lager

reizender Weibhnachtsgabon
in moderner Stylart,
Pigeno Woerkstatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen und auf-

richtigen Beweiſe herzlicher Theil-
nahme bei dem Begräbniß unſeres
unvergeßlichen Sohnes ſagen wir
Allen unſern innigſten Dank. Be
ſonders danken wir den Jung-
frauen und Jünglingen für das
treue Geleit, Herrn Paſtor Herold
für die troſtreichen Worte und
Herrn Kantor Schmidt nebſt der
lieben Schuljugend für den Geſang

Jm Namen der tieflrauernden
Hinterbliebenen

Hermann Hesse und Fran.
Holleben, den 19. Dez. 1901.

Verlobt: Freiin Marie von
Reibnitz mit Hrn. Referendar
Udo Jeſſen (Lohnau, O.-S.

atibor).
Verehelicht: Hr. Dr. Georg

Kahl mit Frl. Anna Feeting
Kguw Hr. Stabsarzt Dr.

alter Schnelle mit Frl. Gertrud
Moers (Wiesbaden).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Dr. Jaeſchke (Parchwitz). Hrn.
G. v. Otzeren (Mirow). Eine
Tochter: Hrn. Regierungs
baurath R. Scheck (Stettin).
Hrn. h Jordan (Bochum).
Hrn, Landrath Axel Fthr. von

Maltzahn (Grimmen). Hrn.
A. Braemer (Adl. Nowiſchken).

Geſtorben: Hr. PoſtverwalterRobert Wolff (Dittersbach). Hr.

iellung in Fleischorei,

wo es Gelegenheit findet,
Verkauf auszubilden.

erbeten.

U.

Fr. Ba83 n de Kirſt (Kerſchleben).

H. 3 an Dir Exped. d. Ztg.

Delt a nit (Deſſau).vermittlerin, Leipzigerſtr. 35, II. Hr. Olfizier a. e d R

r PrivatierJ. geb. Mädchen, in der driſtyn Dürre Mia deburg).
erfahren, ſucht]! Hr. Dr. phil. Friedrich EmilJan. oder ſpäter Sachſe (gelpzig). Königl.

Medizinalrath Dr. Berendes(Friedeberg, Nm).

riederike Najork (Erfurt).
inna Scilecke (Deſſau).

r J. Scheller /Dresden).Marie Moll (Scholitz). Fr. S.



dieſem Feſte der Erntekranz verbunden, ſo daß alle A

Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
s, Beeſenlaublingen, 19. Dez. (Jubiläum.) Am 1. Oktober

waren 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Arbeiter und Häusler
riedrich Reinhardt zu Beeſenlaublingen im Dienſte der
omäne Neubeeſenſtand. Aus Veranlaſſung dieſer 50fährigen

Dienſtzeit wurde demſelben am 2. Dezember vom Herrn Landrath
des Saalkreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht und geſtern
gab ſein Chef, Herr Amtsrath Dietze, ihm zu Ehren ein leſſen,
zu welchem, außer den Beamten, er und 14 ſeiner Kameraden dieLe eine 25 bis 45ſährige Die nſigeit auf der Domäne Reubeeſen
vollendet haben geladen waren. Außerdem verehrte ihm Herr
Amtsrath Dietze einen gepolſterten Lehnſtuhl. Zugleich e

r

Domäne und des Lindenhofes bei Alsleben einen freien und fröh
lichen Tag hatten.

K. Bitterfeld, 19. Dez. (Städtiſches.) Mit Prüfung der
EtatsUeberſchreitungen wurde die Finanzkommiſſion betraut. Die
Wahl des rei M. Schoof zum unbeſoldeten Stadtrath auf
weitere ſechs Jahre iſt vom Königl. Regierungs Präſidenten genehmigt
worden. Als Entſchädigun r abgetretenes Straßenland an die
Anlieger in der Kaiſer und Steinſtraße iſt auf dem Wege der Einigung
für die Quadratruthe 55 Mk. feſtgeſetzt, wodurch eine Geſammtausgabe
von 11 768,16 Mk. nothwendig wird, welche aus dem Betriebsfonds
entnommen werden ſoll. Jn Anbetracht der zahlreichen Schlachtungen
(letztes Jahr 5019 Schweine) ſoll die Errichtung eines Schlacht
hauſes bald erwogen werden. Da im letzten Jahre hier 423
Tanzluſtbarkeiten ſtattgefunden haben, will man an eine Erhöhung der
Vergnügungsſteuer denken. Jn der hieſigen Herberge
zur Heimath übernachteten im Vorjahre 4228 zahlende
Wanderer und 6860 Perſonen, welche die Verpflegungsſtation
in Anſpu.ch nahmen. Da im Turnen und in der Handarbeit nicht
mehr als 40 Schülerinnen unterrichtet werden ſollen, beſchloſſen die
Stadtverordneten die Anſtellung einer dritten techniſchen Lehrerin an
unſerer Mädchenvolksſchule zum 1. April 1902. Desgleichen ſoll an
der Knabenvoiksſchule zu Oſtern 1902 wiederum eine neue Lehrkraft
angeſtellt werden. Dem Leiter der hieſigen Mädchenvolksſchule, dem
16 Klaſſen mit 13 Lehrern und 2 Lehrerinnen unterſtelle ſind, iſt zu
gleich die Leitung der hieſigen gehobenen 8 klaſſigen Mäcdchenſchule im
Nebenamt übertragen. Auf Antrag der Schuldeputation, welche die
Verhältniſſe dort als unhaltbare anſieht, hatte der Magiſtrat beſchloſſen,
für die genannte Schulanſtalt einen beſonderen Rektor anzuſtellen.
Nach einer ziemlich erregten Debatte lehnten aber die Stadtverordneten
dieſe Anſtellung mit 18 gegen 2 Stimmen ab.

K. Bitterfeld, 20. Dez. (Wahl zur Handelskammer.)
Bei der Ergänzungswahl zur Handelskammer für den hieſigen Bezirk
iſt Thonröhrenfabrikant Kommerzienrath A. Pilz auf die nächſten
ſechs Jahre wiedergewählt worden.

z Teuchern, 19. Dezember. KKohlenpreiſe.) Allgemein
wird hier über einen flauen Geſchäftsgang geklagt. Es a dies im
Zuſammenhang mit der ſchlechten Lage des Braunkohlenbergbaues.
Der Verdienſt der Arbeiter iſt erheblich niedriger als früher, da auf
den meiſten Werken ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr voll gearbeitet
wird. Die aufgehäuften Vorräthe (Preßkohlenſteine und Briketts) ſind
ſo groß, daß alle Vorrathsſchuppen gefüllt ſind und nichts mehr unter
gebracht werden kann. Trotzdem ſind die Preiſe immer
noch hoch genug, da die einzelnen Werke den getroffenen Ab
machungen gemäß nicht billiger verkaufen dürfen. Verſchiedene Händler,
die hoch und viel abgeſchloſſen haben, befinden ſich in dieſem Jahre in
einer wenig beneidenswerthen Lage, da ſie billiger verkaufen müſſen,
als ſie eingekauft haben. Es konnte dieſer Rückgang gar nicht un
verhofſt kommen, da in den letzten Jahren die Preiſe mit Hochdruck
geſteigert worden ſind und die Produktion ganz erheblich vermehrt iſt.
Arbeiterentlaſſungen ſind bis zur Zeit nur vereinzelt vorgekommen, da
die einzelnen Werke Arbeit ſchaffen, ſo lange es nur gehen will; doch
ſind im hieſigen Bezirk immerhin 2—300 Arbeiter brotlos. Es ſind
dies durchweg unverheirathete Burſchen, die es wohl eine Zeit lang
mit anſehen könnten, wenn ſie bei dem guten Verdienſt im Sommer
an das Zurücklegen gedacht hätten, oder wenn ſie anderwärts land
wirthſchaftliche Arbeiten übernehmen würden.

S Freyburg a. U., 19. Dez. (Eisgang. Reviſion
der ſtädtiſchen Kaſſen.) Auf der Unſtrut herrſcht ſeit geſtern
Morgen ſtarker Eisgang. Am 16., 17. und 18. d. Mts. wurde
durch Regierungsrath Dittmer und Regierungsſekrekär Krüger aus
Merſeburg eine unvermuthete Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſenverwaltung
vorgenommen, bei der Alles in beſter Ordnung gefunden wurde.

r. Gorsdorf, 18. Dez. (Wahlverſammlung. Pump
werk.) Am heutigen Tage fand im hieſigen Gaſthofe eine Wähler
verſammlung ſtatt, zu welcher, ohne Nückſicht auf die verſchiedenen
Parteirichtungen, ſämmtliche Ortseinwohner von hier und Hemſendorf
eingeladen und auch überaus zahlreich erſchienen waren. Der Beſitzer
des Rittergutes Hemſendorf, Herr Leutnant Gravenſtein, ſprach über
die Bedeutung der am 20. d. M. ſtattfindenden Erſatzwahl zum Reichs
tag. Redner widerlegte die Annahme der freiſinnigen Partei und ihres
im hieſigen Kreiſe aufgeſtellten Vertreters, daß der neue Zolltarif nur
den Großgrundbeſitzern Vortheil bringe und wies nach, wie auch der
geringſte kandwirthſchaftliche Arbeiter und der Bauerngutsbeſitzer Nutzen
aus höheren Getreidezöllen ziehe. Die von gründlicher Kenntniß der
einſchlägigen Fragen zeugenden und von Sorge und Liebe für die
Landwirtſchaft getragenen Ausführungen werden gewiß manchen
Schwankenden veranlaſſen, übermorgen für den Kandidaten der kon
ſervativen Partei zu ſtimmen. Der vorerwähnte Beſitzer von Hemſen
dorf, der ſich ungemein für die Beſeitigung der hier herrſchenden mißlichen
Waſſerverhältniſſe der ElbeElſteraue intereſſirt, hat auf eigene Koſten
ein Pumpwerk aufgeſtellt und eine Probe mit dem Auspumpen der
Gierlache gemacht. Weitere Verſuche werden im kommenden Frühjahr
unternommen werden.

V Eisleben, 19. Dezbr. (Abbruch.) Mit dem Abbruch des
„Bairiſchen Hofes“ in der Sangerhäuſerſtraße iſt jetzt begonnen worden.
Die Mansfelder Gewerkſchaft, welche den durch Erdſenkungen arg mit
genommenen Gaſthof käuflich erworben hat, läßt denſelben auf eigene
Koſten abbrechen. Ein neuer Gaſthof ſoll aufgebaut werden. Nach
dem am Engpaß am „Goldenen Schiff“ das Schüler'ſche Wohnhaus
abgebrochen worden iſt, hat man die Straße daſelbſt entſprechend er
weitert.

7 Landeszeitung für die Provinz Sachſ
Eisleben, Lindenſtraße 39 u. 40, in unmittelbarem Anſchluß an
das alte Kreishaus belegenen r ſowie des Um
baues derſelben für die r Kreisverwaltung iſt zu be
merken, daß die Geſammtkoſten 157 707,93 Mk. bekragen. Dem
Rechnungsprüfer wurde Entlaſtung ertheilt. Von dem zum
31. Märg 1902 dem Kreistage zur Verfügung ſte enden
142 400 Mark ſind 115 000 Mark bereits für Chauſſeebauten
begw. für ſolche beantragt. Darunter befinden ſich von der Stadt
Eisleben beantragte 14 000 und einige hundert Mk. als Beihilfe für
Chauſſirung des Weges von der Halleſchen Straße nach dem Bahnhof
n der Malgzfabrik und dem Poland' ſchen Dampfſägewerk. Der

ntrag ſoll dem nächſten Kreistage r Bewilligung vorgelegtwerden. Dem Antrag des Kreisausſchuß Aſfiſtenten Herrn Otto

auf lebenslängliche Anſtellung wurde entſprochen. Die im
ahre 1889 beſchloſſene Verbindungsſtraße am ſogenannken neuen

uſe, in unmittelbarer Nähe des Dorfes Pfeiffhauſen, von der
hauſſee Friedeburgerhütte--Thaldorf abzweigend, über das

Domänenvorwerk Streußhof und Jhlevitz nach Eisdorf zum An-
ſchluß an den Bahnhof Belleben wurde bis auf die Strecke von
Straußhof bis zur Chauſſee Friedeburgerhütte-Thaldorf fertig
geſtellt; der Bau der letzteren Strecke unterblieb. Neuerdings hat die
Königliche Regierung zu Merſeburg beſchloſſen, den Chauſſeebau
von Straußhof zur Strecke Friedeburgerhütte--Thaldorf fortzu
ſetzen, jedoch nicht wie urſprünglich geplant, in öſtlicher Richtung
nach dem Dorfe Pfeiffhaufen, ſondern in ſüdlicher Richtung nach
dem Dorfe Friedeburgerhütte hin. Hierzu wurde die Gewährung
einer Beihilfe aus Kreismitteln von einem Drittel der anſchlags
mäßigen Koſten mit 15 333 Mark beantragt. Die Gemeindebor
ſteher von Thaldorf und Pfeiffhauſen erheben gegen die Vewilli-
gung Einſpruch und der Kreistag beſchloß, ſeinen einſtigen Beſchluß
für die früher bewilligte Strecke aufrecht zu erhalten. Hierauf
Schluß der Sitzung.

N. Zſchorgula (Kr. Weißenfels), 18. Dez. (Einführung,.)
Durch den Sup. Dr. Schmidt-Liſſen wurde unſer neuer Seelſorger,
Diakonus Flinzer, feierlich in ſein Amt eingeführt.

A. Benneckenſtein, 19. Dez. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Geſtern Abend fand eine Verſammlung des hieſigen Vater
ländiſchen Frauenvereins ſtatt, die von 70 Mitgliedern beſucht war.
Auf der Tagesordnung ſtanden VorſtandsErgänzungswahlen. An Stelle
der ausgeſchiedenen Vorſitzenden, Frau Forſtmeiſter Brockenhaupt und
deren Stellvertretende Frau Bürgermeiſter Schoch, wurden gewählt Frau
Oberförſter Schlobach zur Vorſitzenden und Frau Rektor Pennewiß als
Schriftführerin. Für die beiden Beiſitzer, welche ebenfalls ausgeſchieden
ſind (Herr Bürgermeiſter Schoch und Herr Paſtor Fahrenberg) wurden
vorläufig vom Vorſtande noch keine anderen Beiſitzer ernannt.

N. Weickelsdorf, 18. Dezember. (Diebſtahl.) Durchreiſende
Zigeuner ſtahlen hier der Frau verw. Lippold 100 Mark. Auch in
Theißen wurden dem Arbeiter Gleißner zwei Sparbücher über mehrere
tauſend Mark und 100 Mark in Baar geſtohlen. Die Sparbücher
wurden in Reußen wiedergefunden.

z Quedlinburg, 19. Dez. (Wahl.) An Stelle des in Kon
kurs gerathenen Rittergutspächters Friesland zu Thale a. H. iſt heute
des Kreistagsabgeordnete Oberförſter v. Bibra ebendort zum Mitglied
des Kreis Ausſchuſſes gewählt worden.

t Wernigerode, 19. Dez. (Für ein Geſchenkbeſtraft.)
Dieſer Fall beſchäftigte heute das Schöffengericht. Ein junger Kauf
mann hatte einem Bettler 20 Pfg. geſchenkt und war
deshalb unter Anklage geſtellt, da eine landräthliche Ver
fügung die Unterſtützung von Bettlern mit Geld beſtraft. Eine Mark
Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten bilden den Dank für die
milde Gabe. Dabei mag erwähnt ſein wie ein von
Stadtbettlern oft heimgeſuchter Rentier ſich vor weiteren Beläſtigungen
ſchützte. Er pflegte zu ſagen „Hier haben Sie 30 Pfg.“, griff in dieTaſche und holte einen Funſſiger heraus. „Leider habe ich kein einzelnes

Geld, geben Sie mir die 20 Pfg. beim nächſten Mal wieder.“ Der
Bettler ließ ſich nicht wieder ſehen. Zu einem anderen ſagte der
Herr: „Hier haben Sie zu eſſen und zu trinken, wenn Sie wieder
kommen, wird eine Fuhre Holz da ſein, dann können Sie ja dieſe für
mich zerkleinern.“ Reſultat dasſelbe

Tangermünde, 19. Dez. Unglück auf dem Eiſe.
Neue Molkerei.) Auf dem dünnen Eiſe des Hafens brachen
vier Knaben ein und geriethen in die Gefahr des Ertrinkens. Als
man ſie mittelſt Leitern rettete, war der eine bereits bewußtlos und
ſtarb bald darauf; die anderen drei liegen krank darnieder. Am
Montag wurde in Klötze die Gründung einer DampfmolkereiGe
noſſenſchaft beſchloſſen. Das Geſchäftsjahr beginnt am 1. Juli 1902.
Da h wurde vorerſt von 54 Genoſſen mit 180 Kühen unter
zeichnet.

h. Tangermünde, 19. Dez. (Ein Ueberfall) wurde geſtern
auf den 23 jährigen Schiffbauer Bittkau verübt. Des Weges kommende
Arbeiter fanden ihn in der Nähe des neuen Kirchhofes in ſeinem
Blute liegend auf. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Bittkau
tiefe Stichwunden am Kopfe und am Halſe erhalten hatte, es ſtellte
ſich weiter heraus, daß er den Jahrmarkt beſucht hatte, dort in
Geſellſchaft von zehn jungen Leuten zechte, die dann draußen vor dem
Thore über ihn hergefallen ſind. Die Patrone hatten den Bewußtloſen
in der bitterkalten Nacht hilflos liegen laſſen, ſodaß er unzweifelhaft
erfroren wäre, wenn ihn nicht einige Arbeiter aufgefunden hätten.
Man iſt ihnen bereits auf der Spur.

h. Salzwedel, 19. Dez. (Zur letzten Mordthat.) Ueber
den vor einigen Tagen in Perzelle verübten Todtſchlag an dem Hofs-

beſitzer Ahrens wird uns geſchrieben Wie es nur möglich, daß der
Thäter bis heute noch unentdeckt iſt Zwei der Verhafteten, die
Knechte Blum und Jahn, welche den Erſchlagenen aufgefunden hatten
und gleich darauf verhaftet worden waren, ſind wieder auf freien Fuß
saſept worden. Jn Haft befinden ſich noch drei Perſonen, darunter
zwei wohlhabende und angeſehene Hofbeſitzer aus Perzelle, die aber
ſämtlich jede Schuld beſtreiten. Wahrſcheinlich werden auch ſie
demnächſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen Anhaltspunkte für ihre
unzweifelhafte Schuld haben ſich bisher nicht ergeben. Es iſt wunderbar,
daß der Thäter, der den Mord faſt vor den Augen der Nachbarſchaſt
beging dieſe hat ſogar das Opfer den Todesſchrei ausſtoßen hören
den Händen der Gerechtigkeit entkommen konnte. Es kann nur
Jemand aus dem kleinen Dorfe und außerdem nur der nächſte
Bekanntenkreis des Ermordeten in Frage kommen. Wenn man nun
bedenkt, in welch' engem Verhältniß und Verkehr die Bewohner kleiner
Dörfer zueinander ſtehen, wie ſehr ein jeder den anderen kennt, dann
ſollte man meinen, daß eine ſolche Schandthat im kleinen Kreiſe offen
kundig vor aller Augen daliegen müßte.

b. Stendal, 19. Dez. (Neue Brandſtiftungen.) Nach
einer kurzen Ruhepauſe ſind den vor einigen Wochen verübten vielen
Brandſtiſtungen zwei neue gefolgt. Vorgeſtern brannte die Scheune
und das Stallgebäude des Bäckermeiſters Lahn in der Brüderſtraße
nieder. Alle Futter- und Strohvorräthe wurden total vernichtet. Es
iſt ganz außer Zweifel, daß hier böswillige Brandſtiftung vorliegt.
Geſtern Abend gegen 12 Uhr brannte plötzlich die Scheune des Gaſt
wirths Heine in der Arneburgerſtraße. Erſt als die hellen Flammen
aus dem Dache ſchlugen, wurde man auf das Feuer aufmerkſam. Es
wurden von den Flammen große Vorräthe an Stroh und Heu ver-
nichtet. Auch in dieſem Falle iſt der Brandſtifter rechtzeitig entwiſcht.
Es ſind nun in etwa einem halben Jahre bereits neun Brand-

2. Beilage zu Nr. 597 der Halleſchen Zeitung
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en, für Anhalt und Thüringen.
W. Eiſenach, 18. Dez. (Unfall.) Jn der frühen Morgen

ſtunde des heutigen T ereignete ſich, wie die r berichtetim Sunahnhe beim Rangirgeſchäft ein ernſter Unfall. Ein Strecken

arbeiter, der verſuchsweiſe zur Güterſtation für die Verwendung im
Rangirdienſte kommandirt war, beobachtete beim der Wagen
nicht die nöthige Vorſicht und gerieth Wie ie Puffer zweier
Wagen. Dem Bedauernswerthen wurde Bruſtkaſten derart ge
queiſcht, daß er ſofort zuſammenbrach. Vom Arzte wurden eine hoch

radige Geſchwulſt der Bruſt und innerliche ſchwere Verletzungen kon
tatirt. Der Schwerverletzte, der Familienvater iſt, liegt im Kranken
hauſe hoffnungslos darnieder.

W. Meiningen, 18. Dez. (Dirigent Steinbach.) Wie
aus Kiel mitgetheilt wird, iſt für das n n. Muſikfeſt
in Kiel, das im nächſten Sommer dort ſtattfindet, Generalmuſikdirektor
Steinbach als Dirigent gewonnen worden.

(O Leipzig, 19. Dezbr. (Arbeitsloſigkeit.) Eine Eingabe
des Tipziger Gewerkſchaftskartells um Maßnahmen zur Lin derung
der Arbeitsloſigkeit gab Bürgermeiſter Dr. Dittrich in der
ßeſrien Sitzung des Stabtverordnetenkollegs Anlaß zu konſtatiren,

da e tadtgemeinde, wenn ſie auch gern alles Mögliche zur
Milderung des Nothſtandes thue, unter keinen Umſtänden
verpflichtet ſei, Arbeitern irgend welche Arbeit z verſchaffen.
Eine ſolche Hilfe müßte ſich doch naturgemäß auf alle Einwohner
ausdehnen, die ſich in Noth befinden, gleichviel ob dieſelbe durch
Arbeitsloſigkeit oder ſchlechten Geſchäftsgang hervorgerufen ſei. Das
aber ſei nicht durchführbar. So vermöchten z. B. viele kleine Händler
und Gewerbetreibende ſich gegenwärtig nur mit Noth durchzuſchlagen.
Die Arbeiter hätten nicht allein das Recht, ſich über ſchlechten Ver
dienſt zu beklagen. Schließlich empfahl die StadtverordnetenVer
ſammlung, dem Rath anheimzugeben, zu erwägen, ob uicht in Fällen
größerer Noth Arbeitsloſen eine Unterſtützung gewährt werden könne,
ohne daß dieſelbe als Armenunterſtützung betrachtet werde, und lehnte
den weiteren Antrag, das Miniſterium um Ausweiſung aus
ländiſcher Arbeiter zu erſuchen, ab, da Gegenmaßregeln anderer
Staaten vorauszuſehen ſeien, bei denen Deutſchland wohl nur der ein
büßende Theil ſein werde. (7)

O Dresden, 19. Dez. (Sächſiſches Adelsbuch.) Die
ſächſiſche Regierung plant die Einführung eines Adelsbuches
(Adelsmatritel) für Sachſen, da ſich in letzter Zeit die Zahl der
zweifelhaften Adelsanſprüche gerade hier in auffälliger Weiſe ge
mehrt hat, Beſtimmungen und Einrichtungen für die Unterſuchung
und Entſcheidung der Frage nach der Berechtigung eines Adelstitels
bisher gänzlich fehlten. So iſt es unter Anderem auch häufig vor
gekommen, daß Adeligen zur Erlangung von Stiftungen und der-

gleichen die nöthigen amtlichen Ausweiſe nicht gegeben werden
konnten. Gleichzeitig mit der Matrikel ſoll ein Ausſchuß für Adels
her zur Entſcheidung über zweifelhafte Adelsanſprüiche gebildet
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Die beiden ordent-

lichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät an der Berliner
Univerſität, die durch das Hinſcheiden Karl Weinholds und
Johannes Schmidts erledigt worden ſind, werden mit Göttinger
Profeſſoren wieder beſetzt. Die Profeſſur für ältere deutſche Sprache
und Litteratur übernimmt Guſtav Roethe. Der Lehrſtuhl für ver
gleichende Sprachwiſſenſchaft iſt Profeſſor Wilhelm Schulze
übertragen worden. Als h von Prof. v. Krafft-Ebing,
der, wie ſchon r ſeine Lehrt an der Wiener Uni-
verſität aufzugeben gedenlt, iſt Prof. agner Ritter von

auregg berufen worden. Der Profeſſor der kosmiſchen
hyſik an der Univerſität Jnnsbruck Dr. P. Czermak iſt zum

ordentlichen Profeſſor der ExperimentalPhyſik ernannt worden.
„Es lebe das Leben Hermann Sudermann's

neueſtes Bühnenwerk, wird, nachdem eine kleine Meinungsverſchiedenheit,
die bezüglich der Beſetzung einer Hauptrolle zwiſchen Dichter und Direktor
herrſchte, beſeitigt iſt, in der zweiten Hälfte des Januar im Deutſchen
Theater in Scene gehen. Die Berlin er Premiöre dürfte gleich
zeitig mit der Wiener ſtattfinden. Hermann Sudermann hält ſich
jetzt in Wien auf, um mit Direktor Schlenther die Beſetzung der Haupt
rollen zu vereinbaren.

Die Operette „Das ſüße Mädel“ von Landsberg
und Stein, Muſik von Heinrich Reinhardt, die am Mittwoch zum
erſten Male im Berliner Central-Theater aufgeführt wurde, hatte einen
n Erfolg. Sie wird vermuthlich über alle größeren Bühnen
gehen.

Max Dreyers neues vieraktiges Drama „Der Sieger“
vermochte im Münchener Schauſpielhauſe nur einen Achtungserfolg
zu erzielen.

Jagd und Sport.
Eismannsdorf (Saalkr.), 18. Dez. Bei der in hieſiger Feld

flur abgehaltenen Treibjagd wurden im Jagdbezirke des Haupt
manns Rehfeld ca. 325 Haſen zur Strecke gebracht.

Böſenroda, 18. Dez. Bei der in hieſiger Feldflur abge
haltenen Treibjagd wurden 40 Haſen und 1 Fuchs erlegt.
Jn dem benachbarten Rodishain wurden in der Gemeindejagd
2 Rehe und einige Haſen zur Strecke gebracht.

Schwenda, 19. Dez. Die hier abgehaltene Treibjagd hatte
als Ergebniß 5 Stück Hochwild.

Lösnig, 19. Dez. Bei der kürzlich auf hieſiger Rittergutsflur
abgehaltenen Treibjagd wurde ein günſtiges Ergebniß erzielt z es
wurden insgeſammt 177 Hafen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 19. Dez. Graf Pückler auf Klein-Tſchirne

ſtand heute wegen Vergehens gegen S 130 des Strafgeſetzbuches (Auf-
reizung verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander) vor der erſten Strafkammer am Landgericht II. Der deutſch
nationale Reformverein hatte am 24. Juli und am 15. September
v. Js. je eine Verſammlung veranſtaltet, in welcher Graf Pückler ſeine
bekannten Kraftworte gegen die Juden unter die Anweſenden ſchlenderte.
Er hat ſich dadurch eine Anklage wegen Aufreizung zugezogen, die am
19. Februar d. J. vor dem Landgericht J verhandelt wurde, aber mit
Freiſprechung endigte, nachdem die Polizeileutnants Mundt und Vobrink
bekundet hatten, daß ihrer Auffaſſung nach ſich der Angeklagte nur bildlich
ausgedrückt habe. Die Staatsanwaltſchaft war anderer Anſicht wie Polizei
und Gericht, ſie legte Reviſion ein und das Reichsgericht entſchied
dahin, daß eine Verkennung des Begriffs der Aufreizung ſeitens des
Vorderrichters ſtattgefunden habe. Das erſte Urtheil wurde aufgehoben
und die Sache in die Vorinſtanz zurückverwieſen, jedoch an ein anderes
Gericht und zwar an das Landgericht II. Der Staatsanwaltsrath
Sachſe beantragte 300 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf
Freiſprechung. Der Angeklagte ſei nicht wörtlich zu nehmen.
Er habe nicht gemeint, daß die chriſtliche Bevölkerung wirklich
mit Gewaltthätigkeiten gegen das Judenthum vorgehen ſolle, er
habe nur zu einem energiſchen Kampfe gegen das Jndenthum auf-
fordern wollen,

Abnahme der Rechnungen
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ſtiftungen vorgekommen, in keinem Falle hat man die Thäter ermittelt.

aus der Exportdierdrauerei zum KinBugutat in Gebinden, Flaſchen und Syphon
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München, ſeinstes Tatelbier, empfiehlt in vorzügliche

B. Lehmer.,
HauptContor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Heuſe meines früheren Geſchäfts

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fern t. 1267.



Amtliche Bekanntmachungen.
Zyrapuininchung.

Am Montag, den 23. Dezember 1901, Keine
Stadtverordneten- Sitzung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Jn Vertretnng: BetheKe.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nunmehr

die bei den Jnnungen bezw. von der Handwerkskammer beſonders
r Ausſchüſſe zur Abnahme der Geſellenprüfungen gemäß

131 v der Gewerbeordnung errichtet worden ſind.
Die für jeden Prüfungsausſchuß bezw. jedes Handwerk in Betracht

kommenden Prüfungsordnungen ſind erſchienen und liegen im dies-
ſeitigen Bureau für Gewerbeſachen, Rathhausſtraße 17, pt. t., zu
Jedermanns Einſicht aus.

Halle a. S., den 13, Dezember 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf S 8 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874

werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in bieſiger
Stadt Kinder geimpft bezw. wiedergeimpft haben, aufgefordert, ihre
Jmuf- bezw. WiederJmpfliſten nunmehr umgehend der Polizei Ver
waltung (EinwobnerMeldeamt, Schmeerſtr. 1, 1) einzureichen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.

Staude.

Die ſtädtiſche Sparkaffe wird wegen der Herſtellung des
Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis 31. desſ. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Jnmereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Sparemlagen für das Jahr 1901 dem Gut
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein
leger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparfaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Winter
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Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rheinprovinz
Grösste RöhrendampfKessel- Fabrik Deuitschländs,.

I özriſche grofe grüne

Heringe
empfehlen

Steinkampf
Weise,

Geiſtſtr. 32, Fernſpr. 1339.

Markttags. auch auf dem
Marktplatz (früherer Stand
von R. Schoenemanm).

n r
Baum-Coufecrt,

à Pfd. 1 Mk., ohne Konkurrenz,
vorzüglich im Geſchmack, ſchön

ſortirt, in
lohs. Wilhelm's Conditorei,

Leipzigerſtraße 59.

Ein Damenrad,
ſo gut wie neu, Marke Pfeil, ſowie
eine gut erhaltene

Schreibmaſchine
preiswerth zu verkaufen.

Beſichtigung Vorm. 10--12 Uhr.
Geiſtſtraße 48, 3 LCreppen.

Kapitalist als Theilhaber gesueht
für inkratives Unternehmen, weirches

e

hitzer

209 bringt. Offerten bis
23 ds. unter B. K. 2327 an

Gegründet 1874., Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes Anzeigen ſind die

Standesämter
Donterstag, den 26. Dezember er.

(2. Weihnachts-Feiertag),
Vormittags von 10 bis II Hyr geöffnet.

Halle a. S., am 20. Dezember 1901.
Die Standesbeamten.

Reucdlor. schindler.
Vekanntmachnnug.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Oktober 1900 verſetzten und ernenerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 30321 bis 35334 tragen
und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 9. Jannar 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auktionszimmer
des dec honfes, An der Marieukirche Nr. 4, abgehalten
werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerl, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 9. Oltober 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Amtliche X Ein Paar gute 176062 9 0Bekanntmachungen. S Ar beitsp ferd e
giebt ab Oekonomie Alter Markt 7.

Ste ckbrvief. Schön gez. Schotten Hund,
2 Jahre alt, mit nur guter Tugend,
iſt zu verkaufen. Offerten unier
Z. 7695 an die Exp. d. Ztg. erb.

3 Stück Wagen-Wärmer,
ganz neu, verkaufe ſofort ſür 10 Mk.
pro Sück franko gegen Nachnahme.

Eduard Klauss,
Merſeburg.

Gegen die unten keſchrieb ne un
orrebelichte Selma (Sarah) Lichten-
thal, geboren am 17. Oktober 1881
in Halle a. S., jeyt unbekannten
Aufenthalts, zuletzt in Charlottenburgwohnhaft, welke flüchtig iſt, iſt die

Unterſuchu gshaft wegen verſuchter
Erpreſſng verhängt.

Es wird erſ cht, dieſelbe zu ver
haſten und in das hieſige Unter
ſuchung'Gefänzniß in Alt-Moa' it
12a afz lieſe n, ſowle zu den hfeſigen
Akten 8 E. J. 151. 01 ſofort Mit-
theilung zu machen.

Berlin, den 2. Dezember 1901.
Der Erſte Stagatsanwalt

bei dem Kgl. Landgericht II.
Beſchreibung: Alter 20 Jah e.

Statur unterſeßt. Größe: 1 w
50 ew. Haare: dunkel. Au en: braun.
Mund gewöhnlich. Geſicht: rund-
lich. Sprache Leut'ch. Naſe ge
n Geſitchtsfarbe: friſch.

lejidung: Jm Felruar 1901 trug
die Angeſchuldigte u. A. ſchwarzen
Hut und graues TuchKoſtüm.

Die Geſuchte treibt ſich in Theatern
und Ve gnügu gslokalen hauptſächlich
in großen Städten umher, hat in
ſo'chen Lokalen Blumen verkauſt und

ch häufig „Schauſp'el rin“ genannt
eitweiſe hat ſie ſich den Namen
Lilli Manothi“ beigelegt. Jn Verlin
at ſie gewerbsmä ig Unzucht ge

trieben

cmRussischer Sohlitten

mit f. neuem Geläute ſowie n. eleganter
P ſzdecke wegen Wegzug ſofort ver-
käuflich. Off. u. Z. 7595 an
die Exped. d. Zta. erbeten. [7595

Brauner Jagdhund (Jachk) ent-
laufen. Wiederdringer wird be-

lohnt. 17694Pkaix, Gr. Märkerſtr. 4, II.
Ponny, 7 Jahre, Fuchswallach,

geritten und ſicherer Einſpänner, ver
keuft

Gaſthof zum Anker, Obhbauſeu.

L Trockenſchnitzel
per Centner 4 Mk. ab Fabrik

verkauft
Zuckerfahr. zu Radegaſt

in Auhalt. (7668

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793, 83

ompfieblt ihre vollstündig rein
und neutral gesottonen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten aut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Kasſren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

WeihnachtsAusverkauf!
Bedeutende Preisermäßigung!
Kompl. Ausſtattungen, Plüſch
Garnituren Plüſch Taſchen-
ſofas, Stoffſofas, Schlafſofas,
Buffets, Trumeaux u. Pfeiler-
piegel, Vertikows, Schränke,

iſche, Stühle, Paneele, Näh-
tiſche, Schaukelſtühle, Küchen-
einrichtnugen, Waſchtiſche,
Nachtſchränkchen Bettſtellen
mit Matratzen u. ſ. w. verkauft
unter Ga antie

Geſchäſtseinſchränkung ſoſort zu vermiethen.

Rittergutsverpachtung.

Die beiden Freiherrl. von Berlepseh'en Nittergüter,
Schloß und Kloſtergut zu Seebach, Station der Gotha-Leine
felder Bahn, im Kreiſe Langenſalza, 1 Stunde von Mühlhauſen i. Th.,
im Unftrutthale belegen, ſollen vom 1, Juli 1993 ab auf 12 bis 18
Jahre wie bisher zuſammen verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche amfaßt ca. 350 ha unter dem Pfluge,
in arrondirter Lage, in beſter Kultur und mit Zuck rrübenbau von
75 ha und einem Grundſteuer Reinertrag von 20 003 Mk.

Die Abſatzverhältniſſe der Güter ſind gute.
Zur Uebernahme iſt ein Kopital von 220000 Mk. erforderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der Güter an
den Unterzeichneten wenden, bei dem auch die Pachtbedingungen ein
zuſehen und zu erhalten ſind.

Pachtangebote ſind ſchriftlich an den Unterzeichneten abzugeben.
Seebach, Kreis Langenſalza i. Th., im Dezember 1901.

II. C. Frjlc,Freiherr von Berlepsch'er Rentmeiſter.
777*

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluſz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügnug.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

p W 7Be

Königlich Preussische Lotterie. z
S Looſe I. Klaſſe 48 Mk., 24 Mk.S 2 mMr., h 4,80 Mk., hatten abzugeben

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Lehmann.Frenkel. Herrmann,

Jn beſter Lage befindliche, ea. 200 qm groſze
Ränme, J. Etage, die ſich beſonders ſür Aus-
ſtellungs- und Vureauzwecke eignen, ſind infolge

Geſch. Jntereſſenten wollen Offerten unter
2. 7692 an die Expedition dieſer Zeitung ge
langen laſſen.

Hrückenwagagen- und Windeu-abrik

Fr. Berger, valle a. Alter Markt 6,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

DTeeimal, Centeſimal- nud Viehwaagen,
ſowie alle in das Fach ſchlagenden Artikel.

e e u

Th. Mi e. Möbelmagazin,
Ecke Svitze am Hallmarkt.

Reparaturen und Umznderungen werden ſachgemäß ausgeführt.
a

dito Maseberg, Möbelfabrik
Gr. Ulriehstr. 10, Hof links (NMars Ia tour).

S Große Auswahls Schauſcelstühle,Schreibstühle,

7 Polsterstühle,Bauerntische,

S Serviertische,Chaiselonque

S von 36 Mark an.
W eigenes Fabrikat.

Chr. Voigt, Halle.
Schmeerstr. 21.

m BRacgl Sachs am Südharz,
berechtigte Realſchule.

Die Anſtalt, welche ihre Zöglinge mit der Ber.
Dienſt entläßt, nimmt z. Neujahr neue Zöglinge auf.
frei d. d. Tirektion.

einj.-freiw.
roſp. koſten

(7214

Zum
S Weihnachtsfeſte

einpfehle zu niedrigften Preiſen

Spiegel u. Schuppenkarpfen
in allen Größen und Quanten, nur beſte, wohlſchmeckende Waare,

Aale, Schleien, Hechte, Welse,
lebende Hummern und Porellen,

ff. Lachs, Steinbutt, Scezungen, Zander,
Schollen, Rothzungen und Schellfische.

Bestellnugen nehme schon jetzt entgegen.

Friedr. Krahmer sah
Fernſprecher 205.

Markttags vis-à-vis vom Central-Hötel.

W ä T w e ms LBällig? 500 Riliig?
Winter-Veberrieher, Joppen, Anzüge, Ssehlaſfröeke
und Mogen ſollen bis Neuſahr zu und unter Seldſtkoſtenpreis

verkouft werden.
Es verſänme Niemand dieſe günſtige Gelegenbeit!

Otto RamoillI. Obere Leipziger Straſ 26,
im Pschorrra
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Gr oße
Kpiolvagrexr

Ausstelhung,

Schaukel-

Pferde

ganz billig.

R

Robert
Plötz

Leipzigerſtraße

17 3
Leder- wügen,Puppensportwagen,

ren Kindermöhel.
Solide Puppen-

DD

ſeclo alDiabetiker-Rotu-
u. Weiss Wwein
für Zuckerkranke,
Medicinal-

Ungarweine
für Kinder und Recou-

valeszenten,enescher Roth-
wein

für Bleichſüchtige S
von Ludwig Fuchs u. Co.

Wien XIX. zElsner D. e
le Zone Felle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gehr. S Fiſcherplau 2

eiche Miswahl

Schaukeſpferde,
Eigene Fabrikate.

Robrplatten-
Koffer,

Handkoffer,

Faltenko ffer,

Schultasehen,

FPorte-

monnaies,

Visites,

Hosenträger
mit und ohne

Metall,

Ziüthner
Flüg el. Poststrasse 21.

7

S S2 àX

e LLLIASAAOAöOä«N,:,S
noonſein,

mit Kancaren unckh

Rindiederzäumung.

Kaiserkoller,

Faltenkoſfer,

Jechul-
tornister,

F gehnlwappep,

Couvert-
taschen,

Brieftasehen,

Photographie-
Albums

vom billigſten bis hochfeinſten Genre empfiehlt

19 Schmeerſtr. 19. M. Krasemamm, 19 Schmeerſtr. 19.
Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren, Schul und Turnſpielmitteln, als: Fuß-, Feld und

Schleuderbälle, Lawn-Tennis- und Cricket-Geräthe von G. O. G 72 r Vowp

e vweenTun
halle a. S., Ziüthner

m
Cravatten Reste

I (Plaftrons, Selbſibinder) meiner
eleganten Herren Cravatten gelangen heute und folgende Tage,
ſolange der Vorrath reicht, zu
dem Ausnahmepreis von nur

1 Mark
das Stück einzeln zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausge-
R ſtellt, als Weihnachtspräſent gut

R geeianet, umſomehr als die grotze
Ruswahl ſchöner Cravatten theil-
weiſe einen Ladenpreis von 45
Mark haben. Man benutze dieſe
günſtige Gelegenheit möglichſt

R dofort. 17581t I Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtr. 36,(Haus Knoll), Pſchotr- Bräu,Reiſe Auwah.

Fittsburg isible-
Scſireibmascſtine,

beste erstklassigeSchreibhmaschine modernen Systems
Soſort sichthare Schrift

Binſache Wandhabung! Leicht zu erlernen?c 4 Se D Auf Wunsch Wird die Maschine 8 Tage zur Probe gegehen,
Geschäftshücherfabrik,7 S 0e i. 28 C ſt, Iale a. S., Gr. Steinstr. 82

Bogen u. Kaſten
Violinen in allen Preis-

lagen, ſowie ſämmtliche Muſik
Juſtrnmeng empfiehlt in reicher

Auswahl
Mittelſtraſe 9,H. Lüders, a S Sagr.

ò e r dailte.
peutsoho S

Kolonial-
Erzeugnissele

Unfehlbar J
interessirendes

W eihnachts-
Geschenk.Kolonial- Haus Karl Lisengräber,

V xfrovinzialſesangbücher

in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Einbänden, in Oktav u. Taſchen
ausgabe empfiehlt preiswerth

Halle a. S.,Albin Hentzoe, Schmeerſtr.

Die Niederiag e Von
Dankwarth 8 Richters Magdeburg,

eingrosshandltun
empfiehlt

Rum Arrac, Cognac
Gustav Eichen,

Weinhandlung und Weinstube,
Alte Promenade l a.

in üherraschender Weise Suppen und
Speisen und giebt denselben augenblick-
lich einen guten, kräftigen Geschmacek.
Wenige Tropfen genügen. Als dasdeote und im Gebraueoh hbilligste Küchenhitfsmittel empfohlen von

PunscheBxtracte.

Gegr
0

à

annaaeeee St t h h e

1823. Porzellan
6

gr. Ulrichstrasse 61,

nahe am Markt.
SPECIALITAT

Grossartige Auswahl in einfachen und feineren
Speise Servieen

Wasch-Servicen
TrinKkK- Servieen

und Luxus jeder Art.
Billige Preise.

e

e

e

e

Musikalien,
zum Theil in eleganten Gesehenkbänden, bült
bei Weihnachtseinkäufen bestens empfohlen

Heinrich Hothan.

Preiſen zu verkaufen im

Oswald Weise, Sophienſtraße 13. v

r Chriſtbäume.
Bayeriſche Edeltannen und

und er ſrr Auswahl, von 1 bis
ichten in immer noch ſchöner

Hotel „Goldenes Schiffchen“,
Groſfe Ulrichſtraße 8

Meter Höhe, bei ſoliden
17702

Als überall willkommenes Weihn achtsgeschenk

empfehle ein Sortiment unserer äurehaus reinen,
preis werthen und vorzüglieh bekömmlichen

California-2Veine,
92 milde, saſtige Rothweine

e ein 1'50 mit angenehmem Bouquet,
Burgunder, A. 180) ohne hervortretende W'eingerbsture.

würzige, edle Früh-
siücks- u. Stürkungs-

Durado Poriwein c 1,75
Vnited States Port 2,25
Osta Port 2,25f Wweine ohne ZusatzGolden Crown Fort 7 53 von Sprit.
White Port 1,75 Besonders empfehblenswerth

1.75
c. 2,00

pr. Flasche ohne Glas.
Nach auswärts Versand von 3 PFlaschen an

in Postkistehen unter Nachnahme des Betrages,

v Sehulze Birner. s

für ältere und schwüebliche
Persopen.

Sherry
Tokayer

Halle S.,Ratiansstr. 5.
Fernspr. 1135.

r a z ehöblee- Nähmaschinen

ſind unübertroffen in jeder Weiſe und auch
zum Sticken die beſten.

II. Schömäung,,
Gr. SteinſtraſzeReparatur Certſtatt.

Einen Honten Köhler-Nähmaſchinen ſtelle billig zum Ausverkauf

Sehr villiges Angebot
Circa 1000 Meter woderne Anzug-, Ueberzieher- und
Hosen-Stoffo in besten, haltbaren Qualitäten verkanfe
wegen vorgerückter Saison bis Ende Dezember er. zu unä
unter Pinkaufspreiscn, auch übernehme die event. An-

fertigung, ebenfalls zu einem sehr mässigen Preise.

F. J. Schuitz, Tuchbanädlung,
Gr. Steinstr. 76, I. Etage.

nur eigenes bestes Fabrikat
emplehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse t. a Gr. Ulrichstrasse 36.
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d Argentinisehe 6 äussere

Zoll (Fundirungs-) Anl. v. 1891.
Verlosung am 3. December 1901.

Zahlbarx am 1. Januar 1902.
à 1000 e 17 101 366.
à 500 S 1277 463 708 863 918

2032 190 649 717 736 870 3156 570
682 4279 342 346 439 530 695.

à 100 2 8203 273 571 776 851
9111 126 199 212 305 334 528 567
10082 289 345 365 661 662 793 901
967 998 11121 186 272 457 673 888
12064 356 518 907 13353 368 439
618 673 970 14393 493 548 15353
908 16106 252 577 831 837 940 17224
548 673 834 18572 19458 513 519
926 20118 126 176 224 340 372 474
738 21146 320 378 502 915 926 952
962 22229 468 586 791 981 23120 289
369 485 604 733 752 24134 337 370
723 794 811 824 952 25018 457 26411
459 686 924 997 27045 148 28011
441 612 29183 241.

à 20 2 45691--700 46551-660
48161--170 51351--360 63091 100
67611--620 68161--170 861--870
69051 060 75941--950 76911 920
77111-120 241--250 831561 160
85931-—940 86491-500 90751 760
971-—980 93971 980 94251-260 591

600 791--800 95351 360 102481
---490 104061--070 921--930 951
960 108311 320 118741 750
119141--150 861--870 891--900 911
---920 122131--140 127281--290
129471-480 132441450 451 460
601--510 13429]-300 781--790
138421--430 141501 510 144901
910 148131--140 151781--790 871

880 921--930 154621--630 162771
780 791--800 163031 040 221

230 166241 250 168031 040
170871--880 171941--950 172651
--660 174411--420 175731-740
176421-430 741--750 179361--370
183161--170 671--680 185181 190
186541--550 187361-370 188641
650 781--790 189251--260 301--310
190031 040 191331--340 341 350
351-—360 192911--920.

2) Badische 3 Eisenbahn-
Anleihen von 1880 und 1886.
Verlosung am 65. Decewber 10901.

Zahlbar am 1. Juli 1902 oder vom
2. Januar 1902 ab gegen Berechnung

der Stückzinsen.
3153 Anleihe von 1880.

Litt. AA., A., B., C., D., E. à 3000.
2000, 1000, 500, 300. 200 33
57 112 123 229 243 298 366 379 664
791 851 861 891 1024 107 127 179
222 302 388 403 484 720 745 770 818
842 2072 085 099 109 333 360 376
397 398 436 444 447 466 472 476 479
560 666 693 744 787 858 3008 071
159 264 527 584 636 661 830 911 950
4069 102 147 196 202 231 342 520
651 869 925 930 965 5020 045 058
104 207 304 404 446 512 549 657 667
722 733 744 961 6007 087 113 134
273 425 532 585 862 869 900 7098
104 123 212 235 269 311 334 426 466
685 668 733 753 866 881 8023 106
151 213 218 269 431 455 492 528 555
569 620 645 690 740 813 883 970
9127 196 283 395 440 450 509 743
884 10056 090 173 300 471 479 559
617 651 655 700 784 821 832 11010
013 162 179 188 441 652 677 720 725
893 988 12031 148 273 348 395 398
406 486.

3163 Anleihe von 1886.
Litt. AA., A., B., C., D., B. à 3000,

2000, 1000, 500, 300, 200 95
129 330 437 461 689 701 772 1348
612 529 572 574 615.

3) Berliner Stadt-Oblig.
und Anleihescheine.

Verlosung am 9. December 1901.
Zahlbar am 1. April 1902 vom

15. März 1902 ab.
Anleihe von 1866.

Iitt. B. à 500 Thlr. 1291--300
301-—310 337 338 381 390 441--450
461-—470 611--520 951--960 991
2000 001--010.

Litt. D. à 200 Thlr. 76596 620
8277--301 352 376 502 526 9227
231 402--426 677--701 777--801.

Litt. B. à 100 Thlr. 13101 150
501-—550 701--7560 7561 800 14951

15000 16651 700 701 750 17301
---350 551 600 18351 400 19951

20000 21851--900 22576--685.
Litt. F. à 50 Thlr. 16901--17000

18901 19000 701--800 20001 100
216501-—600 23561--65680 24461 480.

Litt. G. à 25 Thlr. 33401--600

Credit- --840

Anleihe von 1875.
Litt. J. à 5000 25 26 29659 60 79 80 101 102 123 124.

295 371--3765 466--470 691695 6
-600 641-646 776 780 786-7
861-865.

Litt. L. à 1000 1--10 81
III--120 141--160 201--210 641
560 601--610 641650 911920 1101
-110 431--440 581690 821-830
881-—890 2101--110 161--170 201--
210 431--440 6591-600 741--750 831

841--850 871-880 961
971-980 3181--190 301--310 521
530 531--540 591600 631 640 4061
--070 551-60 681--690 911--92
991-5000 011--020 191--200 261
270 331--8340 371--380 6171-1
291-—300 311320 331--340 611-620
681--690 821-830 931 940 7091
100 321-330 331--340 561--670 621
--630 651 660 831-840 871880
941--950.

Litt. M. à 500 101--120 221
--240 241--260 281 300 381 400
481-00 601 620 661680 921
940 1281--300 341-360 861
2081 100 401--420 601-620 941
960 981--3000 321--340 661
801-—820 4081 100 301-320 401
420 721--740 5001--020 341--3
561—580 801 820 941 960 6041
060 081--100 381-400 7121--1
481--500 601--520 561-680 981
8000 021--040 321--340 9001--020
041060 121 140 261-280 321-340
741--760 821-840 961 980 10061
--080 081 100 161 180 461--480
681--700 701--720 761--780 11661
-680 861--880 12281300 421 440
681--700 721--740 881 900 901 920
13161--180 361-—380 14301-—320 361
380 581--600 701--720 821-840
841--860 15161--180 221—240 301
-320 421--440 681-700 16041 060
721--740 841-860 901--920 17001
-020 121--140 341-360 6541660
881--900 18321--340 381--400 421
--440 581--600 601--620 781--800
821---840 921--940 981--19000 121
140 261--280 481--500 761--780
781--800 821--840 21821-—840 22021

910 041--060 321-340 401--420
540 801--820 861-880.

n

--600 761--800 4401-450 761800
Litt. O. à 100 1701--800 901

4) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

bank, Pfandhbriefe.
Verlosung am 6. December 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
336 Pfanäbriefe.

Sorlo 9 vom 1. Aprll 1877.
Litt. A. à 5000 103 203.
Litt. B. à 1000 446 532 578

672 749 804 907 1116 151 222 279 320
426 516 598 629 646 814 815 2080 157
163 182 183 3657 550 552 6841.

Litt. C. à 500 A. 5022 027 287
340 577 648 828 840 911 969 6080 253
283 339 486 603 623 645 710 891 901
907 7071 089 236 264 301.

Litt. D. à 200 9407 6503 589
568 597 701 719 777 10017 071 13
139 282 468 644 664 763 795 874 904
924 939 11333 339 382 677 736 891
12075 106 229 273 4654 647 571 589
666 769.

Sorio 10 vom 1. April 1880.
Litt. A. à 5000 6 8 20 67 75

290 317 319 359.
Litt. B. à 1000 407 626 627

529 562 689 624 659 694 695 725 739
816 893 1075 096 161 195 204 238
247 289 347 474 527 541 659 660 565
681 605 654 668 763 769 835 876 878
888 907 2049 167 378 470 6579 603
647 649 676 683 770 784 820 892 947
983 3041 088 128 142 171 263 290
327 377 606 545 609 721 748 757 797
837 857 900 924 4051 057 103 116
137 281 295 343 360 383 389 437 451
570 597 617 624 688 693 735 737 813
821 865 888 892 942 963 5047 060 067.

Litt. C. à 500 5119 161 288
291 348 353 374 397 407 714 736 872
891 992 993 6001 022 071 107 11
137 208 282 295 324 373 390 506 579
629 667 740 801 828 936 965 970
7004 056 059 101 109 179 204 212
233 295 355 393 448 449 477 642 5658
564 565 625 669 671 684 714 732 843
848 857 971 973 989 8044 0561 11
133 150 338 352 444 459 475 483 518
616 642 647 653 689 710 722 728 769
871 881 895 903 9110 126 204 215
239 263 300 376 421 455 589 619 624.

Litt. D. à 200 9793 843 887
894 949 981 10016 026 080 128 172
202 242 267 345 427 432 612 671 678
881 890 897 989 990 11160 176 212
217 231 269 341 433 436 6552 641 715
736 759 794 852 858 916 920 933 944
12004 064 077 128 135 167 213 215
258 284 332 378 394 396 418 4756 483
495 6553 578 599 600 614 626 651 659
682 708 736 739 751 830 904 956 997
13019 048 072 173 253 334 5610 679
594 637 670 673 706 735 763 860 890
921 948 959 992 14006 083 135 145
198 267 295 348 440 545 568 676.

Serle 11 vom 1. April 1882.
Litt. A. à 5000 16 468 233 257

263 286 288.
Litt. B. à 1000 424 469 491

636 699 773 801 892 909 919 991

101 10 216 224 299.

285 319 349 384 385 388 402 448 4

38801-39000 41201--400. 7006 064 061 166 167 230 249 27

t. N. à 200 1--60 51--100] 945 2472 631 751 3081 116 667 781
2 1650 251--300 3501--550 551] 954 957 4127 267 291 380 682 787

807 995 5049 169 206 303 362 3711 487 582 712 773 909 985 986 997 3006.

683 600 707 798 883 959 1091 174) 440 742 819 868 1163 277 306 388
202 210 244 269 403 445 447 478 518] 485 545 732 781.
556 657 561 615 756 842 857 985
2005 045 095 156 170 176 271 303) 299 534 578 952 966 1016 101 177
345 367 391 426 452 501 527 643 622) 237 419 437 496 677 2029 087 294

3044 049 069 111 139 166 310 36561 3093 321 421 576 611 629 640 653
392 443 501 527 550 644 709 766 879) 841 879 4213 306 570 633.
930 934 937 998 999 4020 056 090

Litt. C. à 500 4446 459 499] 262 297 308 314 321 421 424 456 462
629 548 661 650 675 704 739 754 756 465 483 492 518 525 541 577 601 624
767 878 883 5093 136 218 278 283 687 718 721 739 756 859 890 907 909 970 19007 118 289 438 566 634 752
367 368 391 395 471 610 6526 756 801] 918 919 932 966 984 992 1004 007 s
845 922 986 6021 042 063 194 206 036 053 060 069 071 073 082 086 111

274 294 305 322 464 533 553 559
627 773 837 962 8000 018 111

812 848 975 997 998 11110 168 174
191 235 240 243 246 298 333 394 39
583 623 626 659 660 832 892 935 958
12066 102 112 135 254 357 373 3861 553 620 972 1001.

13145 164 433 443 445 476 497 6537 766 782 906 1133 163 208 250 281
601 681 706 717 723 873 915 932 297 302 529 566 658 693 704.
14011 064 137 273 300 304 412 464
477 547 584 674 693 703 714 765 770] 690 639 649 769 809 1013 171
808 873 923 941 968 982 990 15024 051] 266 330 424 663 700 795 814

2061 066 398 490.111 136 164 207 255 317 382 407 496
6502 599 671 687 720 767 775 826 847

285 330 433 455 480 537 569 631 640] 337 510 628.
Litt. K. à 2000 41--45 291 706 709 811 820 940 969 9003 008] Iitt. B. à

632 6542 660 590 628 691 770 794 809 383 399 425 477 673 750 792 854 880
895 1048 439 591 697 618 651 682.

Serie IIIA von 1876).
Litt. A. à 2000 170 291 2

Serie IVA (von 1880).
Litt. A. à 2000 2965 365 432

Litt. B. à 16900 329 604 745

Litt. C. à 500 10 119 449 469

Litt. D. à 100 14 117 379 460
926 942 954 961 16034 231 307 444] 648 822 958 1030 192 437 450 465
479 543 608 726 784 824 852 872 885

417 483 494 6513 534 557 602 630 711
755 770 800 867 965 18008 014 023
129 136 399 425 435 463 477 570 575
628 678 705 712 768 869 882 917 919
961 19047 090 104 109 133 192 243.

Serle 15 vom 1. August 1890.
Litt. A. à 5000 36 66.

1035 166 198 280 402 485 665 699
918 2046 347 446 819 837 839 3045
400 423 429 562 741 772 961 4085 726 729 837 936 985
207 566 650 774 962.

Litt. C. à 500

732 7020 077 088 523 652 858 8164

438 549 564 638 705 712 788 2089 100.299 482 634.
Litt. D. à 200 9908 911 10199

479 818 862 958 965 2175 516 678
17049 064 091 135 187 219 263 384 948 3056 061.

599 619 725 768 831 895 1023.

613 689 803 870 888 957 1379 437 469.

5277 657 832 5 d457 769 798 872 905 918 1047 092

Serie VA (von 1881).
Litt. A. à 2000 95 227 322 451.
Litt. B. à 1000 140 211
Litt. C. à 500 183 351 538 5658

Litt. D. à 100 22 233 308 443
585 711 756 774 908 1012 061 120

44618 676 717 952 972 986 49818

--100 147501-600 164901 165000
236001--027 291101-200 318901
319000 386401--500.

861 953 50138 462 486 494 518 600
639 673 676 720.

Litt. F. 23314 321 442 573 718
748 772 24036 222 2656 320 416 430
663 662 703 782 798 948 25027 274
330 588 714 730 883 26175 184 261
294 550 638 707 892 911 27198 305
453 494 632 649 723 39036 154 166
191 193 327 356 398 493.

Litt. G. 28235 454 460 828 890
899 976 29163 315 679 680 30012
249 328 331 345 352 615 720 762
31079 128 341 449 539 794 864 872
32064 172 452 460 464 487 561 742
856 884 890 917 937 39531 549 614
664 730 750 755 824 45324 439.

9) Oestoerreichlsch-
Ungarische (Franz.) Staats-

924 191061--068 821—828 195709
716 204805--82 207149 156
2039629--636 212941--958 214273

290 217459 -476 220169 176.

13) Stockholmer Theater-
Prämien- Obligationen v. 1893
Verlosung am 2. Docemboer 1901.
Zahlbar am 20. December 1901.

Prämienziehung:
à 10.000 Kr. Serie 207 Nr. 38.
à 100 Kr. Soerie 14 Nr. 32, 46 78.

95 70, 185 33. 190 92, 199 3, 215 25,
234 82, 256 14. 304 53, 326 4.
354 30, 357 6. 364 88, 390 7,
397 39, 451 32. 457 59. 523 70.,
594 67, 639 83, 667 100, 714 10,
875 21, 974 99. 990 27, 1111 85,
1202 23, 1436 26, 1445 57, 1515 39
1767 88, 1802 64, 1820 25. 1987 72,Eisenhahn-Gesellsch., Actien. 2000 83 2155 32, 2163 56. 2187 25

Verlosung am 6. December 1901.
Zahlbar am 1. Januar 1902.

I. Emission,
48901 49000 901--50000 96001

2289 39 2357 71, 2363 3. 2390 88,
2601 77, 2623 51, 2666 79. 2664 45,

2687 22, 2782 86, 2938 15.
Amortisationsziehung:

Serie 1048 1299 1472 Nr. Il 00
à 20 Kr

II. Emission.
407260 300 430501 600 4604401

Serie VIA (von 1882).
Litt. A. à 2000 247 409 688

Litt. B. à 1000 144 345 399

Litt. C. à 590 31 78 305 541

Litt. D. à 1600 103 257 32386 552 590 668 808 875 920 11255 10 115 471 5609 757 849 805 910
404 985 12116 153 272.

984 989 13138 338 432 534 776 904
14003 118 411 488 587 693 731 736
751 773 816 902 15167 347 438 776.

44 Pfandbriefe.
Serte 16 vom 1. Februar 1892.

Litt. A. à 5000 144.
Litt. B. à 1000

755 792 1113 155 212 385 858 883

Litt. O. à 500 5765 6028 063
173 231 312 327 633 611 656 9951 325 424 504 543 603 605 793 9807056 363 647 612 798 869 957 8182 1153 168 448 454 461 488 681 703 den el c
273 335 363 468 515 9259 357 445 806 955 2007 025 217 218 273 663 727 7

Titt D. à 200 9720 816 9271 857 2491 613 616 674 743 744 831 835.
10085 226 280 461 489 719 877.

Litt. B. à 300 A. 11559 587
12296 454 502 582 625 673 730 816 452 568 805 968 1018 1686 248 501
845 848 864 867 13275 341 605 623 575 777 962.
841 14321 540 666 821 856 15034 133.

846 1091 142 180 313 469 690 818Sorlo 17 vom I. Februar 1893. 858 893 2033 161 261 376 408 212
469 542 701 820 840 865.Litt. B. à 1000 465 608 875 129 336 361

Iitt. A. à 5000 107 211.
899 997 1868 669 682 2144 177 202
878 476 632 401 721 880 3097 1öt a 208 238 47
430 409 590 600 4009 117 315 530 2 o 73564 595 640 715 896 911 5234 537
622 893 6465 468 755.

Litt. O. à 500

633 702.
Iitt. D. à 200 80928 9015 016

268 325 613 614 10063.
Litt. E. à 300 10259 304 562

11040 047 111 280 432 488 504 695 751 895 2013.
950 988 12194.

5) Freiburger Staatsbank,
2 100 Fr.- Lose von 1395. 1186 465 919 2836 862 3068 135 380
Prämienziehung am 11. Novbr. 1901. 860 885 918 941.

Zahlbar am 1. März 1912.
à 13.000 Fr. 25325.
à 4000 Fr. 5360.
à 1000 Fr. 74011.
à 500 Pr. 9423 20884 32825 40009

73052 74357.
à 200 Pr. 2810 5153 12362 14452

19417 34945 35763 39118 40329 40338
44156 52755 53884 54325 57939 64097
71133 75626 776565 77966.

6) Landwirthschaftlicher
Credit-Verein im Königreich
Sachsen, Pfand- und Credithr.

Verlosung am 3. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

3352 Pfandbriofo.
Classe IA (von 1866).

Litt. A. à 500 Thlr. 6.
Litt. C. à 100 Thlr. 85 88 117

239 1055 219 295 333.
Litt. D. à 25 Thlr. 24 29 63 207

219 279 297 306 308 422 434 455.
Serie IA (von 1867).

Litt. A. à 500 Thlr. 25 200
649 585 589 795 910 978 1013.

Litt. O. à 100 Thlr. 238 516 63
740 810 909 974 1032 350 380 472
483 552 844 914 970 992 2107 200
281 348 514 588 738 742 894
038 171 221 238 265 285 373 456 85
896 911 988 4163 220 345 410 421 462.

Litt. D. à 25 Thlr. 11 118 119
125 144 153 168 199 216 260 306 312
342 355 363 369 396 411 416 444
446 458 465 471 482 489 541 546 554
578 596 599 603 621 685 709 722 733
752 765 806 808 838 883 892 897 940
971 975 977 983.

Séèrie IIA (von 1873).
ILitt. A. à 500 Thlr. 62 81 149

Litt. O. à 100 Thlr. 66 232 277

455 590 609 612 822 957 963 985

Litt. D. à 25 Thlr. 2 31 53 64
72 73 80 98 108 135 166 171 243 257

Titt. B. à 300 12357 380 546 n 604 614 761

456 543 619 719 949 1068 106.

708 757 896 901 945 988 1102 235
816 2081 084 200 202 241 301 412

e
7 c 35 655 70: 2 92 22 9 z206 442 600 769 814 961 8356 424 621 907 3263 392 721 768 900 4021.

836 885 1017 158 250.

Serie VIIA (von 1883).
Iitt. A. à 2000 c 17 383 387

Litt. B. à 1090 82 202 360

950 1038 241 405 607 911 2211 283
587 672 908 966.

81i 842 1109 110 871 872 2519 520
3771 772 867 868 4036 036 5603 654

603 T 927 825 1067 157 103 187 77 h i
342 398 402 871 978 2621 057 061

446 611 585 085 141 205 312 337.
321 322 443 444 617 618 977 978.

1021 030 382351 400 395251—300 434001

10) Preussische Central
Bodencredit-Act.-Gesellsch.,

Pfandhriefe.
Verlosung am 4. December 1901.

Zahlbar zum Nennworth
am 1. Fuli 1902.

334 Central-Pfandbrlefe
vom Jahre 1886.

Litt. A. à 5000 62 553 633

Litt. B. à 3000 9 98 349 350

Litt. C. à 1000

14) Transkaukasische
Eisenbahn, 3 Obligationen.
Verlosung am 316. October 1901.
Zahlbar am 2/15. December 1901.

à 125 Rubel Metall. 901--920
3361--380 7781 800 23581 600
24881--900 29041060 37581 600
4604 060 49101 120 50261-280
56921--940 63621640 65901 920
66201--220 68861-880 73581 600
83581 600 85621640 95041 060
93261--280 105181 199.

a 625 Rubel Metall. 132851-900
135501--550 154351-400 1571401
--450 216601650 230301--350
250251-300 252101 160 2741651
--200 279201-250 293501--550
297401--450 312101--150 318651
--700 320751800 338451-500
241251300 359251 300 367101

150 370501--650 373701 --750

Iitt. C. à 500 311 6099 622 3711 720 6741 760 7721 --730 050 444851--900.

Iätt. D. à 109 204 208 281

Serie VIIIA (von 188h.
Litt. A. à 2000 10 15 39 168

Litt. B. à 1000 49 327 677

Litt. C. à 500

Litt. D. à 100 270 382 464

8erie XXI (von 1897).
Litt. AI. à 5009 11 3658.
Litt. A. à 2000 638 686 1072 442.
Litt. B. à 1000 A. 480 675 664

Litt. C. à 500 269 296 556

Litt. D. à 100 623 641 696

44 Pfandbrlefo.
Classe IIA (von 1866).

Litt. A. à 500 Thlr. 68 151.
Litt. C. à 100 Thlr. 268 407 413.

316 Creditbriefe.
Serie XBA (von 1887).

Iitt. A. à 2000 242.
Litt. B. à 1000 201 286.
Litt. C. à 500 145 169.
Litt. D. à 100 157 185 270 299.

7) Leipzig-Dresdner
Eisenbahn Compagnise.

Kündigung vom 14. December 1901.
Sämmtliche noch nicht ausge-

losten Schnläscheine der als Staats-
schuld äbernommenen 3 ur-
sprünglich 4 später 44 Prioritäts-
Anleihe von 1872 zur Räckzahlung
am l. Juli 1902 bei der Staats-
schuldenkasse in Dresden und der
Lotterie-Darlehnskasse in Leipzig

8) Norddeutsche Grund-
Credit-Bank, 4 Pfandhbriefe

Serie II.
Verlosung am 4. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Iitt. A. 33019 443 535 544 40023

261 499 45531 532 581 697 880 46015
137 197 202 268 276.

Litt. B. 33617 698 34042 088 234

509 612 740 752 756 772 851 856.
Litt. C.

481490
901--910 18421430
981990.

40551 571 575 41099 110 46397 488

13850 14045 390 34391
407 583 631 651 682 701 827 912 9914

10271--280 11911--920 12461 470
14681—690

Litt. D. à 500 4631--640 6391

16911—920 17911-920.
Litt. E. à 300 A. 4861-870 6081

--090 421430 8441450 591-90
10731--740 14251-260 15361370
17021--030 18851--860 931 940
20581-6590 24791—800 25241250
26861 870 33781--790 35421430
38151 160 231240 641--650.

Litt. F. à 100 82 316 385 626
1153 160 183 2656 308 381 408 500
588 2135 7365 3042 374 970 4285 659
691 5106 182 389 518 520 582 619 633.

Russische Reichs-Adoels-
Agrarbank, 5 Prämien-

fandhbriefe von 18689.
Verlosung am 1/14. November 1901.

Zahlbar am 1 14. Februar 1902.
Serie 22 145 298 311 354 425

472 723 827 832 875 1005 1053
1092 1232 1252 1403 1423 1424
1455 1516 1522 1565 1579 1843
1649 1822 2019 2083 2135 2568
2631 2648 2666 2778 29390 3014
3071 3103 3137 3176 3314 3384
3415 3425 3443 3488 3529 3534
3585 3650 3658 3699 3730 3795
3953 4075 4082 4100 41209 4253
4548 4555 4641 4697 4702 4887
5166 5168 5210 5278 5303 5338
5482 5637 56419 5776 5778 5786
5795 5828 5925 6211 6265 6274
6307 6404 6454 6524 6544 6586
6722 7018 7171 7314 7374 7375
7381 7433 7486 7522 7557 7657
7684 7741 7757 7849 7878 78965
8132 8146 8239 8262 8266 8322
8551 8649 8897 89009 93013 9025
9094 9193 9198 9204 9213 9234
9324 9335 9368 9389 9420 9588
9612 9617 9518 9642 9708 9758
9887 9964 19015 10928 10081
10167 10168 10210 10234 10604
10730 10769 10822 10825 10924
11093 11153 11165 11171 11275
11287 11301 11394 11419 11673
11765 11782 11903 11987 12010
12032 12064 12273 12312 12323
12330 12344 12395 12404 12700
12702 12843 12911 13071 13148
13177 13208 13589 13594 1356860
13712 13835 13574 13928 13939
13949 14115 14145 14146 14176
14225 14247 14312 14354 14369
14405 14410 14498 14511 14533
14578 14601 14732 14782 14936
14987 15063 15169 15217 15298
15313 15407 15427 15589 15595
15672 15722 15762 15821 15864
15916.

12) Russische Südwest-
Eisenhbahn, 49/0 Möetall-Oblig.
Verlosung am 3 16. October 1601.

35012 112 157 247 318 41238 27
583 791 884 922 937 42176 371 46

Litt. B. 17063 226 435 716 88

20002 003 108 623 21050 070 16

122 143 157 167 176 194 198 210 237

424 441 468 460.
6656 618 708 721 826 828 848 887] 242 245 308 342 366 8370 392 411 412] 696 672 760 777 942 38049 125 203

524 807 809 834 886 43007 032 050
085 220 46982 47385 408 577 589 622
696 704 944 48039 128 135 183 194.

Litt. D. 14647 665 724 936 15351
478 515 635 849 965 16143 213 366
434 683 869 35652 682 695 705 912
987 36003 267 279 301 402 693 797
911 37338 341 353 376 43665 756 825
928 44091 146 164 228 48218 221 435
607 6539 608 628 704 735 755 881 893
49057 067 098 139 190 357 471 622.

18094 171 365 406 488 862 888 942

Zahlbar am 20. December 1901.
8151 160 9041--050 381--390

11691--700 14391--400 22951 960
36481 490 37611--620 41441450
44771--780 48841--850 52201--210

63171 180 401--410 431-440 65211

110 96961 970 108331--340 111261

129663660
332 148229--236

l

--908 160137-444

871-—880 58271--280 61451-460 1624466 468

--220 69531-540 80251-—260 81401
--419 83681690 961—970 8728 l
290 88471-480 91151l160 92101

114361-370 124661668
125373-—380 645-652 127 183-500

13650 147325151293-300 1797116 120
153957 157213-220 150801Gr 1825526 627
167301-—-308 108077 861-868 1836212 314
985--802 170309-316 173765--772 1803080 000
i82341 183261—288 188085

173 15) Tärkische 39/ 400 Fr.
Eisenbahn- Lose von 1870.

Verlosung am 30. November 1901.
Zahlbax. am 1. Januar 1902.

à 600.000 Fr. 1653262.
à 60.000 Fr. 560333.
à 20,090 Fr. 1115548 1758075.
à 6000 Fr. 270523 456280 660670

942680 1754616 1817867.
à 3000 Fr. 105709 183824 201245

475045 492264 743689 760431 909891
998670 1139229 1222301 1624469.

à 1000 Fr. 82507 84914 201243
233836 265381 434634 447958 483327
541869 548096 548097 548099 579000
789964 847774 1081484 1087086
1087089 1123429 1263993 1538349
1698868 1712385 1754619 1758071
1825528 1836341 1930988.

à 400 Fr. 3191--195 10296
300 32806 810 36246-—250 50246

2650 56596 600 59881885 71336
340 72691 695 82506 508

510 84911 913 915 90176 180
101811 815 105706 708 710
19441445 138831-835 145976
959 149451 455 183821—823 825
154311-315 185191 195 201241
242 244 210431--435 221601605
222426430 233837840 246711
--715 259746 750 265382--385
269541 645 270521 522 624 525
287751--755 295446 460 333231
--235 351535 540 354451 455
796——800 376801805 385736 740
402191 195 434631 633 635
143836--840 447956 957 959 960
452281--285 456276279 4750 l
044 483326 328--330 482261 --263
265 499721 725 541866 868 870
548098 100 560331 332 334 335
578996-—999 59941 141ö 604311
--3165 622321325 626296 300
627986-990 634971 975 638061

0955 640191495 660666—669
633026 030 694206-210 7039126

130 713496--500 731086 090
734616 620 743696 688 690
750432 435 752831835 789961
363 965 797371—375 814451 455
;22226230 831891 895 836486

490 847771—-773 775 903311-3165
959892—895 941936--940 942676

679 945711 715 965421 425
984146--150 985726 730 998666

669 1090021 025 1026586 590
1027641 645 1039001 005
1042126 130 1048966 970
1068586--690 1681481-483 485
1087087 088 090 1094236-240
1100721-725 1115546 547 549 550
11170581 065 1119126 130
1120951 955 1123426--428 430
1139226228 230 1200761765
1207816 820 1222302 305
1241041 045 1235136 140
1263991 992 99t 995 1274961 965
1275346 350 276091 095
1290916 920 1311471 475
1314066 070 1397536 540
137 1506 600 1378831 835
1113226 230 1195611 615
15097 i 15353 3481513830 840 1571231 235
1586846 850 1588301 305
1397076 080 1602956 960

470 1628841- 845
1635801 805 1637586 6590
1653261 263--265 16691421 426
1691751-7050 1698866 867 869 870
1707851 855 1712381 381
1714926 930 1720358 360
1744561 565 1753031 935
1754617 618 620 1755706-710
1756766 770 1758072 074

1798961
1817866 868 870 1823691 --69
1825526 627 529 530 1834216

1842976
1927881 88

N9 433 405 679 610 631 698 800 997 002 809-916 187966 972 188917 1054881
1930986 987 989 990 1936681 685
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